
Erſcheint taglich nochmittags mit Ausnahere der Sonn und der
e San rer a Merſeburg: Monatlich für Abholer
5. Mk. durch unſere Austräger 5. Mk. und 50 Pfg. Zuſtellungs
gebühr, durch unſere Landboten 5.- Mk. und 75 Pfg. Zuſtellungs

gebühr, durch die ugsgeld.6 Mk. einſchl. Beſtell unde n
e Geſchäſtshaus Kleine Ritterſtr. 3.

Nr. 111

Von Prof. D. Martin Rade, Marburg Lahn.
Jn der Geſchichte des erſten Pfingſtfeſtes wird erzählt, wie

Menſchen, die ganz verſchiedene Sprachen redeten, mit einem Male
eine fremde Sprache verſtanden, als wäre es ihre eigene. Es war
wie die Erlöſung von der Sprachverwirrung, mit der die Menſchen
nach dem Turmbau zu Babylon für ihren Kbermut von Gott geſtraft
wurden, die Wiederherſtellung des Zuſtandes, der ſein ſollte eine
Sprache, ein wechſelſeitiges Verſtehen aller, die Menſchheit ein Volk,
eine Familie.

Von dieſem Pfingſtwunder iſt heute wenig zu ſpüren. Um ſo mehr
von der babyloniſchen Sprachverwirrung. Verſteht denn noch einer
den andern Ein Volk das andere? Und im eigenen Volk ein Bruder
den andern

Jn den Sprachen aller Nationen gibt es das Wort „Friede“. Es
wird auch immer wieder im Munde geführt. Offiziell von Regierungen
und Volksvertretern. Jm täglichen Verkehr von jedermann. Aber
jede Nation verſteht etwas anderes unter „Frieden“. Man ſagt wohl,
es ſei Friede. Jn Verſailles z. B. ſoll ein Friede geſchloſſen worden
ſein. Auch an anderen Orten desgleichen. Wir haben mehr als einen
Frieden. Fortwährend wird über die Ausführung, die Durchführung
dieſer Friedensſchlüſſe verhandelt. Aber den Frieden haben wir nicht.
Und was unter Frieden ein jeder Teil verſteht, darüber verſtändigen
wir uns nicht.

Nicht einmal den Schein eines gewonnenen Friedens ſehen wir
gewahrt. Wann war ſeit dem Waffenſtillſtand 1918 eine Zeit, da
auch nur wirklich die Waffen ſtillgeſtanden hätten. Jrgendwo wurde
gekämpft. An der Bereſina, im Kaukaſus oder in Oberſchleſien.
Jetzt in Oberſchleſien: iſt das Friede

Die Verantwortung dafür, daß der Weltfriede nach dem Welt
kriege kein Friede iſt, tragen ohne Zweifel die ſiegreichen Staaten.
Sind ſie wirklich Sieger, haben ſie das Ungeheure erreicht, in dieſem
Ringen reſtlos die Oberhand zu gewinnen, und können nun der Welt
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Schaffen den Jd n rchuſucht ihrer Seele und das Ziel rer Kriegsenf

beglücku G

ihre Geſetze geben warum tun ſie es nicht und ſchaffen Frieden

wären wir doch ganz bereit, uns von ihnen beglücken zu laſſen Warum

Beglücken ſie nicht zum wenigſten Oberſchleſien Jtaliener, Engländer,
Franzoſen alle beiſammen, warum ſind ſie nicht ſoweit Sieger und
Herr, um wenigſtens auf dieſen paar Quadratmetern Erde Ruhe und
Ordnung zu ſchaffen

Die Verantwortung für die große Weltpolitik iſt uns Deutſchen
durch unſere Niederlage abgenommen. Wir ſollten dies Privilegium
der Ohnmacht ganz anders ſpüren und zur Geltung bringen. Das
iſt recht eigentlich das Meiſterſtück, das wir zu leiſten haben: eine
Politik bewußter Ohnmacht. Aber unmöglich können wir das, wenn
wir nicht unter uns Frieden haben, wenn nicht wenigſtens wir
Deutſchen uns untereinander vertragen, eine Sprache reden, einem
Zuge des Geiſtes folgen. Mag der Zuſammenbruch unſeres alten
Staates eine Zeitlang noch unſere Nerven verſagen machen. Aber
die furchtbare gemeinſame Not müßte uns dringen und zwingen, daß
wir, was von ſchwacher Kraft uns noch geblieben, auf einen Haufen
legen. Vielleicht wäre es dann gar nicht ſo wenig und wir könnten
damit Taten tun. Gewiß, auf die Kommuniſten müßten wir dabei
verzichten: was haben ſie ihrem ſchönen Namen zum Trotz mit unſerem
Volksganzen gemein. Aber die andern müßten ſich vertragen und
verſtehen, müßten begreifen, daß ſie ein gemeinſames Leben und Daſein
zu verteidigen haben. Keine bürgerliche Einigung wider die Arbeiter
ſchaft, kein Klaſſenintereſſe hüben und drüben, ſondern auf dem Wrack,
auf dem wir treiben, eine heilige Sammlung der Sinne aller auf das
einzige gemeinſame Ziel: wie retten wir uns, wie friſten wir unſer
Leben bis die Rettung kommt

„Not lehrt beten“, ſagt das Sprichwort. Jſt das wahr? Not
führt auch zur Verzweiflung, zum Verbrechen. Es kommt ganz auf
die Menſchen an. „Jn Deiner Bruſt ſind Deines Schickſals Sterne.“
Der Sinn der Schickſalsſtunde, in der wir Deutſchen uns heute be
finden, iſt viel weniger der, ob wir etwas unterſchreiben oder nicht,
als vielmehr der, ob wir uns auf den Weg einer weltüberwindenden
Jnnerlichkeit zurückfinden. Das Schwert iſt uns aus der Hand ge
ſchlagen. Den Schmerz über den Machtverluſt, der darin liegt, wird
man niemandem ſo leicht ausreden können. Aber wenn man den
glorreichen Aufſtieg Deutſchlands nach 1870 bedenkt: Es war ja etwas
Glänzendes, Erſtaunliches, aufs Außere geſehen; aber waren wir
in der Überwindung der inneren Schwierigkeiten, in der Bewältigung
der ethiſchen, ſozialen, der äſthetiſchen und religiöſen Aufgaben glücklich
Und heute nur einen Blick auf die ſiegreichen Stagten: machen die
denn den Eindruck geſegneter Zuſtände, innerer Gewinne, idegaler
Kraftentfaltung? Jſt ernſtlich Urſache vorhanden, abgeſehen von der
brutalen Tatſache des Sieges, ſie zu beneiden „Wehrlos, ehrlos!“
hört man heute unter uns klagen. Ja, wem füllte nicht ſchwere

Bitternis das Gemüt, wenn er alle Stunden neu erlebt, wie wir
jeder Zumutung und Vergewaltigung ausgeſetzt ſind? Einſt konnten
wir unſeren Bundesgenoſſen nicht helfen, die auf uns vertraut hatten;
heute müſſen wir unſere eigenen Volksgenoſſen verkümmern und ver
derben ſehen. Schrecklich! Aber darum „ehrlos“? Das verſteht ſich
noch längſt nicht von ſelbſt, denn es gibt eine innere Ehrenhaftigkeit
und Würde, die von unſeren äußeren Geſchicken völlig unabhängig iſt
und die, wo ſie iſt, über Nacht die Quelle unverhoffter äußerer Ehre
werden kann vor aller Welt.

Die einzige Chance, die wir Deutſchen heute haben, die einzige
Möglichkeit, wieder emporzukommen zu neuer Geſundheit und Herr
lichkeit, iſt eine allgemeine Erneuerung unſeres Weſens von innen
heraus. Wiedergeburt nennt das die Bibel. Ein ungeheurer Gedanke:
von neuem gebvren zu werden. Noch einmal wieder jung werden.
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5 c SReue Feindſeligkeiten in Oberſchleſien.

Berlin, 14. Mai. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die Feindſeligkeiten, die in den letzten Tagen abgeflaut waren, be
ginnen wieder gaufzuleben, da vie polniſchen Aufſtandiſchen an
geſichts der Haltung der Entente zu einem verzweiſelten Kampfe rüſten.
Sie verſuchen, mit allen Mitteln ihre augenblicklichen Stellungen aus
zubauen. Der deutſche Selbſtſchutz verſtärkt ſeine Ab
wehrlinien, die im öſtlichen Teile bis Koſel heranreichen. Heute
ſrüh 6 Uhr ſprengten die Polen dort eine Eiſenbahnbrücke. Die Stadt
Oderwitz fiel in die Hände der Polen

Energiſches Vorgehen Italiens gegen Polen.

Rom, 14. Mai (Ag. Steſani.) Sofort nach ſeiner Rückkehr aus
London empfing Graf Sforza den polniſchen Geſandten, der erneut ſein
tiefes Bedauern darüber ausſprach, daß während des oberſchle ſiſchen
Aufſtandes neunzehn italieniſche Soldaten getötet wurden. Graf Sforza
wies ihn auf die Notwendigkeit hin, jede Möglichkeit für neue Zu
ſammenſtöße zu verhindern. Seitdem hätten die Jtaliener keine neuen
Verluſte gehabt. Aber die militäriſchen Unternehmungen gingen weiter
und trotz der beſten Abſichten könnten ſie doch zu neuen Verluſten führen.
Die italieniſchen Truppen befänden ſich kraft eines internationglen Man
dats in Oberſchleſien. Jm Jntereſſe herzlicher Beziehungen Zwiſchen
Ftalten und Polen telegraphierte Graf Sſorza der italieniſchen Geſandt
ſchaft in Warſchau, ſie ſolle der polniſchen Regierung ſeß und energiſch
zu verſtehen geben, welcher Art die Gefühle der italieniſchen Regierung
und der öffentlichen Meinung Jtaliens ſeien. Jtalieniſches Blut dürfe
auf keinen Fall wieder vergoſſen werden. Uber die Zahlung von Ent
ſchädigungen an die Opfer beſtehe kein Zweifel. Sie müſſe ſobald wie
möglich erfolgen.

2 F b 2Die oberſchleſſche Frage und die deutſchen Zahlungen.

Berlin, 14. Mai. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Der Korreſpondent des New York Herald“ hatte eine Unkerredung
mit dem deutſchen Reichskanzler Dr. Wirth der ihn erklärte, daß
die Zahlungen Deutſchlands Rit der Löſung der oberſchleſiſchen Frage
in engſten Zuſammenhange ſtänden. Die Zahlungen Deutſchlands
ſeien nicht nur ein materielles, ſondern auch ein pſhchologiſches Pro
blem. Wenn die vent Regierung die Unterſtützung der GroßKudnir de ſt die Za n durchenſühren dann
Ke Polen wollen im Falle einer

en Trümmerſeld machen.
Berlin, 14. Mai. Dräahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Der Polenführer Korfanty erklärte dem Sonderberichterſtatter der
Chicago Tribune, daß die polniſchen Aufſtändiſchen jetzt 100 000 Mann
Zzählten, aber auf 300900 Mann erhöht werden könnten. Im Falle
einer Niederlage würden ſich die Auſſtändiſchen nicht zurückziehen,
ohne die Kohlengruben, die Fabriken und Hochöfen voll
ſtändig zerſtört zu haben. Die Vorbereitungen hierzu ſeien
ſchon getroffen.

Reute deutſche Proteſte in der oberſchleſſchen Frage

„Berlin, 14. Mai. Drahtbericht unſerer Berliner Revaktion.
Wie wir hören, wird der deutſche Bevollmächtigte bei der Jnteralli
ierten Kommiſſton in Oppeln, Graf Praſchma, bei dem franzöſiſchen
General Lerond erneut Vorſtellungen erheben, und zwar wegen des
Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes zwiſchen Korfanty und den glli
ierten Truppen, da die Oberſchleſtſche Grenzzeitung ſogar die Offi
Zziere namentlich aufführt. die den Vertrag unterzeichnet, die eine Ant
wort auf die letzte oberſchleſiſche Note des franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten Briand darſtellt.

Die Verluſte der Alliierten in Oberſchleſſen.
Paris, 14. Mai. Nach einer Havasmeldung aus Oppeln haben

die alliierten Streitkräfte in Oberſchleſten folgende Verluſte zu ver
zeichnen: Franzoſen zwei Tyte und ſieben Verwundete, Jtaliener
zwanzig Tote, darunter ein Offizier, und vierzig Verwundete, darunter
zwei Offiziere. Ferner wurde ein engliſcher Polizeiſergeant getötet

Kein Sinken zum Abgrund. Kein Zehren von der Vergangenheit,
bis die letzte Krume verbraucht iſt und wir verenden. Kein vhn
mächtiges Fäuſteballen. Kein Klirren mit Waffen, die wir nicht haben.
Kein blödes Sichſelbſttäuſchen über die Not, aber auch kein Verzagen.
Nein, Einſtellung auf eine neue Zukunft, einen neuen Anfang. Hoff
nung, Zuverſicht Glaube! Unſere Geſchichte iſt noch nicht aus,
ſondern das Beſte kommt noch.

Es iſt Pfingſten. Da ſoll die Kirche predigen: Einen neuen Mut,
und wie ein geſchlagenes Volk es machen ſoll, den zu gewinnen. Ein
Gott, ein heiliger Wille lebt. „Er ſtößt die Gewaltigen vom Stuhl
und erhöhet die Niedrigen.“ Den erſten Teil dieſes Spruches haben
wir erfahren was wir nie für möglich gehalten hätten, dieſe militä
riſche, politiſche und moraliſche Niederlage. Machen wir uns nun
gefaßt und bereit, den anderen Teil zu erleben! Es gibt Erhebung
vom Fall, Aufſtieg nach der Niederlage. Die Bedingungen Der
Wahrheit die Ehre geben, ſich nichts vormachen, ſich auf ſich ſelber
beſinnen, die Verantwortung für ſein eigenes Geſchick auf ſich nehmen,
aus der Not eine Tugend machen, ſeine tiefſten, beſten, heiligſten Kräfte
tapfer entfalten. Heißen wir nicht „das Volk der Dichter und Denker“
Seien wir es. Dichten, denken, erfinden, entdecken wir! Arbeiten
wir in Wiſſenſchaft, Kunſt, Handel und Ackerbau, wie nur Deutſche
arbeiten können. „Sklavenarbeit“, ſagt man. Jmmer beſſer, geſund
und ſtark Sklavenarbeit tun, als die Arme ſinken laſſen und verzagen.
Denn einmal kommt dann ſchon die Zeit, wo die Sklavenketten ſinken.
Und ſodann: jede Arbeit hat ihren inneren Adel; dieſe Erfahrung
hängt nur ab von dem, der ſie tut. „Der Menſch iſt frei, ukd wär'
er in Ketten geboren.“

Und alſp, wer die Sprache des Pfingſtfeſtes verſteht, kann eines
nicht verzweifeln. Denn das iſt die Sünde wider den heiligen
Geiſt. Ein Gott hat die Welt geſchaffen. Nun geht es in dieſer Welt
wunderlich zu, das iſt wahr. Aber er hat den Atem ſeines Geiſtes
hineingehaucht. Den gilt es zu ſpüren. Dann merken wir gerade
auch in den ſchwerſten Zeiten. Es muß doch ein Sinn ſein im Gang
der Dinge! Da iſt nichts vergeblich, nichts planlos. Auch nicht dieſe

nebelt Am huslichen Herd“ henen See Her Chroniſt von Merſeburg
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Polen kann über Oberſchleſen keine Aufklärung geben.

Berlin, 14. April. (Priv.-Telegr.) Wie aus Warſchau berichtet
wird, hat der Unterſtaatsſekretär für auswärtige r dent
deutſchen Geſchäftsträger die Antwort der polniſchen Regierung auf die
Note betreffens Overſchleſten übermittelt. Er ſagt in der Note, er könne
keine amtliche Erklärung über die Vorgänge in Oberſchleſten geben,
denn der Schutz ſei Frankreich anvertraut. Das Abſtimmungsgebiet ſei
nach den Weiſungen des Verſailler Vertrages der Jnterallitrrten Kom
miſſion unterſtellt. Polen habe den Mächten verſprochen, bei der Unter
drückung des Aufſtandes mitzuwirken, und zu dieſem Zweck die Grenze
geſperrt.

Preſeſtimmen zur Rede Lloyd Geofges.
FZondon, 14 Mai. Die Rede Lloyss Georges über Ober

ſchleſten findet „Daily Expreß“ ehrlich und ſtaggtsmänniſch. Die Polen
hatten ſich der größten Kndankbarkeit gegenüber den Alliierten ſchul
dig gemacht und ein Verbrechen gegen den Weltfrieden begangen, für
das ſie zur Rechenſchaft gezogen werden würden. Polen müſſe ein
für allemal gewarnt werden, daß es als Unruheſtiſter in Europa keine
Zukunft habe. „Daily Chronicle ſchretbt, die Lage in Oberſchleſten
ſei für die Alliierten ſowohl erniedrigend als auch beſorgniserregend.
Die Alltterken ſeien ſelbſt nicht frei von Tadel. Der Hauptgrund ſet,
daß ſie bisher nicht in der Lage geweſen ſeten, bezüglich der oberſchleſt
ſchen Grenze untereinander einig zu werden. Das Vlatt tritt dafür
ein, daßz London und Paris ſo ſchnell wie möglich zuſammenkommen
und untereinander eine endgültige Formel ausarbeiten.

London 14. Mai. „Morning Poſt“ greift Lloyd George heftig
an und wirft ihm Deutſchfreund lichkeit vor. Lloyd Georges
große Abneigung gegen Polen ſei ſchon bei den Verhandlungen wieder
holt zutage getreten und habe ſich gerſtern erneut gezeigt. Doyd Ge
orge habe es erreicht, daß Deutſchland einen nennen Fetzen Papier unter
zeichnet habe. Er vbefürchte wahrſcheinlich, daß Korfantys Schritt ihm
ſeine kümmerlichen Triumphe verderben werde. Ein ungbhän
giges Polen ſei die Gewähr für die franzöſiſche Frei-heit. Frankreich müſſe einen Verbündeten im Oſten haben. Früher
Fule es die Dürket, Schweden und Rußland geweſen, jetzt wäre es

en

Zwangsmahnahmen
Leondon, 14. Mai.

Alliterten bisher zu keinerlei Veſchlüſſen bezüglich der Deutſchland nech
ber Wüdoner Konſerenz im März auferlegken Zwangsmaßnahmen ge
kommen ſind, erfährt der Reuterberichterſlatter. daß die britiſche Re
gierung im Hinblick auf die Annahme des Ultimatums der Alliterten
von Deutſchland für die Aufhebung der Zwangsmaße
nahmen iſt. Beſonders mit Bezug auf die Rhein slle und die
Beſetzung Düſſeldorfs, Duisburgs und Ruhrorts ſei
ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Alliierten im Gange.

Verurteilung von 34 Leungaufrührern in Erfurt.
Erfurt, 14. Mai. (WTB.) Jn dem Prozeß vor dem Erfurter

Sonbergericht gegen 34 Augehörige der roten Leunng- Armee (über den
wir ſchon in der geſtrigen Rumtmner vberichteken. D. Red. die in dem
Dorfe Bachra von der Erfurter Schutzpolizei gefangen genommen
wurden, wurde heute mittag nach achttägiger Verhandlung das Urteil
gefällt. 11 der Angeklagten wurden zu Zuchthausſtrafen von 2 Jahren
3 Monaten bis 6 Jahren, die übrigen zu Gefängnisſtrafen verurteilt.

Gteigende Arheitsloſigheit in der 6chweiz.
Bern, 14. Mai. (TU) Die Zahl der in der Schweiz gänzlich

oder teilweiſe Arbeitsloſen beträgt zum erſtenmale über 150 000. Die
Zahl der gänzlich Arbeitsloſen iſt auf 51 000, die der teilweiſe Arbeits
löſen auf über 99009 geſtiegen. Dieſe Vermehrung iſt in erſter Linie
auf die ſtarke Verſchlechterung vor allem in der Uhren- und Metall
induſtrie zurückzuführen.

gegenwärtige Weltkataſtrophe. So wie es einſt war, konnte es doch
nicht ſortgehen. Was kommt, was werden ſoll, weiß freilich niemand.
Nur nach Lloyd George geht es auf die Dauer nicht. So wenig es
auf die Dauer nach Clemenceau und Wilſon gegangen iſt. Was kann
der Menſch, auch der bedeutende, auch der Gewaltmenſch!“? Was
kann die Maſſe!? Schließlich muß ſich alles einem höheren Willen
beugen; nur Geduld! Aber die Leute haben keine Geduld. Wie
ſollen ſie auch Was ſie drückt, iſt der Augenblick. Aber ſie wären
glücklicher, wenn ſie weiter ſchauten, ihrem Wollen und Hoffen längere
Friſten ſteckten. Was ſind zweieinhalb Jahre Weltgeſchichte ſeit der
Kataſtrophe Wie anders wird es nach hundert, nach fünfzig, nach
dreißig Jahren ausſehen! Wie anders wird dann, von einem ganz
neuem Standorte geſchaut, unſere trübſelige Zeit ſich ausnehmen!
Gedanken, Beſtrebungen, Anläufe, die wir heute gering. achten, kaum

ſpüren, können dann daſtehen als die Anfänge einer neuen Zeit.
Nur eines iſt ſicher Dem Feigen nicht, ſondern dem Mutigen gehört
die Zukunft. Und es gibt nichts Mutigeres, Stärkeres, Unüberwind-
licheres als den Geiſt. Den kann man mit keinen Sanktionen zwingen,
mit keinen Ultimaten uns rauben.

Vielleicht hat unſer Volk noch niemals ein Pfingſten erlebt, wo
es dieſen heiligen, tapferen Geiſt ſo nötig gehabt hätte, wie heute!

Pingſtſorgen.
Der politiſchen Hochſpannung in den letzten Wochen iſt jetzt natur

gemäß eine Zeit der Müdigkeit gefolgt. Eigentlich ſollten wir keine
Zeit haben, müde zu ſein, aber ſchließlich braucht auch ein Volk wie
das deutſche ſelbſt in ſeiner Politik einmal die Sabbathruhe des
Gemüts, um ſich für neue Arbeit zu erholen. Nach Pfingſten will
man die Reichsregierung ergänzen, nach Pfingſten ſoll die preußiſche
Regierung umgebildet werden, nach Pfingſten werden jene gigantiſchen

wirtſchaftlichen und finanzpolitiſchen Pläne in die Tat umgeſeßt
werden, die eine neue Epoche der Menſchheit einleiten ſollen, indem ein
ganzes Volk es allein unternimmt, die Schäden der ganzen Welt zu
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Reuter meldet aus Berlin: Während die
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Fellen. Man ſollte annehmen, daß bei dieſer Sachlage auch unſere
Gegner anerkennen müßten, daß das deutſche Volk ſeeliſch eine Pfingſt
pauſe verdient. Leider aber wird allzu reichlich dafür geſorgt, daß bei
uns keine Feſtſtimmung aufkommen kann, ſondern daß auch über
Pfingſten ſich der Druck banger Sorgen auf uns niederſenkt.

Der General Le Rond hat in Oberſchleſien den verſammel
ten deutſchen Parteiführern die Erklärung abgegeben, daß kein
Waffenſtillſtand und keine Demarkationslinie mit den polniſchen Auf
rührern vereinbart worden ſei. Jn Oppeln war man deswegen ſchon
in den Generalſtreik eingetreten, und nur auf die bündigen Ver-
ſicherungen des Generals Le Rond hin haben die deutſchen Partei
führer ihre ganze Autorität eingeſetzt, um die Bevölkerung in Ruhe zu
halten und den Generalſtreik abzublaſen. Aber es iſt ein ſeltſames
Echo, das aus dem Auslande zu uns herüberdringt. Die franzöſiſche
Preſſe berichtet das Gegenteil deſſen, was der General Le Rond
verſichert. Alle deutſchen Befürchtungen werden in franzöſiſchen Aus
laſſungen, die offenkundig halbamtlichen Charakter tragen, beſtätigt.
Zum Kberfluß dementieren auch die polniſchen Blätter den General
Le Rond, und ſie ſind indiskret genug, die Namen ſämtlicher Unter
zeichner des Waffenſtillſtandes zu nennen. Zu allem Kberfluß wird
jetzt in Frankreich kategoriſch Sturm gegen den engliſchen Vorſchlag
gelaufen, der Deutſchland mit Ausnahme der Kreiſe Pleß und Rybnik
Oberſchleſien zuerkennen will. Daß man in Frankreich auch jetzt noch
die Korfantylinie vertritt, muß die franzöſiſchen Abſichten uns leider
in einer Geſtalt zeigen, die jeden Zweifel an einer furchtbaren Gefahr
ausſchließt. Jn England und Jtalien empfindet man nicht minder
Sorge. Die vberſchleſiſche Frage wird bei dem fanatiſchen Willen
Frankreichs, ſich über den Vertrag in dieſem Punkte hinwegzuſetzen,
eine ſchwere Belaſtung der Entente. Den Engländern iſt es, wie der
„Times“-Korreſpondent offen ausſpricht, unangenehm, in dieſer Frage
mit den Deutſchen gegen die Franzoſen zuſammenzuſtehen. Aber der
Engländer ſcheut den nackten Vertragsbruch und darum ſagt Lloyd
George ganz offen, daß es auch im Jntereſſe Frankreichs läge, den
Friedensvertrag nicht zu zerreißen.

Für uns erhebt ſich nun die bange Frage, ob England und Jtalien,
wenn ſie ſchon gewillt ſind, dem franzöſiſchen Vertragsbruch nicht nach
zugeben, nun auch die feſte Abſicht haben, ihrem Spruche Nachdruck
zu verſchaffen. Bisher war das in Oberſchleſien nicht der Fall. Am
3. Mai hatte die Jnteralliierte Kommiſſion in einer Erklärung, die
von dem Stellvertreter des Generals Le Rond, dem italieniſchen
General de Marini, unterzeichnet war, verſichert, daß ſie feſt ent
ſchloſſen ſei, die von gewiſſen Elementen der polniſchen Bevölkerung
geſtörte Ruhe in kürzeſter Zeit wieder herzuſtellen. Der deutſche
Abſtimmungskommiſſar, Fürſt Hagzfeldt, hatte daraufhin der gequälten
deutſchen Bevölkerung nach Rückſprache mit der Jnteralliierten
Kommiſſion die Verſicherung abgegeben, daß die Ruhe in drei bis
vier Tagen wieder hergeſtellt ſein würde. Nach der Rückkehr des
Generals Le Rond iſt nichts geſchehen, um dieſes Verſprechen ein
zulöſen. Fürſt Hatzfeldt hat ſich darum genötigt geſehen, ſein Amt
als Abſtimmungskommiſſar niederzulegen. Es iſt weder von Eng
land noch Jtalien darauf gedrängt worden, daß der General Le Rond,
der die Entente in dieſer Weiſe bloßſtellt, abberufen würde. Ja, bis
jetzt hat man nicht einmal entſprechende Verſtärkungen nach Ober
ſchleſien kommen laſſen, um die Autorität der Jnteralliierten Kom
miſſion zweifelsfrei wieder herzuſtellen. Bei dieſer Kommiſſion liegt
die Verwaltung des Landes laut Friedensvertrag bis zu dem Zeit
punkte, wo die interalliierten Behörden ihre Machtbefugniſſe wieder
an uns abtreten. Wenn der General Le Rond nicht dafür geſorgt
hat, daß die Herrſchaft der Jnteralliierten Kommiſſion in ganz Ober
ſchleſien aufrecht erhalten blieb, ſo iſt damit ein weſentliches Stück des

riebensvertrages und damit der ganze Vertrag durchlöchert worden.
Zt endlich iſt im engliſchen Unterhauſe erklärt worden, daß man

die Möglichkeit einer Verſtärkung der Streitkräfte „er wäge“, aber

einngen den Wächtern kundgibt.
eingelage veranſtaltet, und dere

was inzwiſchen paſſiert iſt, iſt nicht aus der Welt zu ſchaffen.
Man ſcheint auch in England und Jtalien nicht gewillt zu ſein,

die angebotene deutſche Hilfe anzunehmen, obwohl dieſe imſtande wäre,
binnen kurzem wieder geordnete Zuſtände zu ſchaffen. Dabei iſt es
offenkundig, daß die polniſche Regierung den Aufſtand nährt, wie es
wahrſcheinlich auch ſicher iſt, daß ſie ihn mit organiſiert hat. Dieſe
Tatſachen müſſen in Deutſchland das Pfingſtfeſt umdüſtern. Aber die
Entente darf nicht im geringſten darüber im Zweifel fein, daß
das deutſche Volk ohne Unterſchied zu ſeinem Rechte ſtehen wird. Es
wäre unmöglich, daß ſich in Deutſchland eine Regierung hielt, die von
unſerem Recht auf Oberſchleſien irgend etwas preisgäbe. Deutſchland
hat das Seine getan und es iſt gewillt, alle Schlußfolgerungen daraus
zu ziehen. Jetzt aber iſt es an der Entente, das Jhre zu tun. Verſagt
Fe, ſo würde ſie allein für die Folgen die Verantwortung zu tragen haben.

r

Erklürungen Lloyd Georges für Deutſchlands Recht auf Ober
ſchlefeen im UAnterhaus.

Das Wolffſche Büro meldet: Lloyd George erklärte am
Freitag im Unterhauſe, die Alliierten müßten darauf beſtehen, daß
der Friedensvertrag geachtet werde. Er erklärte weiter: „Zu
behanpten, daß ſolche Truppen, wie ſie Deutſchland hat, zur Teilnahme
an der Wiederherſtellung der Ordnung nicht zugelaſſen werden dürften,
iſt unfair. (Beifall.) Fair play iſt es, wofür England eintritt, und
ich hoffe, daß England dafür bis zum letzten eintreten wird.
Jch hoffe anch, daß, obgleich es ſich um Deutſche handelt, wir immer
mehr zeigen werden, daß wir für fair play eintreten und daß wir daß die

unſere Ankori?ätk in Europa in mmer FKeigendem
Maße dafür einſetzen werden. Daß es den Polen geſtattet
ſein ſoll, in Verachtung des Friedensvertrages Ober
ſchleſien wegzunehmen, und daß es den Deutſchen nicht geſtattet
ſein ſoll, ſich in einer Provinzzuverteidigen, die ihnen
200 Jahre gehört hat und die 600 Jahre lang gewiß
nicht polniſch war, wäre entehrend und unwert der Ehre
jedes Landes. Er ſei vollkommen gewiß, daß die Haltung der Alliierten
nicht ſo ſein werde. Das einzige, was er im Namen der Regierung
zu ſagen wünſche, ſei, daß, was auch immer ſich ereignen möge, ſie ein
falt accompll nicht anerkennen könnte.“ (Beifall.)

Lloyd George fuhr fort: Es ſei im Intereſſe der Nationen von
größter Wichtigkeit, ohne Rückſicht auf Abneigungen und Vorlieben,
leichgültig, ob man dieſen Mann liebe vder einen anderen, nicht Ge
hlen nachzugeben, ſondern Gerechtigkeit walten zu laſſen, die

mit Zuneigung oder Abneigung nichts zu tun habe. England müſſe
ehrenhaft und feſt entſcheiden in Kbereinſtimmung mit dem Vertrag, den
es ſelbſt unterzeichnet habe. Der Verſailler Vertrag ſei die Urkunde der
Freiheit Polens, die auf ihm beruhe. Das letzte Land in Eurvpa, das
ein Recht habe, ſich über den Verſailler Vertrag zu beſchweren, ſei Polen.
Denn Polen habe den Vertrag von Verſailles nicht gewinnen helfen.

über die Haltung, die die polniſche Regierung
gegenüber den Vorgängen in Oberſchleſien einnahm, führte Lloyd George
weiter aus, die polniſche Regierung habe die Verantwortung abgelehnt,
und er ſei gezwungen geweſen, dieſe Erklärung als Ausdruck ihrer
wahren Meinung anzuſehen, aber eine ſolche Erklärung ſei einmal zuviel
abgegeben worden. Lloyd George erinnerte an die Regelung der litaui
ſchen Frage, bei der die Vereinigten Staaten, Frankreich, Jtalien und
England beteiligt waren. Wilna ſei von regulären polniſchen Truppen
beſetzt worden, was eine Herausforderung der Alliierten
geweſen ſei. Polen ſei erſucht worden, die Truppen zurückzuziehen, habe
aber die Verantwortung für die Beſetzung abgelehnt. Das gleiche habe
r jetzt ereignet. Die Tatſache, daß Waffen von Polen einge
ührt wurden, die offen die Grenze überſchritten,

machte es ſehr ſchwer, ſich dem Gefühl zu verſchließen, daß die Ableh
nung der Verantwortung nicht anders als bloß im Wortſinn zu
deuten ſei. Als d'Annunzio in d e der r r Re
re e fühlte die italieniſche Nation, daß ihre Ehre
m Spiele war, und d'Annunziv und ſeine Leute waren aus Fiume
eraus; die Italiener ſchritten ſogar zu bewaffnetem Eingreifen, da die
hre einer großen Nativn in die Angelegenheit verwickelt war.

Er halte Polen dieſes ſchöne Beiſpiel vor. Das höchſte Intereſſe der
Alliierten gehe dahin, den Vertrag von Verſailles innezu
halten. Gegenwärtig hätten ſie die Kbermacht auf ihrer Seite und
Deutſchland habe ſich unterworfen. Die Zukunft ſei dunkel und unge
wiß. Das einzige, was er vorauszuſagen wage, ſei, daß im Hinblick
auf den Vertrag von Verſailles Gewalt viel, viel weniger, und die Ehre
und der Kredit Deutſchlands und die Unterzeichnung ſeiner Verpflich
tungen weit, weit mehr ins Gewicht fallen werden. Es ſei ein Fehler
in der Rechnung, wenn Deutſchland ſagen dürfte, ihr verlangt unſere
Ehre und unſere Verpflichtung was habt ihr mit eurer Ehre ge
macht? Als es gegen uns ging, um Wiederaufbau oder Abrüſtung. da
habt ihr auf der Blockadedrohung beſtanden und habt andere Maß
nahmen ergriffen, denn ihr wolltet uns zwingen und den Vertrag von
Verſailles durchführen.

Was habt ihr getan, als Polen euch in Oberſchleſien herausforderte?
Wart ihr damals ebenſo hartnäckig
Lloyd George erklärte r für England und die Alliierten

handele es ſich nicht nur um eine Angelegenheit ihrer Ehre, obgleich
das ſicherlich nicht unterſchätzt werden dürfe, es ſei eine Angelegenheit
ihrer Sicherheit und Ruhe, zu zeigen, daß ſie am Vertrage
feſthielten, möge er für ſie oder gegen ſie ſprechen. Mehr als er ſagen
könne, mißbillige und fürchte er die Tändelei, das Spielen mit dem
Vertrage, indem man ſage, ſchließlich ſeien es ja nur Deutſche.

Nun, hoffentlich vertritt Lloyd George dieſe Gedanken auch in der
demnächſt ſtattfindenden Konferenz der Alliierten!

Graf Sforza beſtätigt Le Ronds Verhandlungenmit den Jnſurgenten.
Aus Paris wird berichtet: Eine offiziöſe römiſche Note erklärt,

daß Graf Sforza ſich eingehend mit der vberſchleſiſchen Frage be
ſchäftigte. Da eine Mithilfe der Deutſchen bei der Säuberung
Oberſchleſtens von den Jnſurgenten von den Alliierten abgelehnt
worden war, weil die Franzoſen die deutſchen Truppenbeſtände nicht
vermehren wollten, ſo ſtand man vor der Tatſache, daß die Jnteralliterte
Kommiſſion der militäriſchen Hilfsmittel entbehrte, um den polniſchen
Jnſurgenten die Spitze zu bieten. Sonach blieb nichts anderes übrig,
als mit den Jnſurgenten zu verhandeln, um Blutver
gießen zu vermeiden. Dieſe Beſprechungen mit den Jnſurgenten würden
von den franzöſiſchen Militärautoritäten in Oberſchleſien geführt werden,
während die Geſandten einen diplomatiſchen Druck auf die polniſche Re
gierung ausüben würden. Aber in italieniſchen politiſchen Kreiſen er
klärt man, daß die Beſprechungen mit den Jnſurgenten zu keinem pyſi
tiven Reſultat führen würden.

Auch das „Petit Journal“ weiß von Verhandlungen.
Entgegen dem Dementi der Jnteralliierten Kommiſſion, daß keinWaffenſt ſtand mit Korfanty abgeſchloſſen wurde, bemerkt am Freitag

morgen das „Petit Journal“, daß die Jnteralliierte Kommiſſion einen
Waffenſtillſtand und eine Demarkationslinie
Polen und Deutſchland vorgeſchlagen habe. Dieſe Linie iſt
proviſoriſch, aber die Polen nehmen an, daß ſie die endgültige Grenze
in Oberſchleſten ſein werde. Dieſe Demarkationslinie wurde von den
Polen gut aufgenommen, weil ſie den Polen den größten Teil des Ge
Lplet wo die Polen in der Mehrheit ſind, beläßt, d. h. das Jnduſtrie
gebiet.

Die Beteiligung Warſchaus am Aufſtand.
Die „Weſtminſter Gazette“ meldet aus London: Der engliſche

Botſchafter in Warſchau beſtätigt, daß die polniſche Regierung regu
läre Truppen in beträchtlicher Zahl gegen Oberſchleſten
habe aufmarſchieren laſſen. Es könne deshalb nicht bezweifelt werden,
daß ein innerer Zuſammenhang zwiſchen dieſem Aufmarſch und der
Tätigkeit der polniſchen Jnſurgenten in Wirklichkeit beſtehe

Die ſcharfe britiſche Note.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Warſchau:
ereneet abend wurde die gemeinſame Note des Bvptſchafter

rates überreicht, drei Stunden vorher die geſonderte britiſche Note.
Dieſe iſt im Tone viel ſchärfer gehalten und weiſt darauf hin,

renzſperre unbedingt dur geführt werde und daß angeſichts

der in Berlin herrſchenden Stimmung weitere Kampfſchritte der Auf
n ſchwere Folgen für Polen nach ſich ziehen
önnten.

Oberſchleſier beim engliſchen und italieniſchen
Geſandten in Berlin.

Aus Berlin wird uns berichtet. Eine Abordnung von Reichs
oberſchleſiern iſt wegen der Vorgänge in Oberſchleſien bei dem
engliſchen und dem italieniſchen Botſchafter in Berlin
vorſtellig geworden. Ein Flüchtling aus Oberſchleſien hatte ſich der
Deputation angeſchloſſen. Jn unzweideutiger Form wurde auf die
Schuld loſigkeit der deutſchen Bevölkerung gegenüber den Jnſur
gentenbanden als eine Folge der Parteinahme der Franzoſen für Polen
hingewieſen und um ſchleunige Abhilfe, möglichſt um Verſtär
kung der italieniſchen und engliſchen Truppen dringend gebeten. Gegen
die Abmachungen zwiſchen Le Rond und Korfanty als unerhörter Rechts
bruch wurde entſchieden Verwahrung eingelegt. Die Vertreter der
beiden Mächte nahmen dieſe Erklärung mit größtem Jntereſſe entgegen
und gaben der Deputation beruhigende Zuſicherungen.

Amerika erklärt ſein Desintereſſement an der oberſchleſiſchen Frage.
Laut „Echo de Paris“ erklärte der Vertreter Amerikas in der Re

n e Bohden, im Namen der amerikaniſchen Regierung
eren Nichtintereſſein der oberſchleſiſchen Frage. Die

Regierung Hardings ſei mit der Entſcheidung, die der Oberſte Rat
fällen werde, im voraus einverſtanden.

Lagebericht vom Freitag.

Oppeln, 14. Mai. Die polniſchen Aufrührer bedienen
ſich nach wie vor der amtlichen polniſchen Funken
ſtativnen, um mit deren Hilfe Verleumdungen gegen die ſchwer
bedrohten Deutſchen in Oberſchleſien zu verbreiten. So wird in einem
Warſchauer Funkſpruch gemeldet, daß die verwundeten polniſchen Auf
rührer von den Deutſchen getötet würden. Dieſe Tatſache ſei durch das
Kommando der Aufrührer beſtätigt. Die Meldung iſt eine nichtswür
dige Verleumdung, die auch unter den Aufrührern verbreitet wird, um
dieſe gegen die deutſchgeſinnte Bevölkerung noch mehr aufzuhetzen.

Wie einwandfrei feſtgeſtellt iſt, beſteht zwiſchen Korfanty und dem
polniſchen Generalkommando in Poſen eine beſondere Fernſchreiber-
verbindung.

Die Lage in der Stadt Kattowitz
ſpitzt ſich immer mehr zu. Es laufen ſtändig neue Meldungen über
Plünderungen und Raubzüge der Aufrührer in einzelnen
Stadtteilen ein. Die deutſchen Kreiſe rechnen mit einem in den nächſten
Tagen bevorſtehenden Angriff. Auch aus Nicolai werden Plünde-
rungen der Aufſtändiſchen gemeldet, die ſich nicht mehr in der Hand
ihrer Führer befinden. Abergus ernſt iſt auch die Lage im
Landkreis Gleiwitz. Die Jnſurgenten requirieren größere
Mengen Schlachtvieh, ſowie Pferde. Die Lebensmittelnot in den Jn
duſtriebezirken des Landkreiſes Gleiwitz wächſt. Jn Hindenburg
wurde das Flüchtlingslager von den Aufrührern geplündert. 30 Flücht
linge wurden vertrieben. Jm Kreiſe Groß-Strehlitz wurden den Auf
ſtändiſchen vier Maſchinengewehre abgenommen. Ein Granatwerfer
wurde zerſtört. Gogelin mußte von den Polen geräumt werden. Jn
den übrigen Kreiſen iſt die Lage unverändert.

Zunehmende Verpflegungsſchwierigkeiten bei der
polniſchen Jnſurgentenarmee.

Blättermeldungen aus Kattowitz zufolge nehmen die Ver
pflegungsſchwierigkeiten bei der polniſchen Jnſurgentenarmee immer
größeren Umfang an. Laut „L.-A.“ habe ein polniſcher Führer in
Kattowitz erklärt, daß man in wenigen Tagen mit dem Zuſammen
bruch der Jnſurgentenarmee rechnen müſſe. Einer weiteren Blätter
meldung zufolge iſt ein polniſcher Geheimbefehl in deutſche
Hände gefallen, der ſich auf die Kämpfe um Kandrzin bezieht. Nach
dem Befehl verloren dort die Polen allein an Toten 175 Mann.
Der Bericht lobt die 1. und 2. Batterie des 16. polniſchen
Artillerieregiments alſo aktives polniſches Militär!
für die Eroberung von Kandrzin.

Merſeburg und Amgegend.
14. Mai.

Letzter Tag für die Abgabe der Gteuerklärung: 17. Mal.
Auf miniſterielle Anordnung iſt bekanntlich der Schlußtag für die

Abgabe der Steuererklärungen auf den 15. Mai feſtgeſetzt worden.
Das iſt aber der erſte Pfingſttag, ein Sonntag. Da an dieſem Tage
die Bureaus geſchloſſen ſind und auch die Poſt Einſchreibebriefe nicht
annimmt, würde dieſer Tag für die Abgabe der Steuererklärungen
verloren gehen und tatſächlich der heutige Sonnabend der Schlußtag

ſein. Das widerſpricht aber dem Willen des Miniſters, der den
15. zum Schlußtag machen wollte. Selbſtverſtändlich hat dieſe Frage
ſchon manchem Bürger Kopfzerbrechen gemacht. Die Sache regelt ſich
aber einfach ſo, daß nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch in ſolchen Fällen
der nächſtfolgende Werktag an Stelle des Feſttages tritt. Es können
alſo noch am 17. Mai bis 12 Uhr nachts die Steuer
erklärungen abgegeben werden. Dieſe Auffaſſung wird
uns noch ausdrücklich von der Leitung des Finanzamtes, alſo amtlich,
als zutreffend beſtätigt. r

Eintragung ins Vereinsregiſter. Der Verein Deutſcher
Pentnerbund, Ortsgruppe Merſeburg u. Umg.“ inMerſeburg iſt in das Vereinsregiſter unter Nr. 50 am 29. April 1921
gerichtlich eingetragen worden.

Vom Landeskulturamt.

Kunſt Kiteratur Wißenſchaſt.

b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 15. bis 22. Mai.) Sonn
tag 83 Uhr nachmittags: „Rotkäppchen“, 735 Uhr abends: „Madame
Butterfly“. Montag 3 Uhr nachmittags: „Menagerie“, 7 Uhr abends:
„Lohengrin“. Dienstag 736 Uhr: „Undine“. Mittwoch 736 Uhr.
„Othello“. Donnerstag 738 Uhr: „Troubadour“. Freitag 728 Uhr
„Alt Heidelberg. Sonnabend 736 Uhr: „Der Waffenſchmied“.

Salome von Richard Strauß.
icherlich hat ſchon mancher Leſer auf dem Spielplan des Halle

tadttheaters den Namen der neuen Oper unſeres lebenden
eiſters Richard Strauß geleſen, aber wie das bei Neuigkeiten zu

ſein pflegt, man ſteht ihnen zuerſt etwas zurückhaltend gegenüber. 2dieſer Stelle ſoll nun das Vert gewürdigt werden und dadurch die

n mehr auf ſich lenken. Das ſoll aber nicht aus Schwär
merei Richard Strauß geſchehen, ſondern in Hinblick auf den
Wert der r Als Text hatte der Komponiſt die Überſetzung
des gleichnamigen Dramas von Oskar Wilde, die Hedwig Lachmannert hatte, zur Vorlage Der Inhalt iſt ſolgender Jn der Hand
es Herodes, des Königs von Judäa, befindet ſich der Prophet

der in einer Ciſterne ejngeſperrt iſt, aus der ex ſeine Pro
m Saale hat Herodes ein
ärm dringt zu den Ohren des

Mit ſchwärmeriſchen Blicken ſieht der Hauptmänn der
oboth, auf Salome, die mit an der Tafel ſit. Da verläßt

e den Saal, betritt die Szene und hört des Jochanaan Stimme aus
der Ciſterne. Sie erkundigt ſich nach ihm und als ſie erfährt, daß er
noch jung iſt, verlangt ſie, ihn zu ſehen. Jochangan kommt aus der
Ciſterne. Bei ſeinem Anblick verliebt ſie ſich in ihn, Narroboth warnt
vergebens und als ſie ſeinen Mund küſſen will, erſticht ſich der Haupt
mann. e wird von Jochanaan verflucht, und dann e erLieder in die n c Da erſcheint Herodes mit ſeinem Weibe
Herodias. Er incht Salome. Der Tote und ein granuſiger Wind

ſcheinen ihm Unheil zu künden. Alle Lockungen, ſie wieder zum Gelage
zu holen, ſchlagen fehl. Die Stimme des Jochangan erkönt wieder
und Herodias, ein ſittenloſes Weib, denkt, er beſchimpft ſie. Herodes
ſoll ihm das Reden verbieten, er aber ſieht in ihm den großen Pro
pheten. Da entſpinnt o ein heftiger Streit zwiſchen fünf anweſenden
Juden, als Herodes ſagt: Er iſt ein Mann, der Gott geſchaut hat.
Die Juden behaupten aber, daß ſeit Elias niemand Gott geſchaut hat.
Da verkündet ein Nazarener, daß der Meſſias gekommen iſt, daß er
ſchon viele Wunder getan hat, ja ſogar Tote auferweckt. Hierauf er
widert Herpdes, durch deſſen Grauſamkeit ſchon re er Unſchuldige

fallen müſſen, daß er ihm das verbiete, es wäre ſchrecklich, wenn
ie Toten wiederkämen. Da prophezeit Jochanaan den Tod der

Salome. Unter den Schilden der Kriegsleute wird das geile Weib
ermalmt werden. Um ſich darüber hinwegzutäuſchen, befiehlt Herodes

Salome, vor ihm zu tanzen. Nach langem Zögern beginnt ſie den
wilden, lüſternen „Tanz der ſieben Schleier“. Der Tanz iſt aus.
Unter einem Schwur verſpricht ihr Herodes zum Lohne alles zu geben,
was ſie verlangt. Sie verlangt das Haupt des Jochangan auf einer
Silberſchüſſel. Nach tauſend Ausflüchten und Beſchwörungen ſeitens
des Herodes wird ihr die Bitte gewährt. in
Ciſterne und reicht ihr dann das Haupt des Propheten. Nun iſt ihr
Sehnen erfüllt, nun kann ſie den Mund des Jochangan küſſen. Jn
den Anblick ſeines Hauptes verſunken, klagt ſie, daß er ſie bei Lebeiten nicht geliebt hat, dann würde ex gewiß noch leben. Herodes ver
äßt den Ort des Grauſens, der Mond verſchwindet, die Sklaven löſchen

die Fackeln, es wird Nacht. Noch einmal bricht die Liebesglut der
Salome matt durch, der Mond bricht wieder hervor und beleuchtet ſie.
Herodes wendet ſich um und mit ſeinen Worten: Man töte dieſes Weib,
erfüllt ſich die Weisſagung des Jochangan. Der Vorhang fällt ſchnell.

Die muſikaliſche Untermalung dieſes an ſich ſchon höchſt dramati
ſchen Stoffes, geſtaltete nun die Oper zu einer Perle der neueſten
Opernmuſik. Das Drama iſt durchkomponiert, d. h. es beſitzt keine
Ouvertüre, keine Pauſe. Außer den Worten des Jochangan und den
Stellen, in denen ſich Salome den Gedanken an ihn hingibt, die lyriſch
und n ine iſt der andere Teil Tonmalerei. Der Komponiſt
e keine Mittel des muſikaliſchen Effekts. Alles et ſich in

Muſik wieder. Z. B. als der Henker in die Ciſterne ſteigt, mar
kiert das SoloFagott das Knarren der Leiter, auch der Sturm findet

Der Henker ſteigt in die

Salome.
Hoffentlich läßt ſich mancher Leſer durch dieſe Abhandlung e
Beſuch dieſer Oper bewegen, enttäuſcht wird er niemals.

Ein Veſuch im Zoo in Halle.
„Wie herrlich leuchtet mir die Natur, wie glänzt die Sonne, wie

lacht die Flur“, und noch dazu in den herrlichen Anlagen des Zoologi
ſchen Garkens, wo jetzt alles in vollſter Blüte e und ſich in Pracht
und Schönheit überbietet. Was unter der rührigen Leitung des Di
rektors Dr. Knieſche jetzt ſchon alles e oder noch im
Werden begriffen iſt, verdient wirklich Achtung und Bewunderung.
Nicht nur, daß wir faſt alle Tiere der früheren Zeit wieder begrüßen
können, auch Neuanſchaffungen verſchiedener Tierformen ſind
in reichlichem Maße gemacht worden. Dazu ſind neue Gehege, Alpium
gärten, ſtille, lauſchige Winkel geſchaffen, wohl geeignet, Auge und Herz
des Beſuchers zu erfreuen und den Ruf zu rechtfertigen, der ſchönſte und
natürlichſte aller deutſchen Zoos zu ſein. Auch fehlt es nicht an be
ſonderen Anziehungspunkten, wie Känguruhs, Murmeltieren uſw., und
vor allem an den ſo ne Affen. „Mob“ ein Zwergaffe,iſt ſchon der Liebling des Publikums geworden, und Scharen umlagern
ſeinen Käfig. In noch weit höherem Maße wird es bald „Jumbo“ ſein
und ſeine neue Badewanne. „Jumbo“ iſt nämlich das junge Nilpferdein kleiner, dicker Geſelle, der trotz ſeiner 20 Monate ſchon ein ziemlich

reſpektables Gewicht hat. Geſtern erfolgte nun durch Direktor Dr.
Knieſche im Beiſein der Preſſe die Einweihung der neuen „Badewanne“,
und es war höchſt beluſtigend anzuſehen, wie ſich der plumpe, unge
e Kerl in der herrlich gelegenen Waſſeranlage wohl fühlte. Und
o bietet der Park noch vielerlei Gelegenheit zu intereſſanten Beob
gchtungen, die ebenſo ergötzlich wie lehrreich ſind. Vom Ausſichtsturme
at man dann noch einen herrlichen Umblick in die Umgebung und kann
chließlich im Vorgarten den Klängen einer Muſikkapelle lauſchen. Zu
riedenen Herzens wird jeder den Park verlaſſen. Ein Beſuch des

Gartens r nur zu empfehlen, und wer zu Pfingſten noch kein feſtes
Reiſeziel hat, der kann dieſen Genuß noch haben, ehe die Bahnpreiſe

verteuert werden. Seg.
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Rechnungsführer, Gutsſekretäre und Geſchäftsführer 5

nach Meiningen, Brand in Dillenburg nach Torgau und Telle inSchwedt a. 8 nach Torgau, der Kultüuroberſekretär Avemarg in
Merſeburg nach einingen, die Vermeſſungsſekretäre John in
Magdeburg nach Erfurt, Schelenz in Halle nach Tor au und
Werner in Poſen nach Eiſenach, die Kulturſupernumerare Griehl
in Gardelegen nach Mühlhauſen i. Thür. und Steffen in Mühl-
hauſen i. Thür. nach Gardelegen. Zur Ausbildung für das Amt eines
Kulturamtsvorſtehers ſind beim Landeskulturamt eingetreten der Ge
richtsaſſeſſor Junker in Stettin und der Hilfsreferent im Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft Dr. Schlaeger.
Die Fachprüfung haben beſtanden die Landmeſſer Seifert in Er
furt, Holz hauſen in en erſen und Weyl daſelbſt. Er
nannt worden ſind. zu Kulturoberſekretären der Kulturpraktikant

öfer in Merſeburg ſowie die Kulturſekretäre Sp echt in Meinigen,
Wille in Schmalkalden und Knuöfel in Torgau zum Kanzlei
inſpektor des Landeskulturamts der Kanzleiaſſiſtent Kie t e in
Merſeburg, zum Känzleiaſſiſtenten der Botenmeiſter Poltermann
in Merſeburg und zum Botenmeiſter der Amtsgehilfe Seydel in
Merſeburg. Mit Penſion ſind in den Ruheſtand getreten: die Ober
landmeſſer Friedrichſen in Merſeburg, Herrguth in Halle,
Holtz in Magdeburg und Röder in Schmalkalden, der Kulturober
a Heßler in Merſeburg und der Kangzleiinſpektor Groß in

erſeburg. Zur Probedienſtleiſtung als Kanzleidiätare ſind einbe
rufen worden: die Militäranwärter Le ihe und König aus Torgau.

Charakterverleihung als Oberleutnant. Dem Reg Ober
e i. R. Adalbert Zörn, Leutnant der Landwehr a. D., Ritter

es Eiſ. Kreuzes 1870/71 und 1914 aus Merſeburg iſt vom Reichs
wehrminiſter der Charakter als Oberkeutnant mit Berechtigung
zum Tragen der Armee- Uniform verliehen worden.

Aus ver Merſeburger Geſchäftswelt. Jm Handelsregiſter beim
el Amtsgericht wurden eingetragen Offene Handelsgeſellſchaſt
eonhard Lu tz Nachf,, Mannheim mit Zweigniederlaſſung in a

burg mit Beginn ab 31. Januar 1921, deren perſönlich haftende Ge
ſellſchafter Regierungsbaumeiſter Ludwig Wegner in Merſeburg
und Jngenieur Heinrich Wegele in Mannheim ſind; offene Handels
geſellſchaft Wilhelm Borsdorff in Merſeburg mit Beginn ab
I. Januar 1921, deren perſönlich haftende Geſellſchafter Tiſchlermeiſter
Wilhelm Borsdorff und Tapeziermeiſter Erich Borsdorff in Merſe
burg ſind; Firma Rudolf Wetzel mit Kaufmann Rudolf Weßel in
Merſeburg als Jnhaber; e Robert Amling mit Viehhändler
Robert Amling in Merſeburg als Jnhaber; Firma O. Heberer
ſind jetzige Jnhaber die Witwe Lina Heberer geb. Oelzner und die
minderjährigen Geſchwiſter Margarete, Erhardt, Hellmut und Rein
vold in Merſeburg anſtelle des verſtorbenen Mühlenbeſitzers
eo Heberer.

Abgaben der Steuererklärung zur Körperſchaftsſtener und
Kapitalertragsſteuer. Jm Anzeigenteile unſerer heutigen Zeitung ver
öffentlicht das Finanzamt Merſeburg eine Aufforderung zur Abgabe
der Steuererklärung zum Zwecke der erſten Veranlagung zur Körper
ſchaftsſteuer und zur Kapitalertragsſteuer in der Zeit vom 1. Juni bis
31. Juli 1921. Wir weiſen auf die genaue Beachtung dieſer Bekannt
machung beſonders hin.

Poſtpakete nach Jtalien. Die italieniſche Poſtverwaltung
macht darauf aufmerkſam, daß gewiſſe Waren an Handeltreibende in
Jtalien einer Zuſchlagluxusſteuer von 10 v. H. unterworfen werden.
Um dieſe Steuer zu vermeiden, empfiehlt es ſich, den Poſtpaketen
nach Italien eine beſondere von einer italieniſchen Handelskammer
ausgeſtellte Beſcheinigung beizufügen, die den Abſendern auf Verlangen
im voraus von den Empfängern zugeſandt wird.

Für leer zurückgehendes Packungsmaterial, wie Kiſten, Körbe,
Jlaſchen, Säcke uſw., muß neuerdings beim Ausfüllen im n de
geſchrieben werden: leer, gebraucht“, nicht „leer zurück“, da ſonſt dieFlaht eine erhöhte iſt.

Zwei große Loſe. Da im Vergleich zu der Vorkriegszeit die
Zahl der Lotterieſpieler ſich erheblich vermehrt hat, beträgt ſie doch
jetzt in Berlin allein ſchätzungsweiſe 700 000, hat die Preu ßiſche
Klaſſenlotterie r ſowohl die Zahl der Loſe als auch
die Gewinne erheblich zu erhöhen. Die nächſte Lotterie ſieht daher eine
Vermehrung um 110 060 e vor, ſo daß die Geſamtzahl auf 600 900
ſteigen wird. Dementſprechend e auch die Gewinnſumme von
108 Millionen 866 000 A auf 172 Millionen 116 666 K. Was aber
noch wichtiger iſt, in der nächſten Serie gibt es nicht mehr ein, ſondern
zwei große Loſe, und damit auch zwei Glückliche unter der Sonne
wenn nur die Steuerkommiſſion nicht wäre.

NRechnungsſführerſchule der Landwirtſchaftskammer zu Halle.Die Rechnungsführerſchule zu Halle (bisher in e e Hunger

ändwirtſchaftliche Buchführungsgenoſſenſchaften aus. Unterrichtsfächer ſind:
Buchführung, Steuerweſen, erraten Betriebslehre, Ver
ſicherungsweſen, Handelskunde, Verwaltungslehre, Rechnen, Geſchäfts
aufſätze, Unterweiſung in den Geſchäften eines Hofverwalters, Steno
graphie und Schreibmaſchine (freiwillig. An dem Lehrgang können
Landwirte im Alter von mindeſtens 19 Jahren mit guter Schulbildung
und mindeſtens zweijähriger Tätigkeit in der landwirtſchaftlichen
Praxis teilnehmen. Das Schulgeld beträgt 500 A. Der nächſte Kur
ſus beginnt am 12. Juli 1921. Lehrplan und Aufnahmebedingungen
ſind von der Landwirtſchaftskammer zu Halle, Kaiſerſtraße, zu beziehen.

Aufbau des Zuckerpreiſes. Vom 1. Juni d. Js. ſind die Klein
verkaufspreiſe für Zucker folgende: 1 Pfund gemahlener Mehlis 4
gemahlene Raffinade 4,05 Würfelzucker 4,10 Brotzucker 4,20
Kandis 5,20

Aufnahme der ſtädtiſchen Schulzahnpflege. Wie uns vom
Magiſtrat mitgeteilt wird, hat Zahnarzt Brandt die Unterſuchung
und Behandlung der Kinder in den ſtädtiſchen Schulen bereits auf
genommen. Der vom Magiſtrat l dere Vertrag mit Zahn
arzt Brandt über die ſtädtiſche Schulzahnpflege wurde bekanntlich in
der vorletzten Stadtverordnetenſitzung genehmigt.

Reichsbanknoten zu 50 vom 30. November 1918 haben auf
Grund der Verordnung vom 27. Dezember 1920 ihre Eigenſchaft als
geſetzliches Zahlungsmittel bereits ſeit 31. Januar 1921 verloren; ſie
werden nur noch bis zum 31. Juli 1921 von der Reichs
bankeingelsöſt, für die mit dieſem Zeitpunkt jede Einlöſungspflicht
endet. Die Beſitzer ſolcher Noten werden in ihrem eigenen Intereſſe
erneut an deren rechtzeitige Ablieferung erinnert.

Vom Ortskartell Merſeburg des D. B. B. wird uns bezügl. des
Ortsklaſſenverzeichniſſes geſchrieben: Das Notgeſeß zum
Ortsklaſſenverzeichnis iſt vom Reichstage angenommen worden. Jm
Notgeſetz iſt in den 88 1 und 2 feſtgelegt, daß die erfolgten Abänderungen
(Höherſtufungen) mik Wirkung vom I. 4. 20 in Kraft treten und
die endgültige Regelung bis zum I. 10. 21 rückwirkend vom 1. 4 20
erfolgt. Das als Anlage beigefügte Ortsklaſſenverzeichnis enthält
7166 Höherſtufungen. Es iſt nicht erſichtlich, nach welchen Geſichts-
punkten es aufgeſtellt iſt. Nach den Verhandlungen in dem 23. Ausſchuß
des Reichstages muß die Beamtenſchaft weiter mit 5 Ortsklaſſen
rechnen. Das Reichsminiſterium hat dem Statiſtiſchen Reichsamt Auf
trag erteilt, die Richtlinien aufzuſtellen nach denen die Einſtufungen
vorgenommen werden ſollen. Jnnerhalb der Provinz Sachſen iſt
Notgeſetz eine Berückſichtigung der Orte über 10000 Einwohner mit
einer einzigen Ausnahme Merſeburg nicht erfolgt.

Schießwüterich. Eine Merſeburger Familie hatte die Freude,
gegen die herrſchende Rattenplage eine gute Katze zu haben. Die
Katze war nicht nur ein guter Rattenjäger, ſondern auch eine getreue,
freundliche Hausgenoſſin. Alt und atte ſeine Freude an dem
hübſchen, zutraulichen Tier. Ein böſer Nachbar L ie Freude zer
tören. Die Katze war und blieb verſchwunden, bis ſie totgeſchoſſen ge

nden ward. Traurig war das arme Tier zugrunde gegangen. Nach
arn haben den böſen Attentäter mit e Schießgewehr bevbachtet.

Er hat ſich nicht nur n 8 803 R.Str.-G. vergangen, der die Sachbeſchädigung mit npſn licher Strafe bedroht, ſondern er J ſich auch

der Kbertrekung des 8 367 Nr. 8 R.-Str.-G. u d t, der ſolche
Schießerei verbietet und außer der Geldſtrafe auch die e des

Gewehrs verfügt. Schw.TivoliTheater, Merſeburg. Es ſei nochmals auf die Vor
ſtellungen während der Pfingſtfeiertage hingewieſen Am 1. Feierkag
wird die erfolgreiche Operette Frl. Puck“ von Kollo und am 2. Feier
tag Kaälmäns reizende Faſchingsfee“ gegeben

Die Deutſche Volkspartei veranſtaltet, wie ſie im Anzeigenteile
der heutigen Zeitung bekannt e am Sonnabend den 21. und Sonn
tag den 22. Mai auf der Rudelsburg eine große „Vaterländiſche
Frühlingsfeier“, in der eine Anzahl Abgeordnete ſprechen werden.

Billiger Sonderkurſus im Nähen und Zuſchneiden wird laut
Anzeige in dieſer Zeitung von jetzt ab von Thieles Damenſchneiderei
Fachſchule hier, Grüneſtraße 2, veranſtaltet. Die beſonderen Nähkurſe
ſind in drei Preisklaſſen gegliedert. Das Nähere iſt aus der Anzeige
u l nneryaltungebeilage, Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung

iſt die Nummer 19 der wöchentlichen Unkerhaltungsbeilage „Am häus
lichen Herd“ beigefügt, die aus techniſchen Gründen ſolange verſchoben
werden mußte.

le große Not in Oberſchleſten!
Der in Oberſchleſien durch die Polen entfachte Aufſtand hat dort

ſelbſt eine Bewegung geſchaffen, durch die die dortigen Bewohner, die
Deutſchen aller Parteien und Geſellſchaftsklaſſen zum Selb e chu t
gegriffen haben und keinerlei andere Ziele und Zwecke verfolgen, als
mit Hilfe der Interalliterten Kommiſſion, Engländern und Jntalienern, dem Deutſchtum in Oberſchleſten zu ſeinem Rechte zu verhelfen,

um den von polniſcher Seite entfeſſelten Aufſtand zu unterdrücken, und
den auf Grund des Abſtimmungsergebniſſes zu fällenden Entſcheid der
Entente durchführen zu können.

So hat ſich in vielen Orten wie auch in Kreuzburg ein Selbſtſchußz
gebildet, der mit dem Namen ſeines Führers bezeichnet wird und ſofort
unter dem Namen „Freikorps Arnim Freiwillige, möglichſt gediente
Leute hauptſächlich am M. G. ausgebildete, einſtellt.

Es liegt im Intereſſe eines jeden Deutſchen, daß r möglichſt viele
auch Nichtoberſchleſier, in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen, damit in
Oberſchleſten baldigſt wieder geordnete Zuſtände eintreten.

Die Freiwilligen, die h gemeldet haben, werden aufge
fordert, ſich unverzüglich in Merſeburg, Burgſtraße 21, I. Etage, zu
melden, woſelbſt ihnen auch die Bedingungen bekannt gegeben werden.

z 3 66Wie man jetzt zu „Adlern“ uſw. kommt.
Uns wird folgendes geſchrieben:

Die „Neue deutſche Reichsverfaſſung“ vom 11. Auguſt 1919 be
ſtimmt im Artikel 109 unter anderem: Orden und Chrenzeichen
dürfen vom Staat nicht verliehen werden. Das iſt ganz ſicher
lich deutlich genug. Aber man macht die Sache mit demſelben alten
Erfolge viel ſchlauer. Das Zeigt ein Erlaß des Reichsberkehrs-
miniſters vom 16. April 1921. Er lautet:

h Verleihung des Schleſiſchen Adlers. Derdeutſche Schutzbund in Berlin NW. 52 hat ſeine Zweigſtellen auſge-
fordert, Eiſenbahnbedienſtete, die ſich um die Beförderung, Durch
führung uſw. der oberſchleſiſchen Abſtimmungsſonderzüge beſonders
verdient gemacht haben (Bedienſtete des Zugbeförderungs-, Zugbegleit-
Betriebsdienſtes u. a.) für die Verleihung des Schleſiſchen Adlers
eines Anerkennungsabzeichens unter entſprechender Begründung
u gen Er wird die Vorſchläge an die zuſtändige Stelle weiter

iten.
Wenn auch das durch die Sonderzüge am meiſten in Anſpruch ge

nommene Perſonal des Südoſtens in erſter Reihe zu berückſichtigen
iſt, ſo kommen doch für die Verleihung des Abzeichens auch Bedienſtete
anderer S die ſich beſonders um die Sonderzüge verdient gemacht
haben, in Betracht.
Sofern hiernach noch Vorſchläge zu machen ſind, wollen die Direk

tionen ſie unverzüglich im Benehmen mit den Zweigſtellen des Schutz
bundes aufſtellen und dieſem zugehen laſſen. gez. Bodenſtein.

Die liegt alſo derart, daß ſich eine ſtaatliche Behörde, die
ſich an die Verfaſſung zu halten hat, zur Vollzieherin der Vorſchläge
einer privaten Vereinigung hergibt, die ſich für die Verleihung von
Orden und Ehrenzeichen für zuſtändig hält. Das iſt doch entſchieden
zu verurteilen. Mancher wird ſich des Gedankens nicht erwehren
können, daß auf dieſe Weiſe das alte Syſtem der Außerlich-
keit, was ja jetzt ſchon in den Titeln ſeine Auferſtehung efunden
hat, wieder eingeführt werden ſoll, daß man wiederum verſuchen will
auf alte billige aber ſicher nicht richtige Art die Anſprüche der Be
amtenſchaft aus der Welt zu ſchaffen. Jn dieſem Sinne hat ſich au
die „Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und »Anwärter“
zu dem Erlaß geäußert und ihre Mitglieder aufgefordert, keine Mel
dungen zu dem Erlaß zu machen. Sie meint, e die ihr
Beamtenſchaft eine ſelbſtverſtändliſche Leiſtung vollbracht hat
und daß der ſeinerzeit in der Tagespreſſe veröffentlichte Dank des
Reichsverkehrsminiſters durchaus Anerkennung genug war. Ebenſomögen ſich alle Beamten bei ähnlichen Anlaſſen verhalten, denn
kein deutſcher Beamter braucht „Anerkennungsabzeichen“ zu bean
ſpruchen, weil er ſich Berufstreue und gewiſſenhafte Pflichterfüllung
nicht erſt beſcheinigen zu laſſen braucht. H.

Die Schutzpoliziſten unmittelbare Beamte
Der amtliche preußiſche Preſſedienſt teilt mit: „Der preußiſche

Miniſter des Jnnern hat nach Abſchluß eingehender Verhandlungen
mit den zuſtändigen Reſſorts Preußens und des Reiches nunmehr
angeordnet, daß die noch im Angeſtelltenverhältnis befindlichen An
ehörigen der Schutpolizei ſofort als unmittelſare Staats beamte angeſtellt werden. Damit iſt ein

lang gehegter, berechtigter Wunſch nicht nur der Beteiligten, ſondern
der geſamten Polizei und der Allgemeinheit erfüllt. Die getroffene
Maßnahme iſt in jeder Hinſicht von höchſter e Sicher

uſtellung der rechtlichen und wirtſchaftlichen Lage der Schuhpolißel bietet
die beſte Gewähr dafür, daß die Schutzpoligei von parteipolitiſchen
und ſonſtigen Zerklüftungen frei bleibt und als feſt zuſammengefügter
und wohldiſziplinierter Beamtenkörper Ruhe, Sicherheit und Ordnung
im Lande aufrecht erhält und damit die wichtigſte Vorausſehung für
den Wiederaufbau des Vaterlandes ſchafft.“

Die Wahl zur verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung
am 26. Juni d. Js.

Zur Wahl für die verfaſſunggebende Kirchenverſammlung der
Evangeliſchen Landeskirche ergeht eben die Aufforderung des Prä
ſidenten des Evangeliſchen Konſiſtoriums als Wahlkommiſſar. Die
Zahl der zu wählenden Mitglieder beträgt für die Provinz Sachſen
einſchließlich der Stolbergiſchen Grafſchaften 27. Die Gemeindekirchen-
räte können von den als Wahltage beſtimmten 25. 26. und 27. Juni
für ihren Stimmbezirk einen Tag auswählen. Vermutlich wird überall
Sonntag, der 26. Juni, beſtimmt werden. Die Wahlvorſchläge müſſen
ſpäteſtens am 4,. Juni und die Erklärung über Verbindungen von
Wahlvorſchlägen ſpäteſtens am 11. Juni bei dem Präſidenten in Magde
burg (Konſiſtorium) eingehen. Die Anhänger der Gemeln-

äf ten glauben c einer Sonderliſte beharren zu müſſen und wer
en eine Sonderliſte aufſtellen. Die übrigen kirchlichen Gruppen

die konfeſſionellen Lutheraner, die poſitive Union, die volkskirchlich-
evangeliſche Vereinigung, der Bund freie Volkskirche werden nach wie

vor in der Provinz Sachſen für die Einigungsliſte eintreten.
Die Einigungsliſte enthält folgende Namen, von denen die erſten 27
Namen in Betracht kommen, während die übrigen als Erſahmänner
gelten, und zwar folgen einem „Geiſtlichen“ immer zwei „Laien“.
I. Superintendent Luther-Eislehen, 2. Geh. Juſtizrat Elze- Halle
3. e v. d. Recke-Mansfeld, Superintendent Senior Dr.
Fiſcher-Erfurt, 5. Studienrat Schümer-Magdeburg, 6. Frhr. v. Kroſigk
Magdeburg, 7. Sup. LüdeckeAltenplathow, 8. Frl. Seelmann-Magdeburg, 9. Bürgermeiſter Knobloch Sangerhauſen 10. Pf. Lic. Geibel
Apollensdorf, 11. Frhr. v. Münchhauſen-Herrengoſſerſtedt, 12. Frl.

gſenbeinMühlhauſen, 18. Geheimrat Prof. D. Eger-Halle, 14. Arivar Henneberg Magdeburg 15. Landwirt GoetheStaffelde. 16. Su
perintendent D. Paſche-Dieskau, 17. Oberbürgermeiſter Schirmer
Wittenberg, 18. Arbeiterſekretär Butſcher-Erfurt, 19. Pf. Danneil
Magdeburg 20. Rektor HerbſtWehrſtedt, 21. Kammerrat Dr. Dickel
Wernigerode, 22. P. DienemannJübar, 28. Hauptlehrer Piper-Lan
genweddingen, 24. Frl. Schrecker-Halle, 25. Superintendent Hellwig
Giebichenſtein, 26. Kaufmann GentſchMagdeburg, 27. Bergrat Fürer
Schönebeck, 28. Propſt Hoſch-Schlieben, 29. Frhr. v. Herzenberg
Hauckewalde (Kr. Zeitz), 30. Studienrat Dr. Lörcher-Halle, 31. Sup.
Gröger-Bleicherode, 82. Landesgerichtsdirektor Dr. Frehtag- Torgau,
33. Graf v. d. Schulenburg-Wolfsburg, 34. Pf. Riemenſchneider Nord
hauſen, 35. Hauptlehrer Rüdiger-Eichenbarleben, 86. Geheimrat Loos
Erfurt, 37. Sup. Kögel-Beetzendorf, 88. Frl. Studienrat Dr. Böhm
Erfurt, 89. Rittmeiſter Nette-Beſenſtedt. Es wird nach der Verhältnis-
wahl mit gebundenen Liſten gewählt.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 5. (Sonntag): Aufheiternd, vorwiegend trocken, an

enehm zum Wandern, nicht zu warm. 16. 5. e Ziemlicheiter, trocken, Nacht kühl Tag etwas wäcmer. 17. 5.
Wärmer, teils heiter, teils wolkig, ſtrichweiſe Gewitterregen

g. Collenbey, 13. Mai. Am Dienstag fand hier die Verpach
tun g von etwa 80 Morgen Kirchen wieſen ſtatt, wozu zahlreiche
Pachtluſtige erſchienen waren, ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft
entwickelte. Es war daher auch kein Wunder, daß hohe Preiſe
bezahlt wurden und ſich mannigfache überbietungen ereigneten. Dieer Pacht ſchwankt zwiſchen 275 bis 440 pro Morgen. All
emnein werden bei den e von Wieſen noch recht hohe
reiſe gezahlt, wenn man bei ergiebigen Erträgen etwa 12 Zentner
en pro Morgen rechnet, bei ungünſtigen Verhältniſſen aber auch

aum 6 bis 8 Zentner und im günſtigſten Falle etwa 15 bis 18 Zent
ner Heu erntet.

Lochau, 13. Mai. Jn der am Dienstag ſtattgehabten Gemeinde
vertreterſizung wurde der Landwirt Albert Schumann zum
Schöffen gewählt, welcher als ſtellvertretender Gemeindevorſteher

beiter die bei den Reichsvern

Dienstag)

die Gemeindegeſchäfte an Stelle des in Haft befindlichen Gemeindevor
ſtehers n verwalten hat.

g. Raßnitz 18. Mai. Unter dem Vorſitz des meler Stolz
and am Dienstag im Thammſchen Gaſthofe hier die Verpachtunger Walderaſereten aus den Schutzbezirken Raßnitz und Burg

liebengu n Es ſind dies Parzellen, in denen der Graswuchs, der
namentlich nach Kberflutung des Waldbodens üppig iſt, von der ar
beitenden Bevölkerung, die hier hinreichende Nahrung für n Vieh
e ſehr begehrt iſt. Meiſt erſtanden die früheren Inhaber hre Di
trikte wieder, wobei gegen das Vorjahr durchgängig ein Preisab bau zu vermerken war. Nur wenn ſich einzelne Pechtlu ige auf

eine beſtimmte Parzelle verſteift hatten, ereigneten ſich Uberb etüngen
wie man dies öfters beobachten kann, wenn ſich das zarte Geſchlecht be
Auktionen beteiligt.

Gerichtsverhandlungen.

Sittliche Verfehlungen eines n. Vordem Schwurgericht in Ulm hatte ſich der Direktor der Handwerks-
kammer Schüler wegen Notzuchtsvergehens zu verantworten Nach
der Urteilsbegründung hatte er ſich an weiblichen Angeſtellten der Hand

e vergangen. Das Urteil lautete auf ein Jahr Ge
ngnt sDas Attentat gegen die Oelsnitzer Bergleute vor dem Sondergericht.

Dresden 14. Mai. Großes Aufſehen erregte zu Beginn des
mitteldeutſchen Aufruhrs das Verbrechen von Oel snitz Dort drang
wie exinnerlich, eine Rotte von r in ein Bergwerk ein. Als
die Belegſchaft ſich weigerte, in den Ausſtand zu treken, riß die Bande
das Feuer aus den Keſſeln und brachte dadurch ſämtliche Maſchinen
vor allen Dingen die Sicherheitsmaſchinen, die Wetterzuführung uſw.
außer Betrieb. Die Belegſchaft. wurde dadurch in Lebens
gefahr gebracht, konnte aber glücklicherweiſe gerettet werden Jetzt
hatten ſich die Verbrecher vor dem Sondergericht in Dresden zu ver
antworten Sie wurden ſämtlich wegen Landfriedensbruch zu efäng
nis verurteilt und n Strafen von fünf Monaken bis zu
2 Jahren. Den Aufrührern wurden wegen ihrer P a Hand
lungsweiſe die bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei bis drei Jahre ab
erkannt

Vermiſchte Nachrichten.
Die Gattin des Feldmarſchalls v. Hindenburg

geſtorben.
Hannover, 14 Mai Die Gemahlin des Feldmarſchalls von

Hindenburg iſt in letzter Nacht nach achtmonatiger ſchwerer Krankheit
im 61. Lebensjahre geſtorben. Die Beiſetzung findet am Mittwoch den
18. Mai, nachmittags 3 Uhr, auf dem Stöckener Friedhof in Han
nover ſtatt.

Auflöſung der Stadtverordneten Verſammlung
in Hettſtedt.Hettſtedt, 14 Mai. (Privat-Telegramm.) Nachdem zuerſt

nach monatelangen Fernbleiben von den Sihungen
die elf nichtkymmuniſtiſchen und dann auch die 11 kommuniſtiſchen
Stadtverordneten ihre Mandate niedergelegt hatten, hat die Regierung

die Auflöſung der verfügt, ſowie Nenwahlen unter Neuaufſtellung der Wählerliſten.

Felsſturz in Tirol.
Junsbruck, 14. Mai. Wie das „Alpenland“ meldet, iſt in

folge Felsſturzes in der Nähe von Jmſt die Straße in einer Länge
von vier Kilometern unterbrochen.

Streik und Ansſtände in Stettin
Stettin 14 Mai Die in der Binnenſchiffahrt beſchäftigten

Schiffsmannſchaften ſind geſtern wegen Lohnſtreitigkeiten in den Aus
ſtand getreten. Der Verkehr im Hafen ruht faſt völlig
Auch im Baugewerbe dauert die Streikbewegung noch an. Einigungs-
verhandlungen hatten kein Ergebnis

Hinrichtung in Ulm.
Wie das B. T. aus Ulm meldet, wurden die beiden Ruſſen Bir

ſukow und Golowatſchockew, die im vergangenen Herbſt einen Kame-
raden auf beſtialiſche Weiſe ermordet und dann in die Donau geworfen
hatten, nach Verurteilung zum Tode durch Fallbeil hingerichtet

Streik n e an uralten geise ha v
WilWie man uns ar en

abbaues. l e SDie Polen beſchlagnahmen ausgebrannte Stahlgranaten.
Laut B. S iſt ein kürzlich von einer Königsberger Privatfirma

nach dem Reich aufgelieferter Wagen mit ausgebrannten Stahl
r die zur Verſchrotung freigegeben waren, im polniſchen

orridor von den Polen beſchlagnahmt worden.
Eine neue Spielbank im Seebad Sandkrug

bet Memel.
Wie man uns aus Memel meldet, beſchloß die Stadtverordneten

verſammlung die Verpachtung des gegenüber Memel auf der Nehrung
liegenden Kürhauſes im Seebad Sandkrug an die Zoppoter Kaſino
geſellſchaft zur Errichtungeiner Spielbank. Die Einnahmen
ſollen zur Verwirklichung dringend notwendiger wirtſchaftlicher
ſozialer und kultureller Projekte dienen.

Die geſtohlenen aus der Weimarer Fürſten
gruft ermittelt.

Nach einer Meldung aus Weimar haben die kürzlich zu ſchweren
Gefängnisſtrafen verurteilten Einbrecher, die aus der Weimarer
Fürſtengruft die goldenen und ſilbernen Kränze von den Särgen
Gvethes und Schillers geſtohlen hatten, geſtanden, daß ſie die
Kränze in einem Wäldchen in der Nähe von Weimar vergraben hatten.
Bei Nachgrabungen würden die Kränze zwar ſtark beſchädigt, aber
noch herſtellungsfähig vorgefunden.

Großfeuer im Lüneburger Stadttheater.
Jm Stadttheater in Lüneburg brach Donnerstag abend kurz

nach Schluß der Vorſtellung ein Brand aus, der das geſamte
Bühnenhaus einäſcherte. Der Schaden iſt bedeutend
Für Raub- und Mordver en beſetzten Gebietein Jahr Gefängnis!Mainz 14. Mai. Priv. -Telegr.) Das hieſige r
verurteilte einen marokkaniſchen Soldaten wegen nächtlichen überfalles
Raub und Mordverſuches auf einen gegen 11 Uhr abends nach Hauſe
gehenden Beamten und wegen Vergewaltigungsverſuches an deſſen
Nichte, die der Mann von der Tanſſtunde abgeholt hatte, zu einem
Jahr Gefängnis Das milde Urteil ſteht im Widerſpruch zu den
Verſprechungen der Beſatzungsbehörde, tatſächlich Verfehlungen der
farbiſchen Truppen ſtreng zu beſtrafen.

24 Eſenbahnbeamte und Arbeiter wegen Dieb
ſtahls unter Anklage

Stendal, 14. Mai. Die hieſige Strafkammer verhandelte wie
der gegen 24 Eiſenbahnbeamte und Arbeiter wegen e Eiſen
bahndiebſtähle. Die Diebſtähle ſind innerhalb der letzten zwei Jahre
uegangen und in dieſem Frühjahr erſt entdeckt worden. Sieben Ange
klagte wurden freigeſprochen, die übrigen erhielten Gefängnisſtrafen von
124 Jahren bis herab zu einem Monat.

Die Bankräuber von Hagen verurteilt
Hagen, 14. Mai. Das n Sondergericht verhandelte geſtern

gegen die Bankräuber, die bei dem letzten Kommuniſtenaufſtand 200 000
Mark aus der Reichsbank in Gevelsberg geraubt hatten Einer der
Rädelsführer erhielt vier Jahre Zuchkhaus, ein weiterer zwei
Jahre ſechs Monate Zuchthaus Die übrigen kamen mit Gefängnis
ſtrafen von einem bis zu drei Jahren davon.

600 000 Goldgeld bveſchlagnahmt.
agen, 14. Mai. (Priv.-Telegr.) ach einer Meldung der

H. Z.“ wurden bei einem hieſigen Goldwarenhändler, deſſen Steuer
erklärung verdächtig geweſen war, eine Hausſuchung vorgenommen
Man fand in einer Holzverſchalung 600 000 Goldgeld, meh
rere Pakete mit Goldwaren, Silherwaren uſw. Alles wurde beſch la g
nahmt und verfällt dem Stagate.

Handel Verkehr Induſtrie
Vom Anilinkonzern.

Berlin 14. Mai. In der Generalverſammlung der A. G. für
Anilinfabrikation wurden ſämtliche Anträge der Verwaltung
einſtimmig genehmigt

Berantwortlich
für den voltiſchen Teil Franz Rößner; für Proving, Lokales afw. Philipp Sfür Anzeigen und Retklameteil Franz r ſämtlich in Menſch Smtter

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 38
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Sonntag, d. 15. Mai (1. c
Novität! Zum letzten Male! 7

Fräulein Pucgk.
Operette in 3 Akten von W. Kollo.

Montag, den 16. Mai Pfingſtfeiertag):Einmalige Aufführung n g

Die Faschingsefee.
Operette in 8 Akten von C. Kalmän.Anfang 8 Uhr. Ende nach 10 uhr.

Vorverkauf im „Tivoli“.

Pfingsten
in Bad Lauchstedt!

RKur- und Bade- Restaurant
Fernruf Nr. 43

Am I. Pfingstfeiertag nachm. /23 Uhr und
abends 7 Uhr

Konzert der Kurkapelle
Ilumination des Kurparkes

am eng Pfingst- Ballnachm. und abends

S wozu ergebenſt einladet

nennen
Frühineckeler

kerbeutschendoſtopartel

am Fonnahend, den 21.,

cut der Rudelshure,
Es ſprechen:

Reſchs- u. Iandtagsahg. V. Karclortt,
Reichstugsahgeorän. Dr. Cremer,

Reichstaugsahgeordn, Dr. Luther.

Vorfeier in Bad Köſen, Feldgottesdienſt in
der Buchenhalle, Hauptfeier am Bismarck S
denkmal. Ausführliche Jeſtordnungen und De
weitere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle

Merſeburg, Breite Straße 16.

Sees es G

28 9 e 9 9 9 9 J e

Farlamorſen und Seifen

e zahnpasta, Zahnpulver

Tore a eneihnerougen lebewohl
honhauf auf ger fußsohle heseſtigen

ebhewon Bollenscheiben

e ten e Ich H.in den Drogerien. Hauptniederlage:
Hermann Emanuel, Gotthardt-Drogerie

Hammel ämmer

diesjährige, verkauft
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Zu melden n e

S

9
S
9
9
9

h

und Sonntag den 22. n 1921,

Relchstagsahgeorün. Dr. Strezemann,

Der ſchlafende Menſch.

ISeh, Berlin.
S Original Hoto Charli

Ein jugendlicher Körper von 19 Jahren, der mit dem Tode ſpielt.

Autoſuggeſtion, Selbſthypnoſe,
Energie, Willenskraft. Das
Tagesgeſpräch einer jeden

Großſtadt!

Flottgehendes1Gstdran und ba

S ſofort zu re Angeb.
unt. 4095 a.

d. Exp. d. Bl n
leine Anzeigen ſeſratl rei her

ne n e die beſte Herren, wenn auch o. Verm.,
t er im „Merſe- gibt Ausk. Frau Deckert.orreſpondent. Berlin, Perlebergerstr. 18.

Verwög, Damen m a Fele mm

Haarfſtrich,ebgeme nep und
Säuglingsfürſorgeſſchweſter,

Große Ritterſtraße.

S e e 8

n

kauft man am besten im
Grösste Auswahl in

Selbstbindern Schleifen Regattes
weichen Kragen Serviteuren
steifer Wäsche Oberhemden
Halbwesten Sportstutzen Hosenträgern
Einsatz- Maccor Normal-Hemden
Sommer Unterhosen Notzjacken
Kavaliertüchern, weiss. u. bunt. Taschentüchern
Socken Sockenhaltern Handschuhen

Gummi Dauer Wäsche

Gute Qualitäten Billigste Preise

Spezialgeschäft.

Gegr.
1846.

Telephon
464.

Jischk, Zank, Rakimen, Jland-

Boessagors dililgesWe denten
Meer Grobe
ſie I. Ktage Kela Ledes-
5 Min, vom Hauptbahnbof
2 Min. vom Bayr. Bahnhb.

Zäaffet wit Auerag, reicher
Krystallverglasung, J Credenz,
I Auszugtisch m. Verbindang.

Federgtüklen m. pa. Rindleder
Kompleit 5400

Mit h entsprechend billiger.
Standuhren g. Clabmöb. biliget

Ferren- Zimmer.
Eoht Elohe. Innen wahbegoni

poliert, bestehend aus:
ibltothe mit Verglasung,
Sckretbtisch mit Zügen, run-

dem Jlsch und Stüklen
kompleit 2599

Schlaf-Zimmer, prime.
Eiche imitiegt, bestehead aus
gr. 8 el. Ankleidesckrank,
2ettetellan m. Auſlegemstrat.

I Wasckkom. m. Sp. 2 Macht-
Schränke 2 Stähle, I Halter

komplett 3200
Elgf. Zimmer entspr. villiger.
Bessere Schlafzimmer i. Maka
gont, Rirschkhaam, &sche etc-
G etets am Leger.
TZüchen Sinrichtungen

elegant, bestehend aus
Züffet mit schöner Verglasung,

euchkhalter, 2 Stühle
Kompleit 695

entsprechend mehr.releent enentels bigen

495.

5 5 455
e ee e a 189.Alurgard. 280Komoden. 2175Jckretbttzene 875
Zücherechkr.

Ankleideschr.
Lederstühle 185.-Spiegel 375Sehreibeeese: 195

Samtiſche Ergäazungs-Mödo

Versaoq Nach jeder Station
Zeslohtigeag: Unverbiadl. erb.
Gssehäfta Großer Umsatz,

Ei grichig. BernehmeGaraaue
J itgehend. Ent

Vorteihafte e e kür

o e

eipeig, Mnamünlos-Str. 25.

Auſwaschtlsche i. gr. Auswehl. S 5

S Speiſe- Kartoffein,
Hamſter und

WManlwurſs Fele
s kauft zu höchſten e Merſeburg, Roter Jeldweg s

Max Erbe, Saalſtraße 2.

Mr.

beſonders ſchönen Formen

engliſchen Stoffen

Mt.Seidlentrikot, Karmngarn

M.

neue Farben und elegante Formen Iſt

zu enorm billigen Preiſen
Mäntel gus Tuch, Cooerteoot, Oubardine, in neuen eleganten Formen

195 295 5095

Bei SSrößtes 8pegiaſiaus fär Damen Baeſtſtſch und Riudergaedegeße in Sachſen

Jedes Quantum undErbſen, Bohnen,
Vorwärtsſtrebende

Erfinder
ſowie gute Verdienſtmöglichkeiten?

Hen und Stroh Aufklärung u. Anregung
kaufen u. erbitten Angebot. gebende Broſchüre: Ein

neuer Geiſt ſendet gratis
F. Erdmann S Co.,
Berlin, Königgrätzerſtr.

Sand Effting,
Fernſprecher 214.

Parkett-
fußböden

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert
prompt und preiswert

Schmale Straße 19, 2 Tr.

Um gütigen 3 bittet
h

Mäntel aus imprägnierter Seide, Taffet, Eoüenne, in verſchiedenen Farben und ganz e

Mk. 375 475 685 9895
Jackent eicler in einfacher e eleganter Ausführung gus Gabardine, Kammgaen,

M. 295 550 875 975
Mantelkleicler in beſonders ſchönen, modernen Formen, gus Gabarcdine,

195 295 425 750
Imprä n Mäntel g. Coverfeogt, Popeline, Gabarcine, vorzügl. bewährte Qualitäten

175 550 475 575Strick auen u. Jumpers aus Sejgentriket, Wolle Flauſch, richige Längen,

85
Kleicker aus Seiclentritot, Gchleierſtoff Woſe, Frotte, in ganz neuartigen Moden.

Mt. 89 150 250 475 v 975
Dixnchkleicler aus Waſch u. Woßſtoffen, in rei gparten Deſſias u. Ausführungen

Snghergele Hotel Ruſe

Donnerstag, den 19. Mai 1921, nachmittags
5 Uhr für Damen. Sonnabend, den 21. Mai 1921,

abends 7 Uhr für Herren.
r Zirkel und AbendZirkel beginnen

Anfang Juni
WohnungAnmeldungen

C. Ebeling, Tanzlehrer.
e

an. ſern G Kaffee Hans

Ah
Sonnabend, den 14. Mai, ſowie an beiden
Pfingſtfeiertagen von 10 Uhr vorm. an

gr. PreisKegeln u. Schießen.
Wertvolle Preiſe, u. a. 1 großer Ziegenbock,
1 Rieſen Angora Häfſin (preisgekrönt).

Val.

Hierzu ladet alle Kollegen ſowie Freunde
und Gönner herzlichſt ein

Der BergnügungsAusſchuß.

erbitte in meiner

Am 2. Feiertag von
nachmittags 3 Uhr an

Montag, den Phngltſoertog,

von nachmittags 4 Uhr an,

e 2„Sunkenburg“.
Am 2. Feiertag, von Großer Ball.
nachmittags 3 Uhr an

Garten Freikonzert.

Es ladet ein Br.
Roſands Restaurant

Grosse Sſxtistrusse.
Am 2. Feiertag von vormittags 11 Uhr an

77

Frunschoppen- Konzerte
Es laden e m e arte iſt u, Jrau,

Montag, den 2. Jeiertag, von löß 3 Uhr ab

u. Dienstag, den 3. Feiertag, von abds. 7 Uhr ab

Großer Ball.
Görlach Orcheſter Görlach Orcheſter

H. Wilfroth.

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei
im

Kakkeehgus Orte
Soolbad

hält am 3. Pfngſtfelertag von abends 7 n

an in der „Funkenburg“ ſeinen

BA LM. 120 145 175 205 ab. Freunde und Gönner des Vereins ſind
Bluſen, eparte, neue Formen, gus Schiejerſtoff, Crépe de Chine, Seide und Wolle herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Rot 39 58 78 ee u Gnbordine, Seide, Frotté, in pii nen v.Htil-g 2, Sen, e Freundgenuftegret
C 4 Uhr t von et n e S

Ein Poſten Märd Ein Poſten 9 Sen- unch S Zgſelbſt 3 Uhr aSlaufchmäntel nche und Hoileider n
in hellen Streifen und KnabenKleicung n 1 nzkrunzchen Sin ſchönen Streifen 5 r bund ſchießen, Verl te tet ehe ehe Se ſlctent.m e r e Sonntag, den

1. Feiertag, von
J nachm. 3 Uhr ab

III
Es ladet recht

freundlich ein
A. Harniſch.

Parketttahr. Gugtavfoldfta jun.,

Auerbach i. Bgtl. Rufs

fing ſthall,
e Hiemiſch.

Wozu ergebenſt einladet



es Pfingitfeſtes wegen erſcheint
Rummer dieſer Zeitung Dienstag, den 17. Mai.

Die Votwendigkeit der Anliegerſiedlung.
Von Landwirt F. Schierwagen- Schönewerda.

Bei Abhaltung der örtlichen Termine zwecks Prüfung der Sied
lungsanträge ſeitens der Kulturämter, muß man leider immer die Be
vbachtung machen, daß der Kulturamtsvorſteher beſonders darauf hin
weiſt, daß in erſter Linie Neuſiedlungen in Frage kommen. Der Ver
treter des Kulturamtes erwähnt nur nebenbei die Anlieger-
fiedlung, die heute die Hauptſache iſt, weil ſie weder neue Ge
bäude verlangt. noch Staatsbeihilfen. Es muß immer wieder darauf
hingewieſen werden, daß die Nationalverſammlung die Anliegerſied-
lung, der eigentlichen (Neu-) Siedlung gleichgeſtellt hat. Für die
Anliegerſtedlung gelten gleichfalls die Handhabungen des Reichsſied
lungsgeſetzes aus den 88 8, 15 und 16. Ferner erheben die Vertreter
der Großgrundbeſitzer in den meiſten Fällen Widerſpruch gegen die
Anträge, bei denen der Antragſteller noch einen Nebenberuf hat. Sie
ſind der Anſicht, daß dieſe Leute für die Siedlung überhaupt nicht
in Frage kommen und vergeſſen, daß diejenigen, die in der Land
wirtſchaft ihre volle Beſchäftigung finden, als Konkurrenten auf dem
ſtädtiſchen bezw. induſtriellen Arbeitsmarkt ausſcheiden. Alle Sach
verſtändigen ſind ſich wohl darin einig, daß die Anſiedlung groß
ſtädtiſcher Elemente nur in Ausnahmefällen möglich iſt, in der Regel
nur dann, wenn ſie Landarbeit in ihrer Jugend geleiſtet haben und
körperlich auch hierfür geeignet ſind. Der Hauptzweck der Siedlung
wird immer der ſein, die ſtarke Binnenwanderung, die in den 90 er
Jahren noch 400000 Köpfe betrug, zu beſeitigen und den zweiten
und dritten Söhnen des Landvolkes den Erwerb einer eigenen Scholle
zu ermöglichen. Es iſt eine vberflächliche Auffaſſung, wenn behauptet
wird, unſere Volkswirtſchaft wird geſchädigt, ſobald der eine oder
andere Handwerker, Holzarbeiter vder Schachtarbeiter ſeinen Beruf
entzogen wird, um ſtändig in der Landwirtſchaft tätig zu ſein. Dieſe
Lücke wird in kürzeſter Friſt ausgefüllt ſein und hierfür iſt mancher
Großſtädter wohl geeignek. So dient die Anliegerſiedlung da-
zu, die eigentliche Landbevölkerung feſtzuhalten und
darüber hinaus auch ſtädtiſchen Elementen auf dem Lande Arbeits
gelegenheit zu ſchaffen. Ernſter ſind die Bedenken, die vom Stand
punkte der Volksernährung geltend gemacht werden. Das Haupt
argument der Siedlungsgegner bildet ſtets die Behauptung, daß der
Großgrundbeſitz die größeren Markt- und Reinerträge bei der Brot
getreideproduktivn habe. Aus der nachfolgenden amtlichen Statiſtik
iſt aber zu erſehen, daß der Rückgang der Roherträge beim
Brotgetreidebau in ausgeſprochenen Bauerngegenden viel nie
driger iſt, als in ausgeſprochenen Großbeſitzbezirken.

Länder u. preuß. Provinzen,
geordnet nach dem Anteil des

landw. Großbetriebes an der
land wirtſchaftlichen Fläche

Auf Betriebe über 100 ha
entfallen Prozent der land

wirtſchaftlichen Fläche

Rückgang 1920
gegenüber 1913

in Prozent

Hohenzollern 1,4 6,4Württemberg ,7 22,4Bayern mit Pfalz 22 30,5Oldenburg 2,8 38,1Baden 3 hRheinland 3,3 349Weſtfalen 4,1 32, 3Heſſen 4,5 32,5 SHeſſenNaffau 5,9 325Hannover 6/6 37Thüringen 10,8 eSachſen S 13,8 37,1Schleswig Holſtein 16,4 462Braunſchweig e 19 aSachſen (preuß Provin

Oberſchleſien 29,5 50,3Brandenburg 32,8 46Grenzmark (Weſtpr. Hof) 53,9Niederſchleſien 33,9 46,3Oſtpreußen 38,1 28,4Pommern 51,2 53Mecklenburg 59,8 52,5Dieſe Entwickelung wird weiter gefördert durch den Mangel an
Wanderarbeitern und die Unmöglichkeit, die Wanderarbeiter durch eine
heimiſche Arbeiterfamilie zu erſetzen, da dem Großgrundbeſitz hierfür
die notwendigen Arbeiterwohnungen fehlen. Die meiſten Großgrund-
beſitzer haben zwar genügend Baracken (Kaſernen) für ausländiſche
Wanderarbeiter, aber nicht genügend Familienwohnungen für deutſche
Arbeiter, um mit dieſen ihren Beſitz ordnungsgemäß bewirtſchaften zu
können.

Wie groß die Schwiexigkeiten ſind, ergibt ſich aus dem Beſchluß
des Pommerſchen Landbundes. Jn Nr. 154 der „Deutſchen
Tageszeitung“ heißt es:

„Es iſt bisher nicht möglich geweſen, Saiſon-Axbeiter in aus
reichendem Maße der Landwirtſchaft zur Verfügung zu ſtellen
Die einzige Möglichkeit, Abhilfe zu ſchaffen, war gegeben durch Ver
wendung der nicht bolſchewiſtiſch geſonnenen ruſſiſchen Jnter
nierten der Sowjet-Armee. Dieſe zu ermitteln, hatte ſich das Zen
tralbüro ruſſiſcher Kriegsgefangenen-Genoſſenſchaften in Berlin er
boten. Ohne ſtichhaltigen Grund verhinderte das Reichsarbeits-
miniſterium die Verwendung dieſer Arbeitskräfte Die bürv
kratiſche Engherzigkeit des Reichsarbeitsminiſters gefährdet aufs
äußerſte den Hackfruchtbau der Provinz Pommern. Der Arbeitgeber-
ausſchuß lehnt jede Verantwortung dafür ab,

h

die nichte

i ch geworden.

wenn der regierung eingetreten, da beginnen

der Hackfruchtbau der Provinz Pommern dieſes Jahr außerordentlich
eingeſchränkt wird.“

Dieſe Tatſachen zeigen, wie hohl in der heutigen Zeit die zur
Phraſe gewordene Behauptung iſt, daß der Großbetrieb der inten
ſivere und produktionsfähigere ſei.

Hie Lage im Reiche.
er oſtpreußiſche Vahnhof Garnſee verloren.

Königsberg, 14. Mai. Wie die Preſſeſtelle des Oberpräſi
diums mitteilt, hat die interalliierte Grenzfeſtſetzungs-
kommiſſion endgültig über die Grenzfeſtſetzung entſchieden. Da
nach iſt der Bahnhof Garnſee und das Grundſtück des Patkowski voll

Der Verluſt des Bahnhofes Garnſee iſt um ſo bedauerlicher, als
er für die umliegenden deutſchen Ortſchaften eine hervorragende wirt
ſchaftliche Bedeutung hat, während er für Polen unweſentlich iſt und
nür den Wert einer Durchgangsſtation hat. Die Abtretung des an
Polen abzutretenden Gebietes ſoll nicht vor Anfang Juni erfolgen. Es
iſt in Ausſicht genommen, den Bahnhof Garnſee noch drei Monate in
gemeinſchaftlicher Benutzung beſtehen zu laſſen.

Die Franzoſen verwenden Truppen aus den deutſchen Kolvnien.

Kaiſerslautern, 14. Mai. Die franzöſiſchen ſchwarzen
Truppen, die in letzter Zeit durch Kaiſerslautern marſchierten, ſtamm
ten aus den ehemaligen deutſchen Kolonien und ſprachen vielfach deutſch.
Viele von ihnen ſangen bei dem Durchtransport durch Kaiſerslautern
deutſche Lieder.

Dank des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident Ebert hat unter dem Datum des 10. Mai dem

ſcheidenden Reichsminiſter des Innern ein Haudſchreiben ſolgenden In
hälts geſandt: Jhrem Antrage entſprechend übermittele ich Jhnen in

für die 2. Hälfte dieſes Monats
auch nur

die Hälfte
des Monatsahonnements,

wenn Sie heute den

„Merſeburger Korreſpondent

beſtellen.

das Reichsminiſterium des Innern mit Umſicht und Geſchick geleitet
und ſich den umfaſſenden Aufgaben Jhres Dienſtbereiches, namentlich
auch auf organiſatoriſchem Gebiete, mit Tatkraft und Pflichttreue unter
zogen. Bei der Bedeutung Jhres Reſſorts und als Vizekanzler der
vorigen Reichsregierung haben Sie auch an der allgemeinen Leitung
der Reichsgeſchäfte beſtimmenden Anteil gehabt. Es iſt mir eine an
genehme Pflicht, Jhnen für Jhre hingebende Tätigkeit meinen aufrich
kigen Dank und meine Anerkennung auszuſprechen, und ich füge den
Wunſch hinzu, daß Jhre Fähigkeiten bald ein weiteres reiches Feld
erſprießlicher Tätigkeit finden mögen.

Dank des Reichskanzlers.
Freiburg (Br.), 14. Mai. Reichskanzler Dr. Wirth hat auf

die Beglückwünſchung durch den Oberbürgermeiſter und Stadtrat von
Freiburg zur Ubernahme des Reichskanzleramtes nachſtehendes Tele
gramm geſandt:

Jhnen und dem Stadtrat meinen herzlichſten Dank für die Wünſche
zu meiner Ernennung. Die Grüße meiner Heimatſtadt haben mir wohl
getan. Wenn Nord und Süd und alle Deutſchen zuſammenhalten, dann muß das ſchwere Werk der
Wiederaufrichtung des Vaterlandes gelingen. Worte
und Proteſte können uns nicht frei machen, ſondern nur Leiſtung und
Arbeit bahnen den Weg zur deutſchen Freiheit, Verſtändigung und

n mit allen denen, die guten Willens ſind, iſt das Ziel meiner
Arbeit

Das alte Spiel.
Kaum ſind die Mehrheitsſozialdemokraten wieder in die Reichs

i die ſozialiſtiſchen Nur Politiker auch
ne T

nene ſind ihrem Religionsbekenntnis nach meiſt Mennontten und Bapt ſte
der Anlage den nachgeſuchten Abſchied aus ihrem Amte. Sie haben e e

Ihr
ſchon das alte Spiel. In einer Sitzung der Groß- Berliner e
der Sozialdemokratiſchen Partei wurde gegen den heftigen Widerſpruch

des Referenten, des Abg. Hildenbrand, eine Entſchließung mit über
wältigender Mehrheit angenommen, wonach eine gemeiname Regie
rungsbildung mit der Deutſchen Volkspartei nach der Stellungnahme
dieſer Partei zum Ultimatum und nach ihren grundſätzlichen Anſchau
ungen weder im Reich noch in Preußen in Betracht kommen könne.
Wenn dieſe Stellungnahme der Groß- Berliner Sozialiſten im Lande
Schitle macht was leider nicht unwahrſcheinlich iſt, dann dürfte bald
wieder jene Atmoſphäre für die vernünftigen ſozialdemokratiſchen Partei
führer geſchaffen werden, die ihnen eine Erweiterung der Koalition und
der Regierungsbildung im Sinne der Heranziehung aller leiſtungs
fähigen und leiſtungsbereiten Kräfte zur Durchführung der deutſchen
Verpflichtungen aus dem Ultimatum unmöglich macht. In der ſei
gen äußerſten Notlage des Vaterlandes immer noch

partei politiſche Geſichtspunkte in den Vordergrund
ſtellen, heißt gewaltſam dem Zuſammenbruch vorarbeiten. Der aber würde die Mehrheiksſozialiſten genau ſo ſchwer
treffen wie die anderen Parteien, die jetzt mit ihr die neue Regierung
gebildet haben. Eine ungeheure Erſtarkung der rechtsnationaliſtiſchen
ünd der linksbolſchewiſtiſchen Beſtrebungen würde die Folge ſein.
Blutiger Bürgerkrieg wäre unvermeidlich. Das kann der weitſichtige
Teil der Mehrheitsſozialdemokratie gewiß nicht wollen. Er ſollte ſich
deshalb offen und nachdrücklich auf den Boden der Erklärung der dem
kratiſchen e ſtellen und die Ergänzung und Ausgeſtal
tung des Reichs miniſteriums durch Heranziehung aller zur Mitwirkung
ehrlich bereiten Kräfte anſtreben.

Das Zentralkomitee der USPD.
veröffentlicht in der „Freiheit“ eine Kundgebung zur politk-
ſchen Lage, in der das deutſche Proletariat aufgefordert wird, ſein
ganze geſchloſſene Macht einzuſetzen für das ehrliche Bemühen Deutſch
lands, die wirtſchaftlichen Bedingungen des Ententeultimatums zu er
füllen und für die reſtlos durchzuführende Entwaffnung, ſowie für die
Aburteilung der Kriegsbeſchuldigten. Als dringende Maßnahme zur
Erfüllung der wirtſchaftlichen Bedingungen wird eine direkte und weit
gehende Heranziehung der Gewinne der Jnduſtrie, des Handels und
des Großgrundbeſitzes gefordert

Das „Beweismaterial“ der „Roten Fahne“
Das Reichswehrminiſterium teilt mit: Die angeblichen Befehle des

Reichswehr miniſteriums in der „Roten Fahne“ vom 13. Mai morgens
erfuhren eine raſche und eigenartige Aufklärung. Wie der Unter
ſuchungsrichter am Reichsgericht mitteilt, iſt der Buchhalter Wozni
kowski, ein polniſcher Agent, gegen den ein Verfahren wegenLandesverrats ſchwebt, geſtändig, dieſe und andere Befehle J er

hergeſtellt und photographiert und die Photographien
dieſer Fälſchungen als echte Befehle der polniſchen Regierung
übermittelt zu haben. Die Photographien befinden ſich bei den Ge
richtsakten.

Das Siedlungswerk vertriebener Auslandsdeutſcher auf dem Lechfelde.
Augsburg, 14. Mai. Der Plan, vertriebene Auslandsdeutſche

gus Sibirien und der Ukraine auf dem ehemaligen großen Militär
lager Lechfeld unterzubringen, das jetzt Eigentum der Reichs
ſchatzverwaltuüng iſt, geht ſeiner Vollendung n Bisjetzt ſind 30 deutſch- ruſſiſche Bauernfamilien mit über 150 Köpfen im
Lager angeſiedelt. Jn den nächſten Wochen werden weitere 200 Köpfe
erwartet. Dieſe Siedler werden die Stammkolonie vilden, welche
dauernd auf dem Lager Lechfeld bleiben ſoll. Weiter ſollen mehrere
tauſend Leute untergebracht werden, die der Krieg und der
Verſailler Friede aus den abgetretenen Grenzlanden vertrieben hat. Die
deutſchruſſiſchen Bauern erhalten freie Wohnung und Verpflegung und
arbeiten an der Kultivierung des Bodens Nachdem das Erträgnis
der erſten Ernte feſtgeſtellt iſt wird der Kberſchuß nach dem Verhältnis
der gekeiſteten Stunden verrechnet Auf dem Lechfeld werden auch Ver

ſitche mit der Zucht des i chen Milchſchafes e in e
e Stamtmnſieblerviermal ſoviel Fett enthält als die Milch der Kuh

Das endgültige Abſtimmungsergebnis in Tirol.
Aus Junsbruck wird gemeldet Die Kreisabſtimmungsbehörde

konnte jetzk das amtlich genau feſtgeſtellte Endergebnis der Volksab
ſtimmung in Tirol über die e „Wird der Anſchluß an das Deutſche
Reich gefordert ziffernmäßig genau feſtſtellen. Nach dieſen amtlich
erhobenen Ziffern wurden insgeſamt 147 471 Stimmen abgegeben, von
denen 145 302 auf Ja, 1805 auf Nein lauteten;, 364 Stimmzektel waren
leer oder ungültig, es ergibt ſich daher ein Verhältnis von
98,53 der abgegebenen Stimmen für den Anſchluß an Deutſchland
Die Gegner dieſer Volksbewegung in Tirol, beſonders fene im Aus
lande, ſtützten ſich bei der Kritik des Abſtimmungsreſultates in Tirol
häufig auf das Argument und die irrkümliche Annahme, das außer
ordenklich günſtige progentuale Verhältnis der Anhänger des Anſchluß
gedankens in Tirol ſei nur auf der Zahl der abgegebenen Stimmen auf
gebaut, es verliere aber an Bedeutung und Wert durch die geringe Be
keiltgung der Abſtimmungsberechtigten. Durch die nun vollendete Ar
beit der Kreiswahlbehörden können auch dieſe falſchen Anſchauungen
widerlegt werden. Es gab bisher in Tirol keinen Wahlgang, auch
nicht bei den erſten Wahlen in den Nationalrat der neugeſchaffenen
Republik, wo der Anreiz der Schaffung neuer Verhältniſſe gewiß groß
und ſtark war, der eine ſo verhältnismäßig gute Beteiligung der Wähler-

Merſeburger Wochenchronit.

An die Nörglex Merſeburgs. Tanzſtundenpoeſie. Frühere
Pfingſtkonzerte. Werden wir uns beſinnen

Es muß einmal feierlich Verwahrung eingelegt werden gegen die
Behauptung, Merſeburg ſei ein häßliches Rabenneſt, es ſei hier nicht
zum Aushalten. So ſchimpfen nämlich die meiſten, die von auswärts
zu uns kommen. Eigentlich ſollten ſie ſich hüten, ſo etwas leichtſinnig
daher zu reden, denn ſie kommen in den Verdacht, keine Augen im
Kopfe zu haben. Gehen Sie, mein ſehr verehrter Merſeburger Neu
und Mußbürger, einmal nach dem Dienſte an die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondenten und nachdem Sie dort die neueſten
Telegramme geleſen haben, wandern Sie weiter nach dem Schulplatz.
Dieſe Kaſtaniengllee! Wo finden Sie einen ſolchen Schulplatz wieder
Gehen Sie in ſich, ſehr verehrter Da und benörgeln Sie auch den
Schloßgarten nicht länger! as ſchadet es, daß da ein paar
Bohnenſtauden wachſen. Die Nachtigallen ſtören ſich auch nicht daran.
Und vom alten Schloß aus kann der immer noch Unzuſriedene, über
die „öde Landſchaft“ Unglückliche bis nach Skopau durch einen blühenden
Garten wandern. Eine Rache weiß ich für den, der auf dieſem ſetzt
herrlichen Weg ſeine böſe Launen nicht verliert: man ſetze den Nichts
ahnenden in dem Skopauer Gaſthof mit einer Taſſe Blümchen vor
einem harmloſen, angenehm braun polierten großen Schrank, bis dieſer
ſeine Tücke enthüllt und auf einmal ein irrſinniges, wütendes, an
haltendes Geräuſch verurſacht, das auf unſer ängſtliches Befragen vom
„Büffet“ aus mit voller Überzeugung als Muſik bezeichnet wird.
Rache muß ſein.

Jch bin neulich ſehr darüber erſchrocken. Jch hätte das Lokal
auch fluchtartig geräumt, wenn ich nicht plötzlich etwas Fabelhaftes
entdeckt hätte, nämlich zweimal zwei Menſchen, die die „Muſike“ gar
nicht zu vernehmen ſchienen. Was können das nach dem Merſeburger
Feſtkalender nur für Pärchen ſein? Es kann ſich nur um Tanz
Kundenleute handeln. Das iſt eine ganz beſondere Spezies von
Menſchen. Hier verſagt Brehms Tierleben und jede andere Anthro
pologie vollſtändig. Z. B. gehören zu dieſer Spezies Menſch als merk
würdige Begleiterſcheinungen Geſpräche, die ein gewöhnlicher Menſch
für töricht halten würde. Was wiſſen Sie, bejahrter Leſer, was
wiſſen Sie von dem tiefen Sinn, der darin liegen kann, über Schul
aufgaben, über die ſchreckliche Mathematik, über die Hitze und über die
„Muſike“ zu reden Name iſt Schall und Rauch. All dieſe Trivia
lkitäten ſind bloß Symbol, ein allen thronenden Müttern und wohl
wollenden Vätern gefahrlos ſichtbares Symbol, in dem man ſich ſehr
viel ſagen kann. Man könnte beinahe ſentimental werden über ſolche

was ſeine Primaner leſen. Jch bedaure den Mann; als ob man ſo

Reminiſzenzen, es iſt ein prachtvolles Alter, in dem man bei ſo einer
mark und beinzerreißenden „Muſike“ nichts hört, als des lieblichen
Gegenpartners Geſtändnis, daß ſie die „eklige franzöſiſche Arbeit noch
nicht gemacht“ hat. Neulich hat ein Berliner Profeſſor feſtgeſtellt,

etwas ausgerechnet dem Deutſchlehrer erzählte, dieſem Pedanten, der
mit ſeinen roten Strichen die Aufſätze ſeiner Jünglinge beackert, ohne
zu ahnen, daß mit der gleichen Aufſatztinte Verſe geſchrieben wurden,
von denen ſich ſeine Schulweisheit nichts träumen läßt. Jedes Jahr
erzeugt jede Tanzſtundenärg ein Geſchlecht von Dichtern und wenn
es heißt, Friſig non eantat, ſo heißt es beſtimmt, Saxonia eantat.
Wenn auch Gottlob nicht alles in die Literatur kommt. Früher waren
die Ergüſſe unſerer Primaner ſelbverſtändlich in fulminäntem Latein.
So ſoll es im Kaſten“ noch ein Manuſkript geben über einen ge
waltigen Merſeburger Brand, und unſer verehrter Lokalhiſtoriker
Schw. wäre eines „Schöndankhab“ ſicher, wenn er von dieſem carming
uns gelegentlich etwas erzählen wollte. Von den lateiniſchen Trink
liedern bis zu dem Lokalepos in vergiliſchem Stil und weiter über
die ſteifbeinige Alexandrinerzeit, aus der im Gymnaſium auch noch
Reſte da ſein müſſen, bis zur modernen Tanzſtundenpveſie, freilich
nicht ſchuloffigiell, iſt ein weiter Weg. Jmmerhin iſt es ein Unter
ſchied, ob man als Primus vor 200 Jahren Silben zählen mußte
weil der langweilige, geizige Domdechant Geburtstag halte, oder ob
man in freien Rhythmen ſeine Dame anbetete, wozu man nicht mal
Primus zu ſein braucht.

Wer neulich den anſchaulichen Bericht von dem Huyfeſt im Halber
ſtädter Bezirk geleſen hat, der mag wohl den Wert ſolcher richtigen
Volksfeſte erkennen, deren wir bei uns außer dem Kinderfeſt keines
mehr kennen. Ob wohl noch die Erinnerung an die berühmten Pfinaſt
konzerte des Muſikdirektors und Orgelkünſtlers Engel im Dom fort
lebt Früher erzählte man, wie da in den Pfingſtkägen die Bauern
in Leiterwagen, andere zu Fuß weither aus den Stiftsdörfern in den
Dom zogen zum Pfingſtkonzerk. Das brächten wir heute nicht mehr
fertig, im Zeitalter des Lichtſpieltheaters, Pfingſten in ein Kirchen
konzert zu gehen. Und doch, könnten wir uns etwas Schneres denken
als wirkliche Volksfeſte mit tiefem Jnhalt an den großen Jahresfeſten?
Jch male mir den Domplatz aus, auf deſſen Kurienſeite die Tribünen
ſtehen, während vom Dom aus ein Volks-Feſtſpiel agiert wird. Aber
da müßte noch viel Waſſer die Saale herabfließen; ſo etwas bringen
wir nicht mehr fertig. Warum? Weil wir alle ſolche Dinge, neuer
dings auch Konzerte, als „Bildungsabende“ auffaſſen, die für wiſſen
ſchaftliche Dinge natürlich Bedeutung haben. Aber heute iſt der
Merſeburger ſchon ſo weit. daß er einen Konzertbeſuch ſchon für ein

Verdienſt um die deutſche Bildung, eine Art Steuer, eine rühmens
werte Handlung hält. Es mutet das faſt wie eine Verrücktheit an, daß
man annimmt, künſtleriſche Dinge durch ſeine Hörerſchaft zu „unter
ſtützen Während es vielmehr das armſelige Menſchlein ſein ſollte,
das nach einem großen Jnhalt ſucht. Aber genug davon, von all den
mißglückten Verſuchen, ein volkstümliches Kunſtleben bei uns ins
Leben zu rufen. Unſere bildungsſatte (oder bildungseifrige)
Zeit wird eben kaum zum volkstümlichen Leben kommen

Ob die erſchütternde Pfingſtpredigt, die das nun angenommene
Ultimatum bedeutet, uns zur Beſinnung führen wird in dem kom
menden Jahrhundert der großen Goldarmut auf unſeren unerſchöpf-
lichen Reichtum geiſtiger Gaben?

Wir Tributpflichtigen, werden wir uns auf die Schätze beſinnen,
die uns niemand wegſteuern kann Chronovs.

e

PfingiteGprichwörter.

Es gibt kein größeres Feſt, an das ſich nicht eine Fülle der ver
ſchiedenſten Sprichwörter knüpft. So beſitzt das Pfingſtfeſt eine ganze
Anzahl von Sprüchen, die von Volkspoeſie und Aberglauben erſonnen,
dem Feſt noch eine beſondere gewiſſermaßen prophetiſche Bedeutung
verleihen. Faſt ausſchließlich begiehen ſie ſich aufs Wetter. Während
ein Teil Regenwetter am Pfingſttag als ſegenbringend betrachtet, be
deutet in anderen der Pfingſtregen alles eher als Gutes. So heißt
es zum Beiſpiel. Naſſe Pfingſten, fette Weihnachten“ vder umgekehrt,
aber im ſelben Sinne: „Auf helle Pfingſten folgen magere Weih
nachten“, dann: „Pfingſtregen gibt Weinſegen“, Pfingſtregen heilt
alles aus“ „Wenn es am Pfingſtſonntag vegnet, ſo dürfen die Bäcker
Wein trinken, denn es gerät der Weizen was aber gang im Gegen
ſatz ſteht zu den folgenden Sprichwörtern, die von dem Pfingſtregen
nichts wiſſen wollen. „Pfingſtregen bedeutet nichts Gutes“, ſagt der
Oberöſterreicher und „Wenn es auf Pfingſten regnet, wird keine
Frucht geſegnet Wenn Regen bringt der Pfingſttag, müſſen wir
fürchten manche Plag“, ferner der Baher und Schweizer „Wenn es
zu Pfingſten regnet, ſo regnet es noch weitere ſieben Sonntage“. Auch
der norddeutſche Landmann liebt den Pfingſtregen nicht. „Regnets
an Pfingſttag, ſo regnets Not und Sorge“, und „Pfingſtregen tut
ſelten gut oder „Pfingſtregen ertränkt den Kornſegen“ heißt es bei
ihm. „S iſt nicht jeder Tag ein Pfingſttag“, ſeufzt er en es einmal
gar viel Arbeit gibt. „Pſingſtbräute werden reiche Leute“, ſagt die
glückliche Beſitzerin eines Pfingſtbräutigams, und „Pfingſtgeld ſich
im Beutel hält“, meint der, der am Pfingſttage ein gutes Geſchäft
gemacht hat.

S



Ver Vſerrelchiſche Bundeskanzler ſür Zurkckſtektung der
Anſchlußbeſtimmungen.

Wien, 14. Mai. Den Blättern zufol hen BundeskanzlerMayr an die Landesregierungen einen El in
klärungen im nene über die Notwendigkeit der 3
ſtellung der Anſchlußabſtimmungen im Jntereſſe der Kreditaktion hin
weiſt und nachdrücklich darlegt, daß Kreditaktion und Anſchlußbewegung
nicht gleichzeitig betrieben werden dürften und könnten. Jn Salzburg
wird der Bundeskanzler perſönlich um die vorläufige Zurückſtellung der
Anſchlußbewegung bemüht ſein.

Anruhen in UAngarn.
Pra S 14. Mai. Die „Bohemig“ meldet aus Preßburg über Unruhen im Saroſer Komitat: Als mit der Zählung der 5 eſtände be

traute Beamte in Lipian erſchienen, rottete ſich eine große Volks
men ge zuſammen und bedrohte den Oberſtuhlrichter. Ein Legionär
wurde geſchlagen und konnte nur mit Mühe und in ſchwerverletztem

uſtande den Händen der erbitterten Menge entriſſen werden. Als
ndarmerie eintraf, wurde ſie mit Steinwürfen empfangen. Sie gab

und verletzte einen der Angreifer. Aus Eperjes iſt Militär nach
ipian abgegangen

Streikverſchärfung in England.
Der engliſche Kohlenarbeiterſtreik hat trotz aller Bemühun der

noch immer nicht beigelegt werden können. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer können ſich nicht einigen. Die Kampfſtimmung hat in
folge der langen Dauer des Streiks ſogar noch zugenommen. Aber

chlimmer iſt die in r ſtehende weitere Ver re der
Streiklage durch Beitritt neuer Arbeikergruppen. Die Verbände der
Lokomotivführer und Heizer, ſowie der Eiſenbahn und Transport
arbeiter wollen ſich neuerdings für den Sympathieſtreik ausſprechen.
Sie bekanntlich vor Wochen auf Grund geſchickter Verhandlungen
Lloyd Georges die Unterſtützung des Bergarbeiterſtreiks im letzten
Augenblick a W Aber unter dem Druck der durch den Kohlenſtreiktkendenen rtſchaftskriſis haben ſie ſich neuerdings wieder zum

Sympathieſtreik entſchloſſen. Dabei hat die Zahl der Arbeits
öhe erreicht. Man ſchätzt
die 1,2 Millionen ſtreikende

rgarbeiter noch nicht mitgegählt. Das en e e Wirktſch

land hat daher angeſichts er umfangreichen Wirtſchaftskriſis be

e mſse mit h v 5eutſchland zufrieden zu ſein.

Truppenmansver oder Ab wehrmaßnahmen in Rußland.
Riga, 13. Mai. Wie der Rigger Korreſpondent der „Dena“ er

fährt, dauern übereinſtimmenden Berichten von der Grenze zufolge dieruſſiſchen Truppenkonzentrationen im Gouvernement
Witebſk in der Nähe der re Grenze an. Offiziell werden dieſe
Truppenzuſammenziehungen mit bevorſtehenden großen Manbvern be
gründet, die in perſönlicher Anweſenheit Trotzkis abgehalten werden
r Gut informierte ruſſiſche Kreiſe bezeichnen ſie jedoch als De
enſivmaßnahmen gegen den mperiglismus Po

len s, der ſich gerade durch den oberſchleſiſchen Aufſtand in ſeiner
ganzen Gefahr für die Nachbarſtagten wieder einmal offenbart hat.

Hrovinz und Nachbarländer.
Abg. von Kardorff ſoll ſein Mandat niederlegen

Der Ortsverein Zeitz und Umgegend der Deutſchen Volkspartei
hat eine Entſchließung angenommen, in der die Stellungnahme einiger

Mitglieder der Fraktion zum Altimatum des e bode v ärfſte
verurteilt wird. Herr v. Kardorff, der eter des Wahlkreiſes
HalleMerſeburg, wird aufgefordert, ſein Landtagsmandat ſofort
niederzulegen, da er nicht das Vertrauen der Wählerſchaft mehr beſitzt.

Der Ausban der Saaletalſperren.
Zur Fortführung der Verhandlungen über den Ausbau der Saale

talſperren fanden am 6. und 7. Mai in Saalfeld und Lobenſtein
Vertretern des Reiches, Preußens, Bayerns und Thüringens

en ſtatt, in denen die neu zur Diskuſſion geſtellten Pläne
eingehend erörtert wurden. Bei den großen techniſchen Schwierig
keiten konnte eine abſchließende e Werner naturgemäß nicht er
folgen. Doch r d en Gang der Verhandlungen zu der beſtimmten
S daß die Vorarbeiten bald zu einem gedeihlichen Ende ge

n.
Der Schlichtungsausſchuß der Provinz Sachſen und Anhalt

trat am letzten Sonnabend hier zuſammen. Es wurde u. a. über den
Entwurf einer neuen Schlichtungsordnung beraten. in
Fällen von Einzelſtreitigkeiten bisher der Schlichtungsausſchuß zu
ſtändig war, erſcheint eine Überweiſung an die künftigen Arbeits
gerichte als W rveten Profeſſor Dr. Joer ges wurde zum Leiter
einer neugegründeten Vereinigung der Vorſitzenden der Schlichtungsausſchüſſe in der Provinz So und Anhalts gewählt. Der neu ge
r Verband ſetzt ſich aus den Regierungsbezirken Magdeburg,

urt und Merſeburg zuſammen.
Kommunaler Giroverband der Provinz Sachſen. D.

Unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Schütze-Stendal und
in Anweſenheit der Vertreter der Gebietsregieru Gera-Greiz,
Staatsrat Drechsler und Oberregierungsrat Dr. Gräter ſowie als
Vertreter der Stadtgemeinde Gera Oberbürgermeiſter Dr. Herr
furth fand g 11. Mai in Gerag die diesjährige Hauptverſammlung
des kommunalen Giroverbandes für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt, Magdeburg, ſtatt. Nach Erledigung der Regularien und Ent
laſtung der Jahresrechnung wurde über die neue Satzung des Giro
verbandes beraten. Der Vorſtand wurde bis zur endgültigen Genehmi-
gung der neuen Satzung wiedergewählt. Alsdann ſprach der Vor
ſitzende des Deutſchen Zentralgiroverbandes, Berlin, Präſident Dr.
Kleiner, Berlin, über die Bewegung der Errichtung von Kreis und
Stadtbanken, woran ſich eine lebhafte Ausſprache anſchloß, die einen
Beweis des großen Intereſſes an dieſer für das öffentliche Kapital hoch
bedeutenden Angelegenheit erbrachte. Am Vorabend ſprach Bürger
meiſter Dr. Eberle- Dresden vor einer ſehr zahlreich beſuchten Be
amtenverſammlung über die neuen Aufgaben der Sparkaſſen.

Zwei Stollendurchſtiche.

Ziegen rück 13 Mai. Jn a e thüringiſcher undbayeriſcher Regierungsvertreter fand der Durchſchlag des rer
tunnels an der Saale bei Ziegenrück ſtatt. Der Tunnel wurde
mit einem Koſtenaufwand von 2 Millionen Mark bei einer Länge von
650 Metern von den Karl Zeiß-Werken in Jena errichtet zur Ge
winnung größerer Kraftmengen aus Waſſerkräften und Teilen der
von den Zeiß- Werken ausgearbeiteten großzügigen Projekte zur Aus
nutzung der mitteldeutſchen Waſſerkräfte für die Jnduſtrie.

München, 12. Mai. Heute Nacht iſt der Stollendurch
ſt ich zwiſchen Walchenſee und Kochelſee erfolgt und damit die Tunnel
verbindung des Walchenſeekraftwerkes, der größten Kraftanlage
Deutſchlands, hergeſtellt.

Handel Verkehr Induſtrie
Merſeburger überlandbahnen A.G.

Donnerstag mittag fand im Sitzungszimmer des Bankhauſes Rein
e Steckner die ordentliche Generalverſammlung n die Herr Geh.

ommerzienrat Dr. Steckner leitete. Die Regularien wurden glatt
r wer t. Aus 289471 X i. V. 130 286 Reingewinn ſoll eine

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Her Nerſeburger Sport während der Pfingitfeiertage.

Der Berliner Jugendkreismeiſter, Sportklub Union-Oberſchöneweida,

Wacker-Leipzig; 5 Uhr V.

ſendet zum 1. Feſttag e Mannſchaft nach Merſeburg. Sie
es jährigeerrang in ihrem Kreiſe die

verhältnis von 116 5 und wird ſich e mit der erſten Jugend
mannſchaft unſeres V. f. L. auf dem Sportplatz an der Kraut
ſtraße meſſen. Um beſonders der hieſigen Jugend e zu

eiſterſchaft bei einem Tor

e bei dieſem Kampfe ihrer Kameraden gen die beſte Jugend
e der Reichshauptſtadt vollzählig zugegen zu ſein, findet

das Spiel nachmittags ſtatt.
Das Hauptintereſſe der hieſtoen r und kleinen en

konzentriert ſich aber auf das am Pfingſtmontag auf dem V.f.L.
Sportplatz zum Austrag gelangende Treffen

Wacker- Leipzig gegen V.f. L. Merſeburg

das wir bereits ankündigten. Leipzig hat zu dieſem Spiel eine Mann
ſchaft gemeldet, wie ſie dem Verein nur zu ſeinen glänzendſten Spielen
ür Verfügung ſtand und die in dieſer Aufſtellung Hervorragendes
iſten ſollte. Sie ſetzt ſich fol rer zuſammen:

iner
Stiebrisz Bennöder

n inter PiesſchRichter Denkewitz r Ebert Feiſtkorn.
Nicht weniger als 5 Repräſentative befinden ſich alſo in

der Mannſchaft und außerdem halblinks ein vielverſprechender Jugend
icher. Wer kennt nicht den alten, e n Kämpen Denke

witz, der nicht nur für Leipzigs Städteelf faſt regelmäßig
ſpielte, ſondern ob ſeiner hervorragenden Anlagen als Verteidiger
auch nur ſelten in der mitteldeunt
t te, wo er mit Edy als Partner ſo manchen Sieg für Mitteldeutſch
and erfochten hat. In neuerer Zeit hat ſich auch Winter, der

Mittelläufer, einen Namen gemacht; er ſpielte mit Erfolg in
mitteldeutſchen h r Für Leipziger Städteſpiele da
wegen waren bisher Bennöder, Köhler und Feiſtkorn tätig,
und alle drei wußten zu gefallen. Es iſt alſo eine auserwählte Zu
ſammenſtellung, in der ſich die n Gäſte am Montag hier

Sie d wan ei übrigens zum erſten Male.
s Gefährlichſte der Mannſchaft ſollte der Sturm ſein, ſeine Be

eßung iſt glänzend; bis auf den Rechtsaußen iſt jeder Spieler auf
nem Poſten Spezialiſt. Dazu beſitzt er in ſeinem hochklaſſigen
ittelläufer das nötige Rückgrat, ſo daß es für Merſeburgs Deckun

ein hartes Stück Arbeit zu verrichten geben wird. Der V.f.L. ſpielt
in voller, alſo ſtärkſter Beſeßzung. Wir erwarten ein gutes Abſchneiden
der heimiſchen Mannſchaft, ſofern ſie es verſteht, eine Konzenkration
ihres auf die Jnnenleute ſo viel wie möglich zu ver
meiden und die feindliche Decung auseinander Die letzten
Spiele unſerer Ligamannſchaft, die ſie ohne Erſatz ausfocht, ar

Exwartung eines knappen Sieges als berechtigt erſcheinen. Der
Kampf beginnt bereits 35 Uhr nachmittags Vas Amt des Un
parteiiſchen hat Herr Hohl. (Sportfr.Halle) übernommen, ſo daß ein
einwandfreier Verlauf gewährleiſtet iſt.

V. f. L.

Ein äußerſt reger Fußballbetrieb e r

10 III 244
en III. ingſtſonntag: 11 Uhr III b-Jug. Boruſſia IV;2 z III. deren nſehe t Preußen III-Halle; 234 Uhr Liga

7

e e ehe gerür vier Mannſchaften iſt es den warzweißen gelungen,
die Feiertage Spiele zu erhalten. Die I. Elf weilt am 1. Feiertag

ilenburg und trägt daſelbſt a die gleiche Mannſchaft
der dortigen Spielvereinigung ein Geſellſchaftsſpiel aus. Am 2. Feier
tag fährt ſie nach Torgau, um daſelbſt gegen den Meiſter desEhe Elfter Ganes, Sportfrennde-Torgau, das Rückſpiel auszutragen.

An dieſem Tage wird ſie von der II. Mannſchaft begleitet, die gegen
die gleiche Elf der Torgauer Sportfreunde antritt. Die J. Jugend
mannſchaft tritt bereits am Sonnabendnachmittag ihre Reiſe nach
Kahla an, und zwar ſpielt ſie dort gegen die J. Jugendelf des Sport

Knabenmannſchaft der Schwarzweißen und die gleiche Elf des F.-C.
1910- Ammendorf auf dem PreußenSportplatz gegenüber. Am zweiten

eiertag ſpielen die Knaben zu derſelben Zeit und auf demſelben
latze gegen die Knabenmannſchaft des F.-C. Vorwärts-Kötzſchen.

e

Sp. V. 1899.

Faſt alle ſpielenden Mannſchaften weilen an beiden Pfingſt
feiertagen auswärts. Die I. Sondermannſchaft tritt in Pößneck dem
dortigen V.f, B. gegenüber und wird gegen die gute 1. Klaſſe ſchwer

kämpfen haben. 99 I. Elf fährt am 2. onrete nach Chemnitz und
at dort keinen leichteren Gegner als die beſtbekannte Ligamannſchaft

National-Chemnitz. National marſchiert in ſeinem eis hinter
SturmChemnitz, welche jetzt die Ausſcheidungsſpiele um die mittel
deutſche Meiſterſchaft ausgetragen haben. Es gibt alſo für 99 ein
ſchweres Stück Arbeit und darf man deshalb auf den Ausgang des

pieles mit Recht e t ſein. 99 I. Jugend iſt am n tſonntag
Gaſt bei Sp.-V. 09- Staßfurt. Jn Halle erledigt 99 V das Rück
ſpiel gegen Wacker IV. Ebenfalls in Halle weilen die J. Knaben
bei den J. Knaben des H. F.-C. Sportfreunde. 99 II. Jugend
96 II a-Halle 2811 Uhr hier auf dem Nulandtsplatz. Auch am
Pfingſtmontag ſind mit Ausnahme der III. Jugend, welche vormittags

egen Wacker III. d ehe hier auf dem Nulandtsplatz ſpielt, die Mannſchaften wieder auf Reiſen. Nach Zeitz fahren 99 III und 99 V und
meſſen ſich mit Z. B. C. III bezw. Z.B. C. V in Geſellſchaftsſpielen.
Die II. Knabenmannſchaft trifft ſich mit Wacker II. Knaben in Halle.

B.-V. Germania.
1. Feiertag: Germania IV-- Eintracht III-Crumpa in Crumpa.
Am 2. Feiertag fährt die J. Germanigelf zum Rückſpiel gegen

die gleiche Elf der Eislebener Spielvereinigung nach dort. Das erſte
Spiel gewann Germania knapp mit 2:1. Diesmal hat Eisleben denVorteit des eigenen Platzes, doch ſollte Germania gewinnen, wenn ſie
in ſolch guter Form ſind wie am Sonntag in Mansfeld. Ger
manig IV tritt nachmittags 225 Uhr der V. Mannſchaft des V.f. L.
egenüber. Germania I. Jugend hat die gleiche Elf des NaumburgerVan pielklubs zu Gaſte. Das Spiel findet um 2 Uhr auf dem Kaſernen

hof ſtatt.

Turn und Sportverein Neuröſſen.
Der Spielplan für die Pfingſtfeiertage lautet wie folgt: Am1. Feiertag ſpielt die I. Mannſchaft noch 343 Uhr in Bad Köſen

gegen die gleiche Elf des dortigen V.f.B.-Rudelsburg. Das Vorſpiel,
das vor längerer Zeit auf dem Sportplatz Neuröſſen ſtattfand, endete
mit einem Sieg der Rudelsburger. Der Ausgang des Rückſpiels iſt
vollſtändig ungewiß, nachdem ſich Neuröſſen in der Zwiſchenzeit weſentli verſthrtt at. Um 4 Uhr tritt die I. Jugendmannſchaft Neu
röſſens ebenfalls in Köſen der Jugendmannſchaft des dortigen V.f. B.
gegenüber. Am 2. Feiertag h Neuröſſen J. Jugend auf demW poriwiab in Neursſ en vorm. 11 Uhr das Rückſpiel gegen die gleiche

Jugendmannſchaft von VorwärtsKötzſchen aus.

Gtockhall (Hockey).

ür Sonntag den 15. Mai (1. Wirte hat ſich die zweite
Sto Srkct des Sp. V. 99 die gleiche Mannſchaft der Leipziger Olympia
zum Spiel nach hier verpflichtet. Der Leipziger Mannſchaft geht
ein beſonders guter Ruf voraus. Es gelang ihr, die bisher unge
chlagene II. Elf des Marathon- Leipzig als erſte Mannſchaft im

flichtſpiel zu ſchlagen. Die am vergangenen Sonntag hier zu Gaſtweilende II. on ſchaft der ArminiaLeipzig, der ſich 99 mit 3-2
bengen mußte, ſpielte gegen Marathon unentſchieden. Es ſteht dem
nach am 1. Feiertage ein guter Hockeyſport in Ausſicht und iſt allen
Intereſſenten ein Beſuch des Spieles nur zu empfehlen. Merſeburg
wird mit etwas veränderter Tee antreten; das Spiel beginnt
vormittags 10 Uhr auf dem Kaſernenhof.

13, Ruder Regatta auf der Sagle bei Neu Ragoczy. Dergang Saale Regattg Verein ladet die Vereine des Deutſchen Ruder

verbandes zur Ruder-Regatta am Sonntag den 26. Juni auf der Saalebei NeuRagoczy ein. ergehen ſind 16 Rennen. Nennungsſchluß
am 83 Juni, Abende 6 Uhr.

vereins Kahla. Am I. Feiertag vormittags 10 ſtehen ſich die

vidende von 7 Prozent (i. V. 6 Prozent) verteilt werden. Die Ent

wicklung des Unternehmens g. wurde mitgeteilt hat ſich be
d d chn geſtaltet. Die Ausſichten ſeien nicht ungünſtig.

den Aufſichtsrat wurden wiedergewählt die Herren Direktor
Schneider Halle Generaldirektor Schimpf- Berlin und Baurat Manke
Berlin. Der bom Kreisausſchuß Merſeburg geſtellte Antrag, den
Landrat Dr. Lehnsdorf, als Vertreter in den Aufſichtsrat zu
wählen, wird nach lebhafter Debatte erledigt.

S. Landelektrizität G. m. b. H. in Halle. Die im Dezember v.
beſchloſſene Erhöhung des Stammkapitals der Landelet-
trizität G. m. b. H. in Halle a. S. auf 7500 000 iſt nunmehr durch
geführt. Die Geſellſchaft verſorgt durch ihre auf die Provinz Sachſen
verteilten 9 Zweigniederlaſſungen bisher etwa des geſamten Ge
bietes der Provinz Sachſen, außerdem Teile hannvoverſcher und braun
ſchweigiſcher Kreiſe ſowie thüringer Kleinſtaaten mit elektriſcher Arbeit;
im Geſchäftsjahr 1919/20 gab ſie insgeſamt zirka 40 Millionen KW.
für Licht- und Kraftzwecke an rund 1500 Stadt und Landgemeinden ab.

S Berliner Produktenbörſe vom 12. Mai. Am Produktenmarkte
drückte die Beſſerung des Markkurſes in Amerika auf
den Marktpreis. Die Schwierigkeiten nach Oberſchleſien verkaufte
Ware dorthin zu bringen, trugen zur Vermehrung des Angebotes bei.
Hülſenfrüchte hatten ruhiges Geſchäft. Die vom Angebot geforderten
Preiſe waren ſchwer zu erzielen. Für Raps zeigte ſich Nachfrage ausMitteldeutſchland. Für Schnitzel und auch Slkuchen hat ſich das Jnter

eſſe vermindert, Heu und Stroh waren vernachläſſigt. Jm nicht
amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden am 12. Mai
folgende Preiſe ermittelt für 50 Kg. ab Station: Speiſeerbſen,
Viktorigerbſen 140—150, do. kleinere 105--125, Futtererbſen 105 bis
125, Peluſchken 95-105, Ackerbohnen 100-115, Wicken 80-90, Lu-
pinen, blaue 40-48, d. gelbe 45—88, Serradella, neue 50--55, Raps
205-—225, Leinſaat 220-250,. Trockenſchnitzel 63--70, Torfmelaſſe 42
bis 45, Wieſenheu, loſe 18—20, Stroh, drahtgepreßt 17,50-—19, do. ge
bündelt 16—17, Mais, loko Hamburg-Bremen 122 123, do. per Mai
117, do. per Juni 113.

S Einziehung von Reichsbanknoten. Einer Anregung der Mün
chener Handelskammer entſprechend, infolge vieler Fälſchungen die

zu 50 A vom 24. Juni 1919 einzuziehen, teilt dasReichsbankdirektorium nunmehr mit, daß die ümlaufsgeit dieſer Hilfs

banknote von Anfang an nur als kurz gedacht war, jedoch die baldige
Außerkursſetzung durch den Bedarf an Zahlungsmitteln unmöglich e
macht wurde. Die Zurückziehung der 50 e Note wird bereits be
trieben, ſie wird aber längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Gerichtsverhandlungen.

Ermordung zweier Mühlenbeſitzer.
Am ar hatten ſich vor dem Schwurgericht in Halle der 1897

geborene Paul Jakob aus Radewell und der 1896 geborene Papier
macher Hermann Möbius aus Ammendorf wegen Mordes, Tot
ſchlägs und Raub zu verantworten. Es handelte ſich um die Er
mordung der beiden Mühlenbeſitzer Bernhardt und Winter
aus Rodden und Klepzig. Jakob iſt derſelbe, der das Ammen
dorfer Eiſenbahnattentat auf dem Gewiſſen hat und der vom Sonder-
gericht ſchon zum Tode verurteilt worden iſt. Jgkob erſchien natürlich
ebenſo wie in der Sondergerichtsverhandlung in Feſſeln. Da die Ver
handlung von ſehr langer Dauer zu werden verſprach, wurde zu den
12 Geſchworenen noch ein Erſatzgeſchworener gewählt.

Den beiden Angeklagten waren gemeinſam drei Gruppen von Ver
e ur Laſt gelegt, und zwar: 1. in Rod den am 9. Januar 1917
Einbruchsdiebſtahl bei dem Mühlenbeſitzer Bernhardt, Ermordung des
Mühlenbeſitzers Bernhardt und Raub gegen die Ehefrau Bernhardts;
2 in Klepzig in der Nacht zum 5. Februar 1920 Ermordung des
n Winter, und Raub, begangen gegen deſſen Ehefrau; 3. in
Zwintſchöna, in der Nacht zum 5. Auguſt 1920, Raub gegen den
Rentner Heeſe, verbunden mit verſuchtem Totſchlag.

Gewinn- Auszug
der

17. Preuß. Südd. (243. Preuß.) Klaſſen Lokkerie
5. Klaſſe. 3. Ziehungstag. 12. Mai 1921.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinneuns n einer auf die Loſe gleicher Kummer in e el
Abteilungen l uns II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Zn der Vormtttagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen
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76740/ 79134 80997 88429 88666 88667 89774 90111 90577 93388 98624
98861 97977 100860 100422 100652 102647 105972 106087 113671 114450
119906 128282 124698 126819 128881 180018 182407 132684 137648 139167
189608 142684 142685 142876 144184 144899 145060 148021 1651329 165227
166495 166682 166827 160267 161966 162207 168146 167167 171298 171308
172041 177108 182672 183626 186148 186689 186590 186601 187109 190944
192646 198692 194597 196880 198400 189118 200218 200894 204468 204687
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Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig CourthsMahler.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Als ſich die T entfernt hatten, hing ſich Jutta in den Arm

ihres Bruders und flüſterte ihm zu:
„Heing, ich möchte dir etwas anvertrauen, heute abend noch. Aber

Mama darf nicht dabei ſein Willſt du nachher noch ein halbes
Stündchen auf mein Zimmer kommen?“

nickte lächelnd.
Wenige Minuten ſpäter trat er zu

Rokokoſalon.
„Nun, da bin ich, Schweſterchen! Was haſt du mir zu ſagen
Sie ſah unſicher und beklymmen ihm auf.

v Hent e a Heing.“ Sie ließen ſich nieder. Jutta preßte
ie Handflächen zuſammen.

„Es wird mir ein wenig ſchwer zu beichten, Heinz.“ Er faßte
lächelnd ihre Hände

Zu beichten? Man beichtet doch nur, wenn man ein Unrecht
getan hat!“

Sie ſchüttelte den Kopf.
Es ſt gang ſicher kein Unrecht, aber vielleicht gibt es Menſchen

die es als ein Unrecht er
„Zu dieſen Leuten gehöre ich nicht, Schweſterchen“, ſagte er mit

ſeiner gütigen Kberlegenheit, die ſo herzgewinnend war.Sie h ihn erſtaunt an.
„Woher weißt du das im voraus?“
Ich habe re Augen und weiß ſchon, was du mir anver

trauen willſt.

Jutta in deren kleinen

Der Held der Geſchichte iſt Georg Walrad und die

Heldin Jutta Frank.“
„Heinz! rief ſie überraſcht.e ich's fragte er lachend

ie rückte mit ihren Seſſel dicht neben den ſeinen und legte den
Arm um ſeine Schulter.

„Ach, Heinz, hilf uns!“
Lächelnd ſah er in ihr glühendes Geſicht.
Ei, ich denke. Georg Walrad iſt ganz der Mann, ſich ſelbſt

zu helfen.“
Nun lachte auch ſie.
„Ach der Unband wollte natürlich gleich auf ſein Ziel losgehen.

Er wollte Mama gleich mit ſeiner Werbung kommen. Aber ich bat
ihn, heute abend gar nichts zu ſagen und mörgen erſt einmal mit dir
zu ſprechen. Es hielt ſchwer, ihn von Torheiten zurückzuhalten.“

„Und was ſoll ich nun dabei tun
„Du ſollſt zuerſt ſagen, ob ich gut habe und ob du mit

meiner Wahl einverſtanden biſt. Daß Mama nicht einverſtanden iſt
und mir Schwierigkeiten machen wird, weiß ich und damit werde ich
mich abfinden. Aber du ſollſt mit meiner Wahl zufrieden ſein.“Er nahm ihr Geſicht in ſeine Hände und ſaß e ernſthaft an.

„Alſo, ich bin zufrieden, Jutta. Jch freue mich, daß du deinemerzen folgteſt. alrad iſt ein Prachtmenſch, er wird dich glück

V Augen leuchteten auf. Sie lehnte ſich an ſeine Schulter.
„Jch freue mich ich freue mich ſo ſehr, daß du einverſtanden

biſt und ſo gut von ihm ſprichſt! Ich habe ihn ſo lieb. Mit Mama
wird es einen heißen Kampf geben, Heinz. Dabei mußt du mir helfen.“

Er ſtreichelte ihr die Wange
„Sei ganz ruhig, ſorge i nicht, es wird alles gut gehen. Wal

rad e zwar der Mann, ſich ſelbſt zu helfen, aber ich will euch doch
beiſtehen. Geh' jetzt ruhig ſchlafen, kleines Bräutchen, laß dir nicht
eine Sekunde deines Glückes trüben.“

„Gute Nacht, Heinz! Und vielen Dank für deine Güte und dein
Verſtändnis. Und ich wünſche dir, daß du ein gleich großes Glück
finden mögeſt, als ich gefunden habe.

Heinz entfernte ſich und begab ſich in ſein Zimmer. Juttas letzte
Worte begleiteten ihn. Ein gleich großes Glück! Er ſah es deutlich
vor ſich es trug Felizitas Roſeggs Züge. Lange ſaß er noch am
offenen Fenſter und rauchte eine Zigarette nach der anderen. Er
mußte daran denken, wie ſeltſam verändert Felizitas heute abend ge
weſen war. Sobald er ein perſönliches Thema n en hatte,war ſie kühl, ſchroff geweſen; und weder bei der rang e
beim Abſchied hatte ſie, wie ſonſt den Druck ſeiner Hand erwidert.
Sie hatte es auch vermieden ihn anzuſehen, und wenn es ſich doch
nicht hatte vermeiden laſſen, dann hatten ihre Augen nicht, wie ſonſt,
mit einem klaren, warmen Leuchten in die ſeinen geblickt, ſondern
waren von ihm in ſcheuer Unſicherheit abgeirrt.

Was hatte Felizitas ſo verändert? Darüber grübelte er noch
lange nach.

Allerlei Kberraſchungen.
Am nächſten Morgen hatte Heinz den üblichen Rundgang durch

die Fabrik kaum beendet, als Walxad in ſein Privatkontor trat.
„Haben Sie et Minuten Zeit für mich, Herr Frank? Jch

komme, wie Sie wohl ſchon wiſſen, in einer privaten Angelegenheit.
Heinz reichte ihm mit feſtem Druck die Hand.
„Jutta hat geſtern abend noch mit mir geſprochen, lieber Walrad.“
Vie beiden Männer ſahen ſich tief in die Augen. Walrad atmete

tief auf.
„Darf ich hoffen, daß Sie Juttas Wahl billigen, Herr Frank?“

fragte er mit unterdrückter Erregung.
„Jch billige ſie von ganzem Herzen, denn ich habe Sie in denMonaten, da wir hier demelnen gearbeitet haben als einen tüchtigen,

zuverläſſigen Mann von vornehmer Geſinnung kennen gelernt. Alſo
zwiſchen uns bedarf es nicht vieler Worte. Kurz und bündig: hier
meine Hand! Wir wollen Brüder ſein!“

Er drückte Heinz dieWalrads Geſicht rötete ſich vor Freude!
Hand, daß ſie ſchmerzte.

Heißen Dank! Jch habe Jutta von Herzen lieb, und ſie ſoll es
nie bereuen, daß ſie ſich mir anvertraut hat! Das glauben Sie mir!“

„Jch glaube es. Aber nun laſſen wir alle Förmlichkeiten beiſeite.
Auf du und du, Georg!“

„Jch danke dir herzlich, Heinz, daß du mir ſo entgegenkommſt.“
Das kommt mir aus dem Herzen. Nun wollen wir Platz

in Ruhe beſprechen
nehmen und eine Zigarre rauchen. Dabei können wir alles Nötige
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Sie ließen ſich nieder und zündeten ſich eine Zigarre an. Dann
begann Heinz

euch wohl Schwierigkeiten machen.“
Ich weiß es von Jutta. Aber da du auf unſerer Seite biſt

fürchte ich mich vor dieſen Schwierigkeiten nicht.
Ich hoffe, daß ſie ſich wird umſtimmen laſſen, wenn wir es ihr

leicht machen. Da Jutta kein Vermögen hat, wäre für ihre Mutter
eine gewiſſe Berechtigung vorhanden, gegen ihre Verbindung mit
einem vermögensloſen Mann zu proteſtieren.“ e

„Jch hoffe, immer in der Lage zu ſein, meine Frau anſtändinähren zu n Abgeſehen von meinem Gehalt beſiße 5 ein

Kapital von er e Mark. Außerdem fällt mir nach dem
Tode meiner Mutter noch ein Kapital von etwa fünſzigtauſend Mark
zu. Die Zinſen davon erhält meine Mutter zu ihrer kleinen Penſion
bis an ihr Lebensende. Jch hoffe, ſie bezieht dieſelben noch recht
lange, und ſpreche nur davon, um dir meine Verhältniſſe klarzulegenEventuell wäre ich gern bereit, dir mein kleines Vermögen zu über

geben, falls du es zur Vergrößerung der Fabrik gebrauchen könnteſt.“
Ein flüchtiges Lächeln huſchte über Heinz' Mund.
„Darüber ſprechen wir vielleicht ſpäter. Vorläufig bedarf ich

deſſen nicht. Jhr könntet alſo, auch wenn Jutta nichts mit in die
Ehe brächte, mit einiger Zuverſicht in die Zukunft ſehen. Aber i
will meine Schweſter einigermaßen ausſtatten. Und dich, Georg, wi
ich für immer an die Firma feſſeln.“
Dazu bedarf es keiner Feſſel, Heinz Solange du mich brauchſt,

bin ich n dem Poſten!“
Das ſoll ein Wort ſein! Aber ich habe doch meine beſonderen

Pläne Vor allen Dingen ſoll meine Schweſter, die ja eine Frank iſt,
am Gewinn beteiligt ſein. Sie iſt als meines Vaters Tochter ja
ſowieſo erbberechtigt.“

„Darüber ließe ſich ſtreiten. Soviel ich weiß übernahmſt du die
An mit einer Schuldenlaſt, die dem derſelben mindeſtens
gleichkam.

Heinz machte eine abwehrende Bewegung
„Ein Egoiſt könnte ſich das Exempel zu ſeinen Gunſten ſo aus

rechnen. Jch bin aber nur ſoweit Egviſt, als es ſich mit anſtändiger
Geſinnung vereinigen läßt. Alſo kurz und gut: ich wollte Jutta mit
dreißig Prozent am Reingewinn beteiligen. Das hatte ich ſchon be
ſchloſſen. Nun habe ich mir die Sache anders überlegt.
Juttas Mann wirſt und deine Kräfte der Fabrik widmeſt, wie ich
die meinen, ſo mache ich dich zum Kompagnon, und partizipieren zu
gleichen Teilen am Reingewinn der Firma

Walxad machte große Augen.
„Das iſt ein großherziges Anerbieten, Heinz, und ich weiß nicht,

ob wir, Jutta und ich, das annehmen können.“
Heinz legte ihm die Hand auf die Schulter. „Laß gut ſein, Georg,
ihr könnt es ruhig annehmen.

dich ſelbſt
(Fortſetzung folgt.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

Die Berlobung unſerer Tochter
Charlotte mit dem Kaufmann Herrn Kurt
Ott beehren wir uns anzuzeigen

Bruno Börſch und Fran

Charlotte Vörſſch
Zum erſten Male

hierſelbſt eingetroffen während des

Lachen und
Scherzen

lichkeit berückſichtigt.

An auswürt Slättern.

Elſe gen m t ennann

Reuter, Keuſchberg Dürrenb.
GertrudHändel, Dürrenberg,
mit Bergoberſekretär Artur
Strich, Halle. Elſa Körner,Aupitz, mit Kurt Fiedler,
Vippach. Marta Große mit
Fritz Schlaf, Lützen. Olga

mitFriedrich, Bothfeld,
Ernſt Kahlert, Leipzig-C.

e Pale rmit Paul Hertzog, Räpitz
Elſa Preuß, Modelwitz, mit
Alfred Schulze, Hänichen.

Vermählt.
Studienaſſeſſor P. Ehren

brecht und Maria IJlſe geb.
Duderſtädt, Magdeburg

Geboren.
Fritz Wagner, Weißen

fels, T S.
Geſtorben.

Frau Liſette Berthold,
geb. n (58 9.), Schkeu
ditz; Kaufm. Richard Jung
(55J) Weißenfels Schloſſer
Richard Kühnemund (23J.),
Weißenfels; Eduard Rothes
(61 J.), Langendorf.

Die Verlobung unſerer

Tochter Marta mit
Herrn Teuſcher beehren
wir uns anzuzeigen.

Familie Mlawsh,

Gut Werder.

Für die uns er
wiefene i

und reiche Kranz
S ſpende beim Hin
S ſcheiden meines lieben

e ſage i
S Namen der Hinter

Der Kirſchenanhang an
den Bäumen der StraßeLeip

zig Dürrenberg Kim 68bis 7,6 bei Balditz Süß
kirſchen und der Lützener
Zollſtraße km 0,0 bis 1,780
bei Wallendorf Suß und
Sauerkirſchen Km 2,7bis 3,6 am ſogenannten
Siebenärmel Süßkirſchen

und 6,2 bis 7,530 bei
Schladebach Süß- und e
Sauerkirſchen ſollen am
Montag, den 23. Mai, Sfrüh 10 Uhr im Gaſthof
„Zur Eiſenbahnbrücke“

zu Dürrenberg
öffentlich an die Meiſt S
bietenden verpachtet werden.

Bedingungen werden im S
Termin bekannt gemacht.Dürrenberg d. II. 5. 1921.

Straßenmeiſter. S

r

S

nan on m mtet c Bitte t

Daßdorf,

möglichſt ſofort geſucht.
Angebote unter 4084 a. d.

d. r
Jg. Herr sucht Schlafstelle

Oder möbl. Imme.
Ang. u. 4093 g. d. Exp. d. Bl.

e e hW h eBeſſ. Herr ſucht gut möbl.
Dmmerwohnung

evtl. mit Bad in gutem
Hauſe. a unter 4081
an die Exped. d. Bl.

Wohnungs 1ans6n

Leipzig Merſeburg.
Mod. 3Zimmerwohnung

in Leipzig gegen gleiche od.
größere in Merſeburg. An
gebote an
Paul Rau, LeipzigB.

An der Rieztzſchke 6, pt.

Ein hieſiger Geſchäfts
mann ſucht von Selbſtgeber

7000-8000 Mk.
für Geſchäſtsunternehmen.
Genügende Sicherheiten ſind
vorhanden. Angebote unter
4036 an die Exp. d. Bl.

Ein Paar n. m arte
Damenhalhſchuhe m. Lack,Gr. 39, u. ein P. n. ſchw arze
Kinderſchuhe, Gr. 27, vill.

abzug. Friedrichſtr. 28, I

Margarete geb. Tanbe.

Merſeburg, Pfingſten 1921.

Kurt Htt

Verlobte

Pfingſtſchießens auf dem Schützenplatz

Scharſchuchs allgemein beliehtes

Charlotte Häusler
Otto Loetterer

Derlobto

Hſtugſten 1921

Merſeburg a. S. Hkuterhafn e D.

Angenehme Auch

/D d. Püngetteiertagen

ad Aen
Bergers Gasthaus

Unterhaltung
1. Feiertag Turn Verein

„Eintracht“Schkopau
2.FeiertagGr. Pfingſttanz
Ergebenſt L. Berger.
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Cläre Kaufmann
Fritz Coblenz

Verlobte

Mers eburg a. S. Kaiserslautern
Pfingsten 1921

V
Täglich Gondelfahrt

anf der Saale.
Sternberg, Leungerſtr. 30.
Guterhalt.

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Eine Hräft. Schwelrerdege

II 3 Lärmern
ein fraprösches Das

ein runder Ich
wegen Platzmangels ſofort

O eMeſſtta Bohnsack

Ruclki Zipprodt
grüßen als Verlobte

Benndorf

D zu verkaufen
z Merſeburg, Neumarkt 63

im Reſtaurant.

en. n eh e e V n VFleMtromodren,ren Kupfer
1 lwickl. in Dreh u Gleich

alt kauft jederzeit.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Toni Hesse
Harcii Wilimann

Mers eburg a, S, Baden- Baden
Pfingsten 1921

e

2jährige,

Ziege
verkauft

e e e Statt Rarten
Für die uns anläßlich unserer Ver-

mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
gdanken herzlichst

Merseburg, den 10. Maj 1921

Wiesenbaumeister
Rurt Achermann und Frau

Toni geb. Hartmann

e ilee

e Son

a en Pfand
I brieſen, Stadtanleihen,ausländ. Wertpapieren

und Valuten Coupons
Contocorrent- und

Scheckverkehr e

e

e c reeeeeeeeeelteleeeeeereeeeeeee
Sewährung o von Kredit, 5

Statt Karten
Vermählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Geschenke.

Spergau, im Mai 1921.
Wilhelm Schallert und Frau

Elsa geb. Elste,
W

Wir danken für die anlässlich unserer

e

u. Speck

4

un MS

Letztes wwur
Konzert

der Orcheſter Vereinigung Merſeburg

Freitag, n 20. Mai, abends 7 Ahr,m Schloßgartenſalon.

Motorrad
U. oder Wanderer.el eKarlſtraße 27

Alaſfſche Tünze Nationaltänze.

Kartenverkauf von Dientag ab
im „Herzog Chriſtian“.

ea e e
Fernruf 215.

Kinderwagen

I. Mäciche, DBgchen.

e Nachricht bitte
durch Poſtkarte.

friſchmiſchende

Entenplan 6.

Fehden
bill. zu verk. Neumarkt eHoch an cher
zu verkaufen

Jeumarit 52 Heitungen
Geſchäftsſtelle d. „Merſe per 1. Juli 1921 evt. auch früher geſucht.

25 burger

Pfingſt Wunſch

Alters, 20000 M. Vermög.
ſucht d. Bekanntſch. eines

Original-Taifun Teunfelsrad
Es iſt dies die vriginellſte und beliebteſte Volksbeluſtigung

für Jung und Alt!
Alles jauchzt alles fliegt alles rutſcht und alles lacht!
macht frohe

gütigem Beſuch ladet freundlichſt

Ein Jeder ſoll und muß lachen! Herzen
Der Beſitzer.

m Jum-Perein.
g. Wegen Be

ſchaffung der
Grenzpäſſe u.

Quart. muß
Anmeld. der
Teiln. an der
Turnfahrt
Sächſiſche

Schweiz b.Dienstag a Donnerz as)
erfolgen. Liſte beim Vor
ſitzenden.

Horneretggu

Mitglieder des Städtiſchen Operetten Th

Am Klavier: Kapellmeiſter Hans

Eintrittskarten zu 3, 5 und 7 Mark (Steuer
im Tivoli an der AbenZum zweiten Pfingſtfeiertag

d. Mah, ans S Uhr in Tivoli Theater

Heiterer Künſtler und
Operetten Abend

Rudi und Thereſe Gfaller

mit neueſten Vorträgen.

vom Leipziger Schauſpielhaus.

Wiet
eaters zu Leipzig,

Richter

extra) ſind zu haben
dkaſſe.

gr. eTanz
G 66ſt 50 P t 3 ve I e e Neuen 0 J. JS ort lieferbar, verkauft e z CoStatt Karten ing. Georg Schneider Gegr. 1901.

Halle a. S. 2Margarete heue Morartstr. 24 el em. Trebnitz. ne e raſtteierts
e Dienstag, dens. zſtWalther Coqui n e Dän z chenVerlobte 8 al (Chwein, B II ik im er Meuſchau.

n e e e Ba m e e en e9 S gsdorf e n vliehtt eFuttertegte Ahvatzferte l
zu verkaufen ws

Kötzſchen Nr. 41.Alma Bonme mehr u n
Otto Hoffmann wer Be leuchtungskörper

Vorlohte Schkopau, Gutshäuſer 7. aller Art
9 sowieGross Kayns. Pfingsten 1821.n Aenen LäDnme Heizplatten, Bratpfannen, Kochtöpfe,

von 14 Tagen bis 6 Woch. Bügeleisen jeder Preislage,
Billige Motore erster Fabrikate,

Moetalldrahtlampen,
Installations- und Sicherungsmaterial,

Licht- und Kraftanlagen.

Günther Liebmann, Merseburg

Entenplan 6. Markt 20.
alte

kauft auf Dieſerbe muß

flott Maſchinenſchreiben und ſtenographieren und die
Correſpondenz nach kurzen Angaben ſelbſt erledigen
können. Ferner ſind Kenntniſſe in den leichten Kontor
arbeiten Angeb. unt. 4097 an die Exp. d. Bl.

Korreſpondent“.

geſucht

en
m. Lohnverrechng., Kranken
kaſſenweſen, Steuerabrech
nung und ſonſtigen das Jach
betreffenden Arbeiten ver
traut, zum baldigen Antritt
von hieſiger Maſchinenfabrik

S geſucht.
Angebote mit Angabe des

Alters, bisheriger Tätigkeit,
Antrittstermins, Gehalts
anſprüchen und Beifügung
v. Zeugnisabſchriften erbeten
unter 4080 an die Exp. d. Bl.

An PevnJ zur laufend. Beaufſichti
d. Schularbeiten zweier Ober
J realſchüler geſucht.
unt. 4096 a. d. Exp. d. Bl.

Meld.

Suche ſofort ein kräftiges

Dienſtmädchen
S am liebſt. vom Lande, u. eine

fran un Pagctennen.
Anna Engel,

h Weißenfelſer Straße 7,

nges an8tänn Mich
ür den ganzen Tag ſofort

Annenſtr. 22, pt.
Ordenliches, fleißiges 5

Dienſtmädchen
bei gutem Lohn und guter
Koſt ſofort geſucht.

Frau Sand, Merſeburg,
Roter Jeldweg 8.

Anſwartung
(15--16 jähriges Mädchen)
geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

ing mit 2 ſchlüssen
In Dort Rössen verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Röſſen Nr. 16.

Profeſſioniſt, geſetzten

hübſch. wirtſchaftlich. JFräu
J leins zwecks Heirat. Angeb.
in 4094 g. d. Bl.

Fassgogeg „Stauböl,

licht und KalkechteMale Maurerfarben.
gar. reinen Leinölſirnis,

mMarke: „Frauenlob““, über Nacht trocken,
empfiehlt in Friedensqualität

2

Werner Mahlfeldt.
Merseburg a S.

Statt

me-Angeho
20 Speise Zimmer

bestehend aus: Büffet, Kredenz, Ausziehtisoh, 6 Stühlen,
r 6800. 7200 9000. 11000.

bestehend aus:
Bibliothek, Schreibtisch, Tisch, S

Statt A. 5700. 6800. 7800.
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20 Herren- Zimmer

essel, 2 Stühlen

Jetzt e 5700 1400 540
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kerner 1 Steil. Spiegelschrank, 2 Bettstellen, 2 Nachttischen

Hernstein- m. Marmor, Wascohtoiſlette (Marmor) m. Spiegel, 2 Stühle
5500. OFussboclenlackkarbe e e e

20 Schlaf Zimmer, Klefern, elche od. Weiss Iachiert,
0 7200

Jetzt c 5600 3950
20 Sehlaf- Zimmer echt Eiche

5100

8000.rogerie e e e 0 4900
Küchen nochmals bedeutend ermässigt Lagerung kostenl. bis z. Gebrauch.

Kl. Ritterstr. 9.



Der Vachtigall pfingſtgeſang.
Von Friedrich Rückert.

d Pfingſten ſang die Nachtigall,
achdem ſie Tau getrunken-

Die Roſe hob beim hellen Schall
Das Haupt, das ihr geſunken:
O kommt, ihr alle, trinkt und ſpeiſt,
Jhr Frühlingsfeſtgenoſſen,
Weil übers ird'ſche Mahl der Geiſt
Des Herrn iſt ausgegpſſen.
Die Himmelsjünger groß und klein
Sind von der Kraft durchdrungen,
Man hört ſie reden insgemein
Jn wunderbaren Zungen.
Und da iſt keine Zung' am Baum,
Kein Blatt iſt da, ſo klein es,
Es redet auch mit d'rein im Traum,
Als ſei's voll ſüßen Weines.
O, ihr Apoſtel gehet aus
Und predigt allen Landen,
Mit Säuſelluft und Sturmesbraus,
Von dem, der iſt erſtanden!
Legt aus ſein Evangelium
Auf Frühlingsau'n geſchrieben,
Daß er uns lieben will darum,
Wenn wir einander lieben.
Se von der Liebe Lohnungen,
Sprecht von des Friedens Schmauſe,
Sprecht von den vielen Wohnungen
Jn unſeres Vaters Hauſe.
Die Liebe macht die Sonne drehn,
Die Liebe wölbt den Himmel,
Und freut ſich, unter ihm zu ſehn
Ein liebendes Gewimmel.
Wer liebend ſich ans Nächſte hält
Und will nur das gewinnen,
Umfaßt darin die ganze Welt,
Und Gott iſt mitten drinnen.
Jch hab' am heil'gen Pfingſtentag,
Indes mein Weib gebrütet,
Mit frohem Nachtigallenſchlag
Mein frommes Neſt gehütet.

Pfingſten.

Von Karl Witzel- Darmſtadt.
Der Urſprung des Namens Pfingſten leitet ſich von

entekoste, der fünfszigſte Tag, her, denn fünfzig Tage ſind verfloſſen
eit Oſtern. Dieſe ganze Spanne Zeit füllte man ehedem mit Freuden

feſten aus, bis man im 3. Jahrhundert dazu überging, die Feier nur
an den Pfingſttagen zu begehen. 1094 befahl Papſt Urban II. dem
Feſt eine dreitägige Dauer zu gewähren. Heute begnügt man ſich mit
zwei Tagen, und es werden ſogar Stimmen laut, die den zweiten Feſt
ſt aller großen chriſtlichen Feſte geſtrichen haben wollen. Pfingſten

o erinnern an die Ausgießung des heiligen Geiſtes auf die Apoſtel.
Früher war das lngſeteſt bei den Juden die Abſchlußfeier der
ſieben Erntewochen, eine Art Erntedankfeſt.t E 8 Ar Alles vpferte von denErträgniſſen ſeines Ackerbaues. Daher rührt auch heute noch die
jüdiſche Sitte, an dieſen Tagen Häuſer und Synagogen mit Zweigen
und Blumen zu ſchmücken. Was die Jahreszeit an Wertvollem und
Neuem bot, hielt man für würdig, zum Ausdrucksmittel der Freude
zu ſtempeln und damit gleichzeitig eine ſtumme Bitte zu verbinden.
Da die Zeit gerade den erſten keuſcheſten Zauber ſaftigen Grüns,
hervorſproſſender Triebe und die Sinne gefangen nehmender Blüten
bietet, grift man als willkommene Gabe nach ihnen.

Das Volk unſerer Tage hat ſich dieſer anſprechenden Sitte be
mächtigt, und dieſe ganze Feier ſteht unter dem Motto:

„Schmückt das Feſt mit Maien,
Laſſet Blumen ſtreuen!“

Auch rein äußerlich muß der Pfingſtwiederkehr der rechte Boden
bereitet werden. Daher findet, wie bei allen hohen Feſten, der große
Hausputz ſtatt. Jn unſeren Stödten tritt dieſe „Hauptaktion“ nicht

Fröhliches Pfingſtfe
Feſtbeilage zum „Merſeburger Korreſpondent“

Don in Erſcheinung, um ſo mehr aber auf dem Lande. Das ganze
orf bietet ein anderes, anziehendes Bild. Am Samstag vor dem

Feſt fahren große Leiterwagen in den Gemeindewald, der Förſter iſt
ur Stelle, waltet ſeines Amtes und weiſt der Jugend alles an, was
ie dem Forſt entnehmen kann. Junge, ſchlanke Bäumchen müſſen
ihr Leben laſſen, Birkenreiſer werden abgeſchnitten, Laub wird ent
nommen. Der ganze Segen wird nun auf die Fahrzeuge verſtaut,die Wagen werden ſelbſt ſeierſich bekränzt, die Pferde nicht vergeſſen,

und mit Hurra und Huſſa geht's in flotter Fahrt nach dem Dorf. Vor
allem wird das Gotteshaus „gekrönt“, wie ſie ſich im Odenwald aus
zudrücken pflegen. Jm Jnnern verleiht man ihm ein würdiges Aus
ſehen von ſattem Grün, das anmutig von einem Farbengemiſch duſten
der Blumen unterbrochen wird. Doch damit noch nicht genugl! Der
Aufgang zur Kirche wird mit kraftſtrotzenden Birken eingeſäumt, um
dann in den von Laub umfangenen Haupteingang einzumünden. Am
erſten e ſchreiten durch dieſen Laubgang die Konfir
manden, denn in vielen Gegenden findet erſt zu dieſem Zeitpunkt die
feierliche Einſegnung ſtatt.

Das Pfarrhaus erhält ſelbſtverſtändlich auch ſeinen Schmuck. Hier
und da verrät ein Bäumchen vor einem Haus, daß die Herzen der
Jugend und des Volkes zu dem Bewohner in Liebe und Dankbarkeit

ſchlagen: das Lehrerhaus. JDer erſte Feiertag iſt der ſtillen Einkehr gewidmet. Erſt am
weiten bricht der Jubel los. Nach dem Nachmitkagsgottesdienſt verein ſich jung und alt unter der ehrwürdigen Dorflinde. Hier

wird nun der Pfingſttanz aufgeführt.
alles im Tanz, die Dorfmuſik läßt dabei ihre anheimelnden Weiſen
erklingen. Die Ausgelaſſenheit kennt keine Grenzen. Während man
ihr hier ihren Tribut zollt, haben junge Burſchen drüben auf einem
Höhenrücken beim Dorfanger ihre „Geſchütze“ aufgeſtellt. Aus den
„Katzenköpfen“ löſt ſich ein Schuß nach dem anderen, und der Wider
hall zerreißt vielmals an den Bergwänden. Oft wird ſo eifrig bei
dem Pfingſtſchießen zu Werke gegangen, daß ſich Unglücksfälle ereignen.

Jn anderen Gegenden ziehen die Bewohner in den einkadenden
Wald. Am Oſterfeuer bereiten die Mägdelein den dampfenden Kaffee
(oder auch einen anderen braun-ſchwarzen Trank), die Runde ver
ſchlingt ganze Berge des mitgebrachten Kuchens, und unter „Sing-
Sang Gloria“ verſcherzt ſie den Nachmittag. Später wählt ſie ein
Paar, das ſich in Liebe zugetan, aus, ſchmückt beide mit des Waldes
Gaben, und der Pfingſtritt bewegt ſich nach dem Dorfe zurück, das
geſchmückte Brunnen und Brunnentröge aufweiſt.

Oft hört man den Ausdruck „geſchmückt wie ein „Pfingſtochſe“.
Das kommt daher, daß in manchen Landſtrichen am dritten Pfingſttag
die Viehherden zum erſten Male nach der langen Zeit der Stall-
fütterung auf die Sommerweiden getrieben werden, und weil bei dieſer
Gelegenheit der Hirte ſich bemüht, ſeine Tiere recht bunt zu ſchmücken.

Die geſchilderten Bräuche atmen recht viel Seele. Aus allen ſpricht
das gequälte Verlangen, die alte Schale abzulegen, um ein neues
Daſein zu beginnen. Der Geiſt iſt es, der ſich den neuen Körper baut.
Daher müſſen wir uns auf unſer Jnnerſtes beſinnen. Der Geiſt
verleiht die notwendige Kraft, die neue Werte baut, die Geſchehenes
aus der Welt bannt, die Klüfte überbrückt. Er kann jedoch nur ge
deihen, wenn unſer Herz von Schlacken befreit iſt. Der Tanz Um
das goldene Kalb verrät auch einen Geiſt, doch dieſer ſei ferne von
uns, da ſein Licht nur auf leicht verlierbare Außerlichkeiten hinaus-
läuft. Der innere Menſch muß geſtärkt werden. Jhm muß das
reinigende Salz edelſter Selbſtzucht innewohnen. Wenn ſie ſich mit
wahrer, brennender Liebe verbindet, dann braucht uns nicht zu bangen

Der Pfingltvogel.
Vielen Pfingſtwanderern iſt der Pfingſtvogel ſeinem lauten melo

diöſen Rufe nach gut bekannt, wenn ſie ihn auch nur ſelten zu ſehen
kriegen, denn der in ſchimmerndem Goldglanz ſtrahlende Pirpl iſt
ein errut er der zwar durch ſeine Stimme immer ſeine Gegen
wart verrät, aber es meiſterhaft verſteht, ſich in dem grünen Gelaub
der Baumwipfel zu verſtecken. Er kommt nicht lange vor dem Feſt erſt
aus dem Süden in ſeine Heimat zurück, deshalb hat er den allgemeinen
Namen Pfingſtvogel erhalten, aber das iſt nicht ſeine einzige Benen
nung, denn es gibt in unſerer Faung wohl kaum einen anderen Vogel,
der ſo viele Namen hat wie der Pirol, und zwar ſind die meiſten
derſelben nach dem Laut ſeiner Stimme gebildet worden. Schon unſere
Altvorderen nannten den im Lateiniſchen „Oriolus“ benannten Vogel
„pruder piro“, aus dem ſpäter das Wort „Pirol“ und dann in ſpaß
hafter Abänderung „Bierholer“ oder „Pirreule“, auch „Bierheld“ und
„Biereſel“ gemacht wurde. Und ſein Ruf wurde überſetzt in die Worte:
„Pfingſten, Bier holen! Ausſaufen! Mehr holen Haſt gekauft,
bezahl es auch!“

Jn froheſter Laune wirbelt

Kalmuswurzel bei unſeren Vorfahren no

heit des Brauchs des „Kalmuspiepens“.

Jn vielen Gegenden, beſonders in der Mark Brandenburg, hat
man aber einen viel deutlicher an ſeinen Ruf erinnernden Klang
namen, nämlich: „Bülow, Schulz von Bülow vder Schulz von Milo“,
und in der Tat klingt der glockenartige Ruf genau wie das Wor
„Bülow“. Wegen ſeines goldgelben Gefieders, das durch das ſiefe
Schwarz der Flügel und des Schwanzes noch beſonders gehoben wird,
heißt er auch Goldamſel oder Golddroſſel, und dieſe Bezeichnung hat
er auch verdient, denn er gehört zu den prächtigſten Erſcheinungen
unſerer Vogelwelt, er mutet in ſeiner ſchimmernden Pracht mit dem
rötlichen Schnabel und den lebhaften karminroten Augen wie ein Be
wohner der Tropen an. Bei den Landleuten heißt er übrigens auch
noch „Regenvogel“ vder „Regenkatze“, weil er vor einem Regen be
ſonders häufig ſeine Stimme erſchallen läßt; ſie ſind ihm den ſie auch
„Kirſchvogel“ nennen, nicht ſehr gewogen, da er gern die Kirſchbäume
plündert. Deshalb aber verdient er doch nicht eine ſo heftige Verfol
gung, wie ſie ihm leider in manchen Gegenden zuteil wird, denn er
vertilgt auch viele Raupen und iſt doch ein prächtiger und belebender
Schmuck unſerer Wälder, und beſonders zu einer Pfingſtfahrt gehört
auch der Ruf des Pfingſtvogels, den die feſtlich geſtimmten Wanderer
nicht miſſen wollen.

Aus der Geſchichte des Pfingitkalmus.
Jn vielen Gegenden unſeres Vaterlandes, beſonders in der Mark

Brandenburg und im Oſten des Reiches, ſowie in Deutſch-Oſterreich
gehört der Kalmus neben dem Birkenlaub notwendig zur echten
Pfingſtfeier. Mit den ſchilfartigen langen Kalmusblättern ſchmückt
man nicht nur die Wände, Fenſter, Türen und Bilder im Hauſe,
ſondern man ſtreut ſie auf dem Lande auch ſtatt des weißen Sandes
auf die friſchgeſcheuerten Dielen der Stuben. An manchen Orten tut
man gern etliche der ſchilfartigen Kalmusblätter in einen Waſſernapf.
Woher der Brauch ſtammt, iſt ſchwer zu ſagen. Der Kalmus iſt nicht
von altersher hier in Deutſchland heimiſch, ſondern kam erſt nach der
Mitte des 16. Jahrhunderts zu uns. Carolus Cluſius ſchreibt in
ſeiner Pariarum plantarum hiſtoria, daß er 1574 zum erſten Male die
lebende Pflanze des echten Kalmus geſehen habe; dieſer ſei ihm aus
Konſtantinopel geſandt und von ihm in ſeinem Garten gezogen worden.
Wilhelm OQuackelbeen, der Arzt beim kaiſerlichen Geſandten Busbecq
in Konſtantinopel war, hatte dieſen Kalmus in Nikomedien geſammelt.
Seit dieſer Zeit hat ſich die Pflanze über Norddeutſchland und weit
darüber hinaus verbreitet und kommt an manchen Gegenden in Flüſſen
und Teichen in ſolchen Maſſen vor, daß man ſie für ein inländiſches
Gewächs halten könnte. Daß aber ihre Heimat einem wärmeren Klima
angehört, obgleich ſie die ſtrengſte Winterkälte aushält, geht dargus
hervor, daß ſie bei uns wohl Blüten treibt, nie aber reife Früchte trägt.
Man nimmt an, die Urheimat des Kalmus ſei Jndien. Jn Agypten
wurde der Kalmus „wohlriechendes Rohr“ oder „Rohr aus Phönizien“
genannt und diente dort zum Räuchern. Moſes befahl, dem Ol, wo
mit man die Stiftshütte und was darin ſtand ſalbte, Kalmus, Myrrhen
und andere wohlriechende Stoffe zuzuſetzen, damit Kie Luft lieblich
dufte. Das hohe Lied Salomonis vergleicht den herrlichen Wuchs der
Geliebten mit Kalmus und Cynamen. Wie Plinius erzählt, bezogen
die Römer ihren Bedarf an Kalmus aus Arabien, wo eine durch be
ſonderen Wohlgeruch ausgezeichnete Art gedieh. Bei ihnen hieß er
„Venuspflanze“ und bei den Griechen „Aphroditiſcher Reigen“. Beide
Völker benußten ihn, wie dies auch von altersher in Jndien, Perſien
und Arabien geſchah, teils zu mediziniſchen Zwecken, teils zum Be
reiten von Liebeskränken. Zu Anfang des 16. Jahrhunderts war die

x ch etwas Seltenes: hielt es
damals der Nürnberger Patrizter Ankon Tucher der Mühe wert

in ſeinen
bezogen habe. Jn Norddeutſchland, namentlich in der Mark Branden
burg und in Oſtpreußen, wendet man vielfach die Kalmuswurzel als
Mittel gegen die verſchiedenſten Leiden an; am Pfingſtabend gegraben, o ſie am beſten wirken. Auch fügt man Wurzel oder Kal-
musblätter dem Badewaſſer bei, das dann die Geſundheit der Badenden
ungemein kräftigen ſoll. Die im Frühjahr geſammelte Kalmuswurzel,
die im Geſchmack dem Jngwer ſtark ähnelt, wird auch eingemacht und
überzuckert vder aus ihr ein wohlſchmeckender, den Magen anregender
und ſtärkender Likör bereitet. Jn Berlin wird die Redensart „Auf
den Kalmus piepen wir nicht“ im Sinne von „Darauf fallen wir
nicht herein“ vielfach angewandt. Sie iſt aus der Sprache der Kinder
in die erwachſenen Berliner übergegangen. Den Kindern bereitet es
ſeit jeher zu Pfingſten ein beſonderes Vergnügen, dem Kalmusſtengel
durch „Piepen“ allerhand liebliche Töne zu entlocken. Die häufige
Anwendung der erwähnten Redensart zeugt für die große Beliebt

Das weiße Kleid
Eine Pfingſtgeſchichte von Elſe Krafft.

(Nachdruck verboten.)
Als ſie am Donnerstag vor Pfingſten das Putzgeſchäft am Markt

verließ, in dem ſie ſeit drei Jahren dem alten Fräulein beim Gar
nieren der Hüte half, die Kunden bediente und kleine Botengänge
tat, lachten ihre Augen mit der untergehenden Maienſonne um die
Wette. Ein tiefer Atemzug hob die junge Bruſt, und im geheimen
dachte ſie an ihre erſparten 200 Mark. Nun reichte es, um ihren
größten Wunſch zu erfüllen: ſich ein weißes Stickereikleid mit hell
blauem Seidenbande zu kaufen.

Jn dem großen Schaufenſter von Bachmann ſtand es ſeit acht
Tagen; morgens, mittags und abends war ſie daran vorübergegangen,
und jeden Tag hatte ſie gedacht: Das mußt du haben zu Pfingſten, die
200 Mark haſt du ſicher bald zuſammen. Und richtig, heute waren die
letzten 5 Mark hinzugekommen, als Botenlohn für ein paar ganz be
ſonders hübſch garnierte Hüte.

Am erſten Pfingſtfeiertage morgens ſechs Uhr würden am Stadt
tor zwei geſchmückte Kremſer ſtehen, die den Turnverein, Damen und
e gemeinſam, hinausbringen ſollten in die blühende Maienherr-
ichkeit.

Und den ganzen herrlichen Tag würde Agnes das weiße Stickerei
kleid tragen, dazu einen weißen Hut mit blauen Blumen, und an ihrer
Seite würde Kurt Löber ſitzen, der endlich heimgekehrte Jugendfreund,
und ihr vielleicht erzählen, daß er nun bald des Vaters altes Haus
neu herrichten laſſe und ſich als ſelbſtändiger Malermeiſter eine Frau
nehmen könne

Agnes begann immer mehr zu laufen, ſo heiß wurde ihr bei dieſen
Gedanken.

„Pfingſten!“ r es in ihr, „Pfingſten wird alles kommen,
was du dir ſo lange erſehnt haſt! Wozu iſt denn das Feſt der Erfüllung
und des Lichtes überhaupt da?

Am Hauſe des alten Löbers, das durch einen Garten von dem
kleineren des Uhrmachers Schmidt, Agnes Vater, getrennt war,
waren alle Fenſterläden in ſchöner, hellgrüner Farbe friſch geſtrichen.

„Aha“, dachte Agnes beglückt, „er fängt ſchon an mit der Ver
ſchönerung des alten Hauſes“.
v Wie gejagt lief ſie an dem Nebenhaus vorbei und in das eigene
hinein

Das Mädchen vergaß heute, zuerſt zu dem Vater in den kleinen
Laden zu gehen, wie er es gerne hatte, ſie lief ſofort in die Wohnſtube
an ihre Kommode und ſchloß das Schubfach auf, in dem das erſparte
Geld lag. So, nun waden es wirklich 200 Mark, nun konnnte ſie
gleich morgen mittag, wenn ſie aus dem Geſchäft kam, das Kleid
laufen.

Jm Hofe hackten die Brüder Holz; Grete, die Fünfzehnjährige, die
eben noch in der Küche bei ihrer Arbeit geſungen hatte, war plötzlich
ſtill geworden und kam zu der Schweſter herein.

„Du“, ſagte ſie atemlos, „denke mal, Mutter bäckt nich zu Pfing
ſten, hat ſie eben geſagt.“

„Warum denn nicht fragte Agnes.
„Jch weiß nich, ſie ſagt bloß, ſie bäckt nich. Keinen Butterkuchen,

Feine Roſinenklaben nichts Vater is auch ſo komiſch, erſt
hat er geſagt, er will mir ne weiße Bluſe kaufen und Trudchen braune
Schuh zum Feſt, und nu will er nich mehr

„Was geht mich denn das alles an wollte Agnes fragen, aber
a dem betrübten Geſicht der Schweſter brachte ſie das nicht über die

ippen.
„Laß doch“, ſagte ſie nur, „dein blaues Kleid iſt ja noch ganz gut,

ich bringe dir vielleicht ein neues Stück Spitze mit für den Kragen
und deinen Hut garniere ich dir auch noch bis zum Feſt.“

Die Kleine verzog den Mund.
„Aber denke mal, Pfingſten ohne Kuchen! Voriges Jahr hat

Mutter zwei Butterkuchen, zwei Sträußel, und einen dicken Klaben
gebacken die Jungens haben ſchon geheult, daß es diesmal keinen
Kuchen geben ſoll.“

„Ach, die Freſſer“, ſagte Agnes verächtlich, mit einer ganz kleinen
Unruhe im. Herzen. Sie ging in die Küche, wo die Mutter auf den
Knien lag und den Fußboden ſcheuerte, und ſagte „Guten Abend“.

Die blaſſe Frau blickte auf, ſtrich ſich mit der naſſen Hand die
dünnen Haarſträhnen aus der Stirn, und richtete ſich langſam hoch.

„Warſt du ſchon bei Vatern?“
„Nein“, ſagte Agnes.
„Geh' doch gleich zu ihm, Kind ich glaube, er is garnich recht

froh. Die Leute zahlen ſo ſchlecht in der keuren Zeit, und er macht
ſich Sorge, ob er ſein Geld überhaupt kriegt. Sei recht gut zu ihm,
er hält ſo viel auf dich, Agneschen

„Ja“, ſagte Agnes leiſe.
Sie machte ein paar Schritte der Tür zu, als die Mutter ſie noch

einmal zurückrief. Sie hielt ihr Geſicht ganz und gar vor der
Tochter verſteckt.

„Du Kind haſte nich ſo'n paar Mark übrig von deinem
Geld dieſen Monat? Man hätte doch wenigſtens ſelbſtgebackenen
Kuchen zu Pfingſten das Mehl und Fett ſind zwar ſchrecklich
teuer
„HNein“, ſagte Agnes ganz ſchnell, und lief aus der Tür, als würde

ſie von etwas Schrecklichem verfolgt.
Jn, dem kleinen Uhrenladen war es faſt dunkel
„DTick-tack ticketack wie ungewöhnlich laut heute das alles

durcheinander klang, ſonſt hatte Agnes es überhaupt nicht gehört.
Der Vater ſaß gebückt vor ſeinem Arbeitstiſch und lötete bei einer
kleinen Flamme ein paar Silberſtäbchen zuſammen.

„Du kannſt doch gax nichts mehr ſehn, Vater“, rief das Mädchen
en ſchnellen Gehen. „Soll ich dir die große Lampe an
zünden?

„Nein, nein, man muß doch Petroleum ſparen“, ſagte der Mann
und blickte in das glühende und blühende Geſicht ſeiner Alteſten.

„Na biſte fleißig geweſen, Töchting?“
„Ja, Vater.“
„Recht ſo, man muß nie den Kopf hängen laſſen, wenn mal alles

nich ſo klappt wie's ſoll! Der liebe Gott läßt jede treu erfüllte
Pflicht zum Segen werden.“

„Ja, Vater.“ s„Und was ich noch ſagen wollte, Töchting, ſei recht gut zur
Mutter, ſie hat ihre Sorge mit uns vielen Eſſern und rackert ſich
weidlich ab für unſre acht hungrigen Mäuler. Vielleicht hilfſte ihr
noch heute abend ein bischen in der Küche oder ſtehſt in dieſen Tagen
e Feſt morgens ne Stunde früher auf, wo Mutter ſoviel zu
un hat.“

Be o VaterDas kam nur noch im Flüſtern hergaus. Aber die Uhren an der
Wand. die großen und kleinen, tickten dafür um ſo lauter, eine ſchien

die andre übertönen zu wollen, und eine jede ſagte dasſelbe ſei
gut ſei gutAgnes ſtand ein Weilchen ſtumm und zitternd vor dem ruhig
weiter arbeitenden Vater. Dann beugte ſie ſich haſtig über den
krummen Rücken und legte die Arme darum.

„Die Grete ſagt, Mutter will keinen Kuchen backen, es wär' zu
teuer, und Grete will ne weiße Bluſe und Trudchen braune Schuhe.“

„Ja, ſagte der Mann, ohne den Kopf zu heben, „man will

„Vater, ich habe mir zweihundert Mark geſpart; ich habe den
Winter über immer was bekommen, wenn ich die Hüte zu den Damen
trug, aber aber eigentlich brauche ich das Geld gar nicht, ich
ich du kannſt es Muttern geben nachher.“

Der Uhrmacher ließ die Hände ſinken und blickte auf. Aber er
ſah nicht viel von dem jfungen Geſicht. Nur das Anklammern fühlte
er, und die kindliche Liebe. Ein kiefer Atemzug hob ſeine Bruſt.
Die gefurchte Hand glitt zärtlich über den Arm, der da ſo dicht und
warm vor ihm lag.

„Meine gute Große das gibt dir der liebe Gott ſicher mal alles
mit Zinſen wieder“ ſagte er leiſe

Als der Pfingſtmorgen kam und die Sonne auf die überwachten
Augen von Agnes glitt, hielt ſie es nicht mehr im Bett aus. Sie
zog ſich leiſe an, das gewohnte Sonntagskleid mit einer friſchen
Schürze darüber, und lief in das Stück Garten hinaus, in dem
Pfingſtroſen blühten und blauer Flieder.

Vom Kirchturm ſchlug es ſieben Uhr, alſo waren die geſchmückten
Kremſer ſchon ſeit einer Stunde fort und mitten drin im Maienwald.

Agnes ſchluckte und ſchluckte und konnte es doch nicht verhindern,
daß ihr die Tränen kamen.

Nein, in dem alten, verwaſchenen Drillfähnchen hätte ſie nicht
neben Kurt Löber ſitzen mögen, noch dazu, wenn die andern Damen
ſicher in neuen Kleidern zu der Pfingſtfahrt erſchienen waren.

Jetzt ging irgendwo eine Tür. Das war gewiß im Nachbarhauſe.
Da ſtand der alte Löber auf, und ſah nach den Hühnern, nachdem der
Sohn ſo früh in das Pfingſtglück hingusgezvgen.

Agnes drückte ſich tief in die Weißdornhecke hinein, die beide
Grundſtücke voneinander trennte. Da hatte eben jemand ihren Namen
gerufen, den ſie noch gar nicht ſah, kam zu auf die Hecke, und „Kurt“
ſchrie ſie faſſungslos auf.

war es wirklich und machte ebenſo erſtaunte Augen, wie
ie ſelber.

verſchlafem?“ fragte er, plötzlich über das ganze Geſicht
ſtrahlend.

Sie ſchüttelte den Kopf und nickte gleich darauf. Sie konnte ihm
doch nicht erzählen, warum ſie auf ihr Pfingſtglück verzichtet hatte.

Er ſtand ſchon bei ihr. Mit einem wundervollen Sprung war
er über die Hecke gekommen und lachte.

„Man wird faul, wenn man wieder bei Muttern zu Hauſe iſt; ich
bin heilfroh, daß wir alle beide die Kremſerpartie in den Federn ver
geſſen haben. Nun müſſen wir alleine Pfingſten feiern

i AgnesSie wagte gar nicht an ihr Glück zu glauben. Aber ſie hielt
doch ſtill, als er ſie ohne weiteres in ſeine Arme nahm und küßte

Vater hatte alſo vecht, daß der liebe Gott alles mit Zinſen wie
dergibt

viel

Büchern zu verzeichnen, daß er zwei Lot Kalmus aus Venedig



Nachlaß- und
freiw. Möbel- Auktion.

Mittwoch, den 18. Mai d. J., vorm. 10 Uhr,

dem Nachlaß des verſtorbenen Fräulein Reinefarth,
deren ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier, aus

hier, und im freiw. Auftrage der Jrau Dörmann, 8
Halle a. S., öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 fünſteil. Kücheneinrichtung, 2 Kleiderſchränke,
1 Wäſcheſchrank, 1 Vertiko, 2 Küchenſchränke,
1 eiſ. Geldſchrank, 1 Auszieh, 1 Spiel, 1 Nacht
1 Waſch und 2 Küchentiſche, 1 Schreibtiſch
1 Schreibſekretär, mehr. Stühle,
mehr. Bilder

8 armige Krone, 1 Geige (Steiner), 1 Herenfahrrad,
1 Wäſchekorb, div. Waſchgefäße, verſchied. andere
Haus und Wirtſchaftsgerät ſowie 1 Gaskocher.
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Jranke, beeid. Auktiongtor u. Taxator.

Nutzholz undHandwerkszeug Auktion
Dienstag, den 17. Mai d. J., vorm. 10 Ahr,

verſteigere ich im freiw. Auftrage der Frau Tauck zu
KleinKayna bei Frankleben in deren Grundſtück
daſelbſt infolge Aufgabe des Stellmachereibetriebes
öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 Partie 2, 3 und 4* Felgen, 1 Partie ſtarke und
ſchwache Speichen, za. 100 geſchnittene rüſterne und
eſchene Bohlen, div. Nutzſtämme, 1 neues Wagen
rad, 2 Gabelſtangen, 1 Hobelbank, mehr. Sägen
u. verſch. andere.

Beſichtigung ab 9 Uhr.
Albert Jranke, beeid. Auktionator.

1 gr. u. 1 kl. Spiegel, 1 Bettſtellem. Matr., 3 Bettvorleger, 1Nähmaſchine, 1 elektr. 0

1 Kommode,

Für Balkon und
Fenſterkäſten

Pflanzen in reicher Auswahl

ferner Tomaten in Töpfen.

lan 3, 475.A. Drebſt, Wer er e

46000 Fahllederſohlen
mm) können wir aus Reichsbeſtänden zu ſehr

illigen, amtlichen Preiſen liefern. Keine Spaltleder (0
ware. Jür Schuhmacher und Private Poſtkollis
für 12 Paar Beſohlungen reichend 30,50 Mk.

25 v 61,00 Mk.Schuhfabriken und Lederhandlungen erhalten Original
Bahnkollis (f. 200 Paar). Zu dieſem Reklamepreis
kann jeder Kunde jedoch nur ein Kolli erhalten.

Leder Induſtrie Phönix, Nenkölln
bei Berlin, Gefach Nr. 151.

Zahnpraxts fin D. Denn
Welße Nauer 14

empfiehlt ſich in allen Jacharbeiten.

Zahnziehen, Füllungen aller Art,
künſtliche Gebiſſe in Gold n. Kautſchuh.

Beſte und billigſte Lieferung. Schonendſte Behandlung.
Reparaturen und Umarbeitung

Gebiſſe werden ſofort und gut ausgeführt

Unbedingt und ſicher vernichtet!
Ratten und Mäuſe „HOrwin“.

Her
Shn Erfolg rin Drogerien un Avo leſen

„vjv la
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gun o
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Nachahmungen od. als gleichwertig angeprieſene
Mittel weiſe man zurück! Niederlagen
Rich. Kupper, Central-Drogerie, Markt 17;

Fritz Leberl, Drogerie, Merſeburg. e

Transporte per Bahn

Paul Naumann
Merſeburg
Hirtenſtraße 11

FTernruf 265

mit und ohne Amladung

Vſle Armen MNen U Vunen
kaufen in gut getrocknetem ZuſtandeHandelsvereinig. Dietz Richter-Gebr. Lodde, W
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.

Annahme 8—4 Uhr, Sonnabends 8-1 Uhr.

Gegen Wanzen, FIöh' und [us6
Nimmt ein Mittel nur der Weise:
Augenblicklich wird gesund
Tier und Mensoh und Katz und Hund;
Von der Wunder-Kraftessenz
Platzt sogar die Konkurrenz
Von Athen bis nach Apolda
Kauft der Kluge nur Higsolda!

III 980 w. Brut (Niss.) Wanzen, Flöhne d

9

empfiehlt 0

9

agsuvegaut uo;ug

La o. Menseh. u. Tier. Higsoida“, e.
gesch. Mitt. Wund, unschädl. Verk.

e nur F. Frougang, Gr. Ritterstr. 7.

hG Bee Der S Se Sc S e o e2 e dkheeeeedhh-2 e
Körperſchaftoſteuer u. Kapitalertragsſteuer.

Heffentliche Aufforderung zur Abgabe der Stenererklärungen

zum Zwecke der erſten Veranlagung zur Körperſchaftsſteuer und

zur Kapitalertragſtener.
I. Alle Steuerpflichtigen, die nach S. des Körperſchaftsſteuergeſetzes (Reichs-ne 1920 Seite S 2 Körperſchaftsſteuer re er im Werte es

rinanzamts Merſeburg, den der Leitung oder, wenn der Ort der Leitung im Aus
and liegt, ihren Sit, einen nach 9 71 der Reichsabgabenordnung veſtellten Vertreteroder den größten Teil ihres inländiſchen Vermögens haben, werden aufgefordert

die Stenererklärungen für die Veranlagung zur
abzugeben, Körperſchaftsſtener

n tig ſind:1. Die Erwerbsgeſellſ en r aften, Kommanditgeſellſchaften auf
Aktien e exgbautreibende rechtsfähige Vereinigungen und nicht
rechtsfähige Berggewerkſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter rn ſonſtige Per
ſonenvereinigungen mit wirtſchaftlichem Geſchäftsbetriebe, deren Zwec die Erzielung
wirtſchaftlicher Vorteile für ſich oder ihre Mitglieder iſt),

2. die Erwerbs- und VWirtſchaſtsgenoſſenſchaften, Verſicherungsvereine auf
Gegenſeitigkeit und die politiſchen Parteien und Vereine mit eigenem Gewerbebetriebe;

3. ſonſtige juriſtiſche Perſonen des bürgerlichen Rechts, insbeſondere einge
tragene Vereine rechtsfähige Anſtalten und Stiftungen;

4. juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechts, insbeſondere kirchliche Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen;

5. nicht rechtsfähige Perſonenvereinigungen und Zweckvermö mit Ausnahmeder offenen Handelsgeſellſchaften, der Kommanditgeſellſchaften und der Paſtigen Erwerbs

l chaften, bei denen die Geſellſchafter als Unternehmer (Mitunternehmer) des Be
kriebes en ſind.

tie Ausnahmen ergeben ſich aus 2, 4 und 6 des Körperſchaftsgeſetzes.
Die Abgabe der Erklärung liegt ob

bei juriſtiſchen Perſonen
den geſetzlichen Vertretern

bei Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen, die eigne Rechtsfähigkeit nicht beſitzen,
den Vorſtänden vder Geſchäftsführern und, ſoweit ſolche nicht vorhanden ſind,

den Mitgliedern oder Beteiligten a 34, 86 der Reichsabgabenordnung).Prokuriſten und Sandinngeberolgächegte ind zur Abgabe der Erklärung nicht berech

tigt. Steht nach der Saßung, Stiftung oder ſonſtigen Verfaſſung die geſehliche Vertretung nur mehreren Perſonen Steigſan zu, ſo iſt ur Abgabe der Steuererklärung

e e der für die Geſamtvertretung vorgeſchriebenen Anzahl von Perſonen
orderlich.

ur Abgabe der Erklärungen ſind die Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen verpflichtet, deren Steuer ſucht am Tage des Jnkrafttretens des Körperſchafts-

ſtenergeſetzes (15. April 1920) beſtanden hat.
Die Steuererklärungen müſſen umfaſſen
1. das Einkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchaftsjahre), deren Ende in die

Zeit vom 1. April 1919 bis 31. März 1920 fällt, vder, wo ein beſonderes Geſchäſtsjahr
nicht vorliegt, das Einkommen des Kalenderjahrs 1919 (8 20 des Körperſchaftsſteuer-
geſetzes);

2. das Einkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchaftsjahre) deren Ende in die
Zeit vom 1. April 1920 bis 81. März 1921 fällt, oder, wo ein beſonderes Geſchäftsjahr
nicht vorliegt, das Einkommen des Kalenderjahres 1920.

ür jedes nach dem 81. März 1919 abgelaufene Geſchäftsjahr iſt eine beſondere
Steuererklärung abzugeben.

Die Steuererklärungen ſind in der Zeit

vom 1. Juni bis 31. Juli 1921
ſoweit jeboch am 81. März 1921 der Geſchäftsabſchluß durch die zuſtändigen Organe
(Mitglieder, r er noch nicht feſtgeſtellt iſt, binnen drei Monaten
nach der Feſtſtellung bei dem unter e e erernne ſchriftlich einzureichen oder zu

rötokoll des Amtes im Dienſtgebäude Landesverſicherungsanſtalt, Weiße Mauer 48
Obergeſchoß, abzugeben. Die Erklärungen i mit der Verſicherung abzugeben, daßdie darin enthaltenen Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen enacht ſind.

Die Einſendung der ſchriftlichen Erklärung durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht
aber auf e des Abſenders und deshalb zwechmäßig mittels Einſchreibebriefes.
Mündliche Erklärungen werden von dem unterzeichneten Finanzamt während der Ge
ſchäftsſtunden Dienskags und Freitags von 9-12 Uhr zu Protokoll entgegengenommen.

Der etwaige Geſchäftsbericht (Jahresbericht) und Mitgliederverſammlungs
beſchluß ſind e ießen.

ücher im Sinne des Handelsgeſetzbuches net werden, ſind Abſchriften
der unverkürzten Bilanz für die in Frage kommenden Geſchäſtsjahre einzureichen 174
der r a n Jſt eine Gewinn und Verluſtrechnung aufgeſtellt, ſo iſt
dieſe auch beizufügen.

erner iſt der in den einzelnen Geſchäftsjahren erzielte Umſatz d
iegen keine kaufmänniſchen Abſchlüſſe vör, ſo ſind die ſonſtigen Rechnungen,Abſchlüſſe Mechen afts- oder Geſchäftsberichte anzuſchließen.

us der Bilanz oder den Erläuterungen ſoll klar hervorgehen, wie Gegenſtände
des Gebrauchs und Lagerbeſtände bewertet und welche Beträge darauf und auf zweifel
hafte und uneinbringliche Forderungen oder ſonſt abgeſchrieben worden ſind

Wenn en als r gebucht ſind, iſt der Betrag in derSteuererklärung und in den äuterungen anzugeben.Als Schuldroſten dürfen d fe tungen aus Bürgſchaften, Gefälligkeitsakzepten

und dergleichen in der Bilanz nur aufgeführt werden, wenn die Rückgrißrechte berück
igt ſind.in Die Vertreter des Steuerpflichtigen haben auf Verlangen die Richtigkeit ihrer

Angaben nachzuweiſen; ſie können von dem Finauzamt und dem Steuerausſchuß zur
mündlichen Vernehmung vorgeladen und mit Genehmigung des Landesfinanzamtes zur
Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung über die von ihnen behaupteten Tatſachen an
gehalten werden.

Wer die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung verſäumt, kann mit Ordnungs
ſtrafen zur Abgabe angehalten, auch kann dem Steuerpflichtigen ein r bis zu
ehn vom Hundert der endgültig rn Steuer auferlegt werden (S 170 Abſ. 2 und8 202 Abe der Reichsabgabenordnung.

er die Körperſchaftsſteuer hinterzieht oder zu hinterziehen verſucht oder wer
eine derartige Handlung ſeines Vorteils wegen begünſtigt oder hierbei hilft, wird mit
einer er bis zum zwanzigfachen n der en enen Steuer beſtraft.

Die Steuerpflichtigen werden ferner darauf hingewieſen, daß für die nach dem
31. März 1921 abgelaufenen Geſchäftsjahre die Steuererklärungen binnen zwei Monaten
nach Zuſtellung des Steuererklärungsvordrucks, wenn jedoch ein Vordruck nicht zugeſtellt
wurde binnen drei Monaten nach Ablauf des Tages, an dem das n de (der
Jahresabſchluß) von den zuſtändigen Organen er wurde, abzugeben ſind.

I. Die unter T, bis 5 genannten e tsſteuerpflichtigen Perſonen
vereinigungen und Zweckvermögen werden aufgefordert, gleichzeitig mit der Körperſchafts
teuererklärung die e Grund der Verordnung vom 8. Januar 1921 über die Abgabe der
apitalertragſteuererklärung (Zentralblatt für das Deutſche Reich, S. 41) vorgeſchriebene

wer Kapitalertragſtenererklärung
Die Steuererklärungen müſſen umfaſſen folgende in der Zeit vom 31. März bis

31. Dezember 1920 fällig gewordenen Erträge-4. Viskontbetrage von Wechſeln und Anweiſungen einſchließlich der Schatzwechſel,

ſoweit es ſich um Kapitalanlage handelt
2 alle Erträge aus ausländiſchen Kapitalanlagen (auch aus Wertpapieren).

Gleichzeitig ſind zum Zwecke der Nachprüfung einer richtig vorgenommenen
Beſteuerung die in der genannten Zeit fällig gewordenen apitalerträge der in 8 2 Nr. 1,
bis 6 des Kapitalertragſteuergeſetzes bezeichneten Art inſen von Hypotheken, ſonſtige
Forderungszinſen, auch aus Warenforderungen uſw.) anzugeben. Grundſäßlich ſind hier
der einzelne Zinsbetrag und der Name des betreffenden Schuldners geſondert auf
uführen. Bei Steuerpflichtigen, welche Handelsbücher nach den Vorſchriften des
andelsgeſetzbuchs führen, re es jedoch, wenn die in der genannten Zeit fällig

gewordenen Zinſen in einer Summe h Nennung des Namens der einzelnen Schuldner
angegeben werden und ferner eine Erklärung darüber abgegeben wird, ob die genannten
Zinſen verſteuert ſind oder nicht.

Zur Abgabe der Kapitalertragſteuererklärung ſind auch diejenigen er
verpflichtet, welche nach den Vorſchriften des Körperſchaäftsſtenergeſetzes eine Körperſchafts-
ſteuererklärung nicht abzugeben haben.

Merſeburg, den 18. Mai 10921.

Finanzumt,

W quem und ſicher im Tragen,
Wauffallende Apparatur.

0) Dankſchreiben

vbilligeren Sonder
S eingerichtet.

5 skar Degenhardt Mötettiſchlerei

Schnittzeichnen, Zuſchneide, Näh u. Anfertigungs
Kurſus, Thieleſs Damenſchneiderei Jachſchule,
Merſeburg, Grüne Straße 2 (Eing. Treppe BurgMund Domſtraße).

Nächſter Bormittag, Nachmittag- und Abend
Kurſus beginnt Montag, den 23. Mat er.

empfiehlt zu billigen Preifen

Hugo Schwimmer
Neumarkt 22.

Teleph. 680 Teleph. 680

uhledende-
Fort mit den alten andern

Fort mit den Federbändern, die drücken und ſchmerzen.
Jort mit den Gummibändern, die den Bruch nicht
zurückhalten. Ich biete Jhnen meine patentamtlich geſch.

Hernlen-Bandage,
die mit ihrer ſinnreichen Konſtruktion den Bruch von

Qunten her hochdrückt und ſicher im Körper zurückhält.
Ohne Gummi und ohne eder gearbeitet, weich, be

Keine ſchwere, im Tragen
Tauſende im Gebrauch. Viele

Dr. Winterhalter, Halle a S., Zinksgartenſtr. 3.
Zu ſprechen in Merſeburg nur Mittwoch, den0) 18. Mat vorm. bis nachm. 1 Uhr in Müllers

Hotel.

in roßer Auswahl empfiehlt

Guſtay Engel Svhne

S 203 Merſehurg

8ung!
Um vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen, haben

wir von jetzt ab r einen
urſus im Zuſchneiden u. Nähen

Auch finden wunſchgemäß von jetzt ab

a beſondere Näh-Kurſe in 3 Preislagen
M lſtatt, wobei Schnittzeichnen-Erlernen wegfällt und Schnitte

aus unſerem Verlage dazu geliehen werden.
Thiele s Damenſchneiderei Jachſchule Merſeburg,

Grüneſtraße 2 (Eing. Treppe Burg- und Domſtraße).

Gotthardtſtr. 33 Grundſtüch Halber Mond“
empfiehlt ſich zur

Anfertigung von einfachen und beſſeren
Wohnungs Einrichtungen
ſowie Eingelmöheln aller Art

Ausführung ſauber u. preiswert

wurden in Peutschlandt verkauft.
Alleinvertreter und Musterlagor

ß. l. Immer ſalba
Alte Promenade 33 an der Hauptpost-

Pernspr. 3124.

en Heine e
Ariedr. Peſter ne

Fernruf 522 Merseburg Fernruf 522
empfiehlt Rud. Sakſche Ein u. Mehrſchar Pflüge
ſowie ſämtliche Erſatzteile, Drillmaſchinen für Ge

W ſpann- und Handbetrieb, Hack u. Häufelpflüge,
HandHackmaſchinen, Pferderechen, HandSchlepp
harken, Heuwender, Grasmäher, Ableger ſowie alle

W Maſchinen f. d. Ernte Ferner Dreſchmaſchinen, fahrbar,

hoch u. tiefſtehend, Reinigungsmaſchinen, Häckſel
maſchinen, Jauchepumpen ſowie ſämtliche Maſchinen

zur Kartoffelernte und alle zur Landwirtſchaft ge
hörenden Maſchinen und Geräte.

den in eigner Werkſtatt gut unterReparaturen chmanntſche Leitung ausgeführt.

Das neue Modell der
I

Schreibmaschine unerreicht!
Verbiüffende Neuderungen!

federlelchter Anschlag

Allein Vertreter
Rich. Vormeyer, Halle a S

Telephon 4538. Beesenerstr. 17.
Spezlaehenaratur-Werkstatt t. Sehreihmaschinen.

S S
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z Blätter für Unkerhalkung

Haus und Landwirtſchaft

S
e

h

wschentliche Beilage zum

Merſeburger Korreſpondent

S e
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 5 Fernſpr 524

e reeeeeerg

Ar. 19 Merſeburg, 14. Mai 1921
Die alte Trümmerburg.

Jm fernen Schönheitstal in deutſchen Landen
Schaut weit vom Firmament als Recken
Ob Eifelberg aus grünem Bette,
Als Wächter ſüßen Märchens Stätte
Mit Drohen Feind und Gram zu ſchrecken,
Ein Trümmerburg in altersgrauen Banden.

Sie grüßt ſo ſtill ob blauer Ferne Gittern
Als Denkmal Ritterszeit uralter
Und in das Märchen tief verſunken,
Das Schönheit, alker Träume trunken,
Die Aug' erfreuet, daß ein Pfalter
Aus jedem Herzen will zum Schöpfer zittern.

Du alte Burg, will gern bei dir verweilen,
Da einſt in froher Jugend Treiben
Often boteſt mir die Märchenzeit.
Sreude haſt geteilet, Glanz und Leid
So viel und ſankſt im Waffenreiben
Skorz mit den Rittern, die im Moder weilen.

Du ſtolze, trutz'ge Burg, durch deren Tore
Herren zogen, Troß und frohes Spiel,
Wo Freude klang und Liebe glühte,
Sang, Freundſchaft und das Glück erblühte,
Stolzes Werk durch Feindes Hand zerfiel,
Nur Todesſchweigen ſchauert uns empor.

Aus Trümmergräbern ob dem Bild der Auen;
Und Falk und Enule ſpöttiſch höhnen,
Will Sonne koſend dich umſpielen.
Wenn frohe Wind' nach Banner fühlen
Und wilder Sturm, nur Trümmer ſtöhnen,
Mit ihnen will Totgräber Zeit wohl bauen.

Das tönt ſo laut, wie auf dem Sarg die-Erde,
Jm weiten Rund wie Todeslallen,
Wenn morſch Gemäuer fällt zum andern.
Doch fröhlich Geiſt und Auge wandern

enn Vogellieder lenzerſchallen
Jm Blütenraum und Lebens lautem Werde!

Dann alles mir erzählt von einſt'ger Pracht;
Wandele in grüße kief die Auen
Tal und Fluß und Stadt im e etMöcht' nur immer dann vom Freiheitsneſt
Hernieder wie die Ritter ſchauen,
Nichts zu fürchten als der Elemente Macht.

Dann hör' in Träumen ich die alten Weiſen,
Die erklangen in der trutz'gen Burg,
Wohl in den Höfen, ob den Zinnen,
Und ſeh das bunte Leben drinnen,
Sel'ge Minne in der Trümmerburg,
Die Schritte hör' ich und das klirrend Eiſen

r hat dein Zauber tief gefangen dir
u alte Burg, der zu dir funden,

Jm Schauern deines Todesſchweigen,
Dem ſtill ein jeder ſich muß neigen;
Und Aug' und Herz ſind dir verbunden,
Jm Valet dem trutz'gen Märchenwächter hier.

C. M. Pees.

Zum Gelundgarken.
Roman von Carl AlbrechtBernoulli.

47) (Nachdruck verboten.)Ganz anders Zwinger. Nicht daß es ihm an inneren Nöten ge
mangelt hätte. Aber er hatte eben den Künſtler in ſich, das gab den
Ausſchlag. Es drängte ihn nach der Form, nach dem Bilde. Sein er
zwungener und lautlos en u Verzicht auf die Betätigung der
in ihm drängenden Schöpferluſt zog ihn ſo küchtig in Mitleidenſchaft,
wie keine ſauſtiſche Grübelarbeit über Gott und die Welt es jemals auf
reibender beſorgt hätte. Das auch hatte ihn zu Schwengels ketzeriſcher
Heilkunſt hingezogen Ter ihr eigene unmittelbare Nießbrauch der
wildwachſenden Natur, friſch aus der Pfanne das gekochte Kraut geſalbt
oder eingenommen, ohne viel Chemie, ohne langes Filtrieren und
Deſtillieren: im Grunde war es ſein künſtleriſcher Vereinfachungs-
inſtinkt geweſen, der ihn aus dem Labyrinth allöpathiſcher Pharma
zeutik auf ein freies Feld hinaustrieb. Darauf gründete ſich ſein ehr
liches Verhältnis zu Schwengel und nur darauf. Kamen dagegen
nun noch Beigaben gedanklichen oder gar myſtiſchen Kalibers hinzu
dann ſtand eine Verwirrung bevor, dann mußte Zwinger die Schwen
gelſche Erbſchaft in Fehen reißen, wenn er überhaupt etwas davon ſich
anzueignen gedachte.

Da enthüllte ſich Faxon, jener ſcheinbar drollige, und doch einiger
maßen unergründliche Jüngling aus Amerika, dem, wenn man auf ihn
hätte hören wollen, Zwinger die Krimhild abſpenſtig gemacht haben
ſollke, mit einem Male als eifrigſter und ernſthafteſter Mitbewerber
um Schwengels naturärztliche Nachfolge. Wie er äußerlich ein
Schlangenmenſch war, ſo ſchillerte auch ſeine geiſtige Begabung in allen
Farben. Und wie er dann wieder Plötzlich ſteif daſtehen konnte als
hätte er einen Stecken verſchluckt, ſo beſaß auch ſein überſinnliches,
weltenthobenes Getue der letzten Zeit doch gehörig geſchäftliches Rück
grat, ſo daß ſeine metaphyſiſchen Spekulationen handkehrum zu kauf
männiſchen Spekulationen wurden. Er hatte etwas weniges Chemie
ſtudiert und ſchon aus Amerika hübſche Kenntniſſe mitgebracht.

Eines Tages machten Krimhild und Melchior dem alten Schwengel
erregt Mitteilung, in dem Kochlaboratorium oben ſeien, als ſie ſich
ans gewohnte Tagewerk begeben wollten, Faxon und Blötherlein be
reits in voller Tätigkeit begriffen geweſen, ein altes Goldmacherrezept
nach einem verſtaubken Kodex anzureiben und zwar in den bis jetzt von
keinem mineraliſchen Produkt berührten Gefäßen der Saftbereitung.

„Wo wir darin doch ſo peinlich ſind mit dem Reinigen und uns
ar nicht genug tun können mit Brühen und Waſchen“, eiferte Krimud, „einfach vom Brett heruntergenommen haben ſie, was ihnen paßte.

Iſt das nicht ſtark2“
„Jch hab' euch wohl nicht recht verſtanden, Kinder“, murmelte

Schwengel und ſträubte ſich zu glauben, „was ſagt ihr, Faxon hat
„Ach, was“, verſetzte Zwinger achſelzuckend in vbitterem Tone,

„Jaxon iſt groß und Blötherlein iſt ſein Stiefelputzer. Uber kurz oder
kang mußte es ja zum Putſch kommen. Es war ja ſchon nicht mehr
zum Aushalten, wie hoch der Menſch ſeine Naſe krug.“ 0

Schwengel deutete mit einer fragenden Geſte nach oben. Die
beiden beſtätigten:

„Gewiß in dieſer Minute. Sie ſind mitten im vollſten Werk.
Es ſiel ihnen nicht ein, uns Platz zu machen. Jn zwei Skünden
ſollten wir wieder nachſehen; dann ſeien ſie wohl fertig. Sie ſähen
gar nicht ein, wieſo ſie nun ſchon wochenlang zahlende Gäſte hier
wären, daß ſie da nicht einmal das Recht haben ſollten, ihre eigenen
Verſuche zu machen.“

Schwengel wurde leichenblaß. winkte den beiden und polterte die
Treppe hinauf.
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Richtig, Faxon war, die Hände zwiſchen einer Batterie kleiner
Flaſchen hin und her bewegend, fleißig am Werk. Blötherlein las ihm
aus dem Folianten lateiniſche Namen vor.

„Was fällt Jhnen eigentlich ein!“ ſchrie Schwengel, „wie kommen
Sie mir vor, was habe ich von Jhnen zu halten

Faxon geruhte kaum, den Kopf ein bißchen zu ihm hinzudrehen.
Er zog ein kritiſches Geſicht, wulſtete die Lippen und erwiderte mit
eiſiger Ruhe:

„I made some inventions.“
Was ſchrie Schwengel abermals
Jetzt kehrte ſich der Amerikaner nicht ohne Würde um und ver

ſetzte mit e Anſtand:„Lieber Herr. Jch kann Jhre Oberflächlichkeit nicht länger mit
anſehen. Sie ſind von Jhrem guten Geiſte verlaſſen. Da dürfen
Sie ſich nicht beklagen. Seien Sie froh.“Sqwengel wußte nicht, war er verrückt oder der andere. Er
brachte kein Wort hervor und ſtarrte mit ſtieren Augen auf die aus
geſtellten Fläſchchen und Mörfer:

„Was iſt das
„Blauſäure.“
„Und das
„Strychnin.“
„Und das
Arſenik.
Schwengel jappte nach Luſt:
„Aber das iſt ja eine Anglaubliche,bodenloſe Frechheit. Eine Ver

n en eine Tempelſchändung! Hier herrſcht doch ſtrengſte
lauſur für alle Gifte. Sind Sie denn von Sinnen

Jetzt trat Blötherlein auf ihn zu mit beſchwichtigend erhobener
Hand und einem ſüßlichen Lächeln:

„Verzeihen Sie dem jungen Brauſekopf ſeinen UÜbermut. Ein
bißchen toll hat er's wohl getrieben. Aber es handelt ſich um Jhre
und unſere Exiſtenz. Sie leben, offen geſtanden, allzu ſorglos in den
Tag hinein. Uns aber war es um die große Sache zu tun, bei der Sie
doch einſt unſer Führer waren. Es ſchien Jhnen ſelbſt nicht mehr
allzuviel daran zu liegen. Da haben wir uns heimlich verſchworen.
Ja, ja eine ſörmliche kleine Palaſtrevolte. Sie müſſen es ernſter
nehmen mit Jhrem Lebenswerk, hochverehrter, lieber Herr Schwengel.
Sonſt kommen Sie noch drum, Sie wiſſen nicht wie. übrigens, daß
Sie nicht etwa meinen, es ſei eine Taktloſigkeit von Unberufenen
wir befinden uns im Einverſtändnis mit Jhrer geehrten Frau und
deren trefflicher Freundin, Jungfer Liſette.“

Schwengel ſtieß einen dumpfen, gurgelnden Schrei aus, als würge
ihm eine unſichtbare Fauſt die Kehle. Sein Blick ſchweifte wie ge
brochen ins Leere, und er trat ſchen einen Schritt rückwärts.

Blötherlein deutete mit der freien Hand auf den Folioband unter
ſeinem andern Arme und fuhr fort: „Sie hatten doch Jhre helle Freude
an dem alten Paracelſus.! Manches ſei Jhnen geradezu aus dem
Herzen geſchrieben, ſagten Sie. Warum haben Sie aber es ſich dann
nicht hinter die Ohren geſchrieben

„Ja, aber was ſoll das denn heißen!“ ächzte Schwengel in tauſend
Angſten. „Jch bin ja verraten und verkauft.“

Jetzt regte ſich Faxon wieder und höhnte mit unausſtehlicher
Gelaſſenheit:

„Heuchelei bei Jhnen, Meuchelei bei uns. Sie müſſen wieder
Farbe bekennen.“

Dann ſagte Bötherlein wieder, pedantiſch und gemeſſen, wie wenn
er ein Gutachten vortrüge:

„Das Heil kommt von der okkulten Wiſſenſchaft, Herr Schwengel,
und Prügel verdienen Sie, Prügel mit dem Haſelſtock, daß Sie in
Jhrer Frau ein ſo gottbegnadetes Medium beſitzen und nicht einen
Finger rühren, es für Jhre Mitmenſchen nutzbar zu machen. Mit
den Sälbchen und Säftchen iſt es nicht getan. Gedankenleſen, Wahr
ſagen, Träumedeuten, Geiſterbeſchwören! Wie wollen Sie denn ein
Naturarzt ſein, wenn Sie immer nur an der Oberfläche kleben und
noch immer nicht ſich entſchließen können, die Natur in ihren Tiefen
und Urgründen auszuſchöpfen

Statt nun endlich aufzufahren und den zudringlichen Ratgebern
Beſcheid zu ſagen, kroch Schwengel zu Kreuze. Molluskenhaft krümmte
er ſich in ſich ſelbſt zuſammen und rief mit weinerlicher Stimme:

„Was mach' ich nun Was mach' ich nun
Faxon war unterdeſſen an die offengebliebene Türe getreten und

mit der Miene, ſie unberufenen Zuhörern vor der Naſe zuſchlagen
zu wollen, warf er einen unverſchämten Blick auf den Flur, wo
Melchior und Krimhild ſtehengeblieben waren.

ie hatten kein Auge von der Szene verwandt.
„Schämlos!“ knirſchte Zwinger und trat endlich ein.
„So, nun machen Sie, daß Sie hinauskommen“, ſagte er, „auf

der Stelle, ich wünſche zu arbeiten.
„Muß ich auch hinaus winſelte Schwengel.

h ch e v zu allererſt. Schämen Sie ſich, ſich ſo ins Bocks
vrn jagen zu laſſen.“arg wollte den Mutigen ſpielen: „Sie ſollten ſich ſchämen. S

ſind der Sünder. Sie haben den Frieden hier geſtört
ſind ein Wolf im Schafspelz überhaupt.“

Zwinger würdigte ihn keiner Antwort, ſondern ſtellte ſich am
Fenſter hinter Blötherlein auf und trieb nun, ohne noch ein Wort zu
verlieren, die drei hinaus, wobei Blötherlein ſich willenlos ſchieben
ließ, Schwengel dagegen ſtolperte und auf dieſe Weiſe auch Faxon
ins Gedränge kam und ſich nicht weiter zur Wehr ſetzen konnte.

Krimhild ſchlüpfte zu ihm hinein, ehe er den Schlüſſel innen um
drehte, und fing bitterlich an zu weinen.„Nun iſt es aus ſchluchste ſie,

Aber zwiſchen uns doch nicht“, ſagte er und legte ſeinen Armum Dre Scullet
vch wollte ſie ſich nicht tröſten laſſen.

M
„Jch weiß es genan, ſo wird es kommen. Mein Vater iſt kein

ann. e

„Ja“, erklärte Melchior entſchloſſen, „mit ihm bin i tig. Erwie er t n n h e„Gehſt du bebte Krimhild. e„Bewahre, hier von der Sache weg? Wohin gehn
„Jch dächte, es zöge dich wieder von dannen, hinunter, mir iſt es

immer, du gehöreſt eigentlich dort in jenen Herrengarten, unter jene
alten ſchönen Bäume, wo das Marmorbild am Felfen hängt.“

Da wurde er eiferſüchtig.
„WMarmorbild Das machen wir ja jetzt viel ſchöner.
Und er riß ſie heftig an ſich und flüſterte ihr leidenſchaftlich zu:
„Davon kann mich kein noch ſo platter und widerwärtiger Kram

abbringen. Wir halten es durch. Wir bleiben oben. Wir ſchaffen s.
Wir mögen's.“

„O!, rief ſie nun aus ihren Tränen heraus, „ſo iſt es ſchön. So
wirt AMhes v b ren g.vn ſeinen Armen halb getragen, ihren Kopf ihm an die Bruſtlegend, Hörte ſie den ſinn und ruhigen Schlägen ſeines Herzens zu.

„Ja“, hauchte ſie, „hier iſt der Friede.“
Er ließ ſie gewähren, dann ſah er nach den Faxonſchen Eindring

lingen auf den Rezeptiertiſch.
Sie hatten noch keinen Unfug angerichtete. Das den Kork ſichernde

Siegel war noch nicht erbrochen, und von dem Etikette grinſten warnend
ſen n „Laß einmal ſehen!“ ſtieg es in ihm auf. Auf den Zettelnſtand: wingerſche Apotheke (Ratsapotheke). Herrn Doktor Jene
Ad usum proprium.

„Und von der Hand meines Vaters. Jch erkenne ſie. Jſt es zu
glauben

r wollte ſich nicht dabei lange aufhalten.
„Er iſt ein Scharlatan. Was geht das uns an. Ich bin glückſelig,

daß du mich lieb haſt. Und daß du nun beides biſt, ein Arzt und ein
Künſtler, und ich dir bei beidem helfen kann, beim Kräuterkochen und
bei der Schönheit.“

Sie ſchmiegte ſich an ihn; er küßte ſie.
„Aber nur einen und nur zwiſchendurch. Wir dürfen keine Zeit

verlieren“, raunte er, und ſie unkerſtützten ſich gegenſeitig, das Labora
torium wieder inſtand zu ſetzen. Alle Gefäße wurden peinlich aus
geſotten, zwei Gläſer als verdächtig zerbrochen und der ganze Tiſch ge
wiſcht und gefegt.

Krimhild wollte bei ihrem Vater die unverzügliche Abreiſe der
beiden Spießgeſellen Blötherlein und Faxon durchſetzen. Zwinger bat
ſie, jeden Aufwand an Mühe und Beredſamkeit zu unterlaſſen.

Woeun? ſagte er, „der Pajaß iſt es nicht und der Bücherwurm
iſt es auch nicht. Die hab' ich immer als Luft behandelt. Jhre Abreiſe
könnte ſie mir nicht ferner rücken, als ſie mir immer geweſen ſind. Hin
gegen mit deinem Vater bin ich nun im klaren. Sein Verhalten in den
paar Minuten hat mir ein erſchöpfendes, abſchließendes Urteil über ihn
ermöglicht. Er iſt der ſchlimmſte Feind ſeines eigenen Werkes Er
hätte es mit ſeinen Fingern geſchändet und beſchmutzt, wenn ich nunnicht die Hand dartder hielte e

Krimhild nickte langſam ihre Zuſtimmung.
„Aber da es doch mein Vater iſt?“ fragte ſie zögernd.

„Das darf nichts daran ändern, liebes Kind. Oder wäre es
wirklich nach deinem Sinne, daß ich von der Liebe zu dir mir mein
Urteil beſtechen ließe
Sie verneinte kopfſchüttelnd, ſah ihn aber traurig und verlegen an.

Er kümmerte ſich nicht um ihre Befangenheit, machte ſich keine Ge
danken, vb der kleine, verwundete Riß nicht in ihr nach und nach
zum ſchmerzlichen Ende unerträglichen Zwieſpalts aufklaffen mußte
er ſah nur, wie nah' er ſelbſt am Abhange vorbeigegangen, wie wenig
gefehlt hätte, daß er aus Unachtſamkeit mit einem Fehltritt ſich gegen
Stand und Namen vergangen hätte. Er tat ſich ſogar noch etwas auf
ſeine Nachſicht zugute:

„Du biſt natürlich vollkommen frei im Umgang mit deinen Leuten
wie mit mir. Jch bin ja ſo felſenfeſt überzeugt, daß es mit uns
bald einmal zum guten Ende kommt und nehme auch dergleichen Ver
wickelungen gern mit in den Kauf deinetwegen.“

ie verzog unmerklich den Mund in einem ſchmerzhaften Zucken
wie über einen unſichtbaren Nadelſtich.

„Bei dir heißt es immer gleich felſenfeſt und auf ewig“, ſagte ſie
vorwurfsvoll.

Ex begriff ihren Zweifel nicht und verſetzte treuherzig:
„Aber Kind, was haſt du nür? Soll ich dich denn auslachen 2“

Da kam ſie ihm zuvor und lachte ſelber aus vollem Herzen. Bei
n Übereinſtimmung blieb es zwiſchen ihnen beiden die ganze nächſte
Zett.Jn einem Schreiben an Schwengel, das Krimhild überreichte,
ſtellte Zwinger die veränderte Sachlage un mißverſtändlich feſt. Er
beanſprüchte für ſich vier Zimmer, wovon das eine eine kleine Küchen
vorrichtung enthielt, und erklärte ſich ſelbſtändig einzurichten. Er ſchrieb
auch gleich an ſeine Mutter, ſo und ſo ſtehe die Sache, ſie möchte ihm
doch ſofort einen dienſtbaren Geiſt ſenden, auch ſein Bruder Rudolf
ſei ihm ſtündlich willkommen. Er ſchrieb ferner an ein Geſchäft, das
bildendenß Künſtlern ihr Handwerkszeug beſorgte, um einige Säcke
feingeſchlemmten, fandfreien Tones und die notwendigſten techniſchen
Werkzeuge zur Herſtellung des Modellentwurfes.

Krimhild weihte er in ſeine Pläne ein
„Von nun an wohne ich da im kleinen Zimmer nebenan; die Turm

ſtube wird meine Werkſtätte. Da geht eine furchtbare Wirtſchaft an,
wenn erſt geknetet und gebildnert wird. Ein ideales Atelier, kann
ich dix ſagen. So ſchönes Licht vom breiten Erkerfenſter her reines
Nordlicht. Es wird herrlich, Kind. herrlich wird's“

e herrlich“, gab Krimhild zurück, tonlos, und ſtaunte an ihm
vo

mit der kleinen Erſatzküche zum Wohnraum.
nd ich fragte ſie ſchließlichEr merkte nichts. (Fortſetzung folgt.)

rbei.
Melchior fuhr nichtsahnend fort ihr klar zu machen, wie er ſich

alles denke. Jm anſtoßenden Zimmer Rudolf, dann das Eckzimmer

9
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Die Ohrfeige.
Humoreske von Alvis Ul reich Wien

(Nachdruck verboten.
Neulich traf ich nach langer Zeit wieder einmal meinen Freund

Tobias Bob, der ebenſo ungeſchickt und häßlich als verliebt war. Als
ich ihm die Hand ſchüttelte, bemerkte ich an ſeinem Finger den breiten
goldenen Reif, an welchen die Feſſeln der Ehe geſchmiedet ſind.
vei e rief ich erſtaunt qus, „Du biſt gar ſchon ver

eiratet!“
„Wüundert Dich das ſo ſehr
„Gewiß. Ich wußte zwar, daß Du ſtets eine große Vorliebe für

hübſche, junge Damen hatteſt, daß Du ein ergebener Anbeter weiblicher
Schönhelt warſt ich wußte aber auch, daß Du ſehr viel Unglück
in der Liebe r Na übrigens, man ſieht da wieder: die
Ehen werden im Himmel geſchloſſen!“

„Jm Himmel?“ erwiderte zögernd Tohias. „Da biſt Du ſchlecht
h lieber Freund. Jch habe das Gegenteil erfahren.“

„Nun S 8
„Der Weg zur Ehe iſt ein Kriegspfad. Die Frauen ſind die ſchönen

Gegner. Jhre Reize und Liebeskünſte ſind die Kriegsliſten, deren ſie
egen, ſo daß wir gezwungen ſind, im Standesamt den ewigen Frieden

ürs Leben zu ſchließen.“
„Du ſprichſt in Bildern, lieber Freund! Es wäre vernünftiger,

piſr Du mir kurz ſagen möchteſt, wie Du zu Deiner Frau gekommen

„Durch eine Ohrfeige!“ e„Hmn das iſt allerdings ebenſo ſonderbar als neuartig, gar nicht
zu ſprechen von der Schmerzhaftigkeit dieſer Art der Werbung!“

„Dieſe Ohrfeige war eine nichtswürdige Kriegsliſt, die mir Frei
heit und Unabhängigkeit raubte, die mich zum Eheſklaven machte

„Aber Du wirſt ſchon eine Frage geſtatten: Wie biſt Du zu

bedienen, um uns Männer zum Fall zu bekommen und uns zu be

dieſer re gekommen
„Auf die einfachſte Art: Jch erhielt ſie von einer jungen Dame,

die ich anbetete.“
ſei „Das muß zum mindeſtens eine recht ſonderbare Dame geweſen
ein z

„Sonderbar war ſie nicht. Sie war vielmehr ſehr hübſch und
vom Schickſal überreich mit allen jenen Vorzügen des Leibes und der
Seele ausgeſtattet, die uns Männer an ſchönen Frauen ſo ſehr vlenden.
Schon lange verehrte ich ſie und ſuchte de in ihre Nähe zu kommen,
mit ihr allein zu ſein, um ihr meine Leidenſchaft zu geſtehen. Aber
ſie wußte es ſtets ſo einzurichten, daß etwas dazwiſchen kam, wenn ich
ein entſcheidendes Wort ſprechen wollte. So ging es mehrere Monate
hindurch fort. Sie achtete nicht auf meine ſtumme Werbung, überſah
abſichtlich meine kleinen u und begegnete mir nur mit
kalten Worken, in denen nicht ſelten verſteckter Spolt und leiſer Hohn
verborgen waren. All das hinderte aber nicht, daß ich ſie nur deſto
heißer und glühender liebte, daß in mir der Wunſch immer lebhaſter
wurde, dieſe kalte Schönheit zu veſitzen. Jch Tor hoffte, daß es mir
gelingen werde, ſie am Feuer meiner Leidenſchaft zu erwärmen

„Na und die Ohrfeige
Die kam erſt ſpäter. Meine Geduld ließ mich endlich doch

im Stiche, als ich die Erſolgloſigkeit meiner beſcheidenen Werbung ſah
Jch erinnerte mich an das Wort jenes Frauenkenners des Altertums,
der da ſagte, daß manche Frauen nür energiſche, brutale Männer lieben,
die ſich die Liebesgunſt auf rückſichtsloſem Wege erzwingen. Jch be
nutzke deshalb einen Herbſtabend, an welchem ich wußte, daß meine
Angebetete ausging, um mich ihr unvermutet zu nähern und um in
leidenſchaftlichen Worten meinen Liebesſchmerz zu ſchildern und ſo ihre
Antwort zu erzwingen Aber ſie lächte anfangs nur über meine
Worte, nannte mich einen „lächerlichen Menſchen“, einen „komiſchen
Kaus“, den „Narren unter ihren Hofmachern“, ja ſie ſcheute ſich nicht,
e angeblich roken Bart zu ſpotten Und ich bin doch

vnd.“
„Gewiß, Du biſt blond!“ beſtätigte ich, dieſe Schwäche meines

Freundes Tobias Bob wohl kennend. Er wollte immer blond ſein trotz
ſeiner feuerroten Haare.

„Du wirſt begreifen“, fuhr er fort zu erzählen, „daß mich die
Worte der jungen Dame ſehr verketzen mußten, da dieſelben ebenſo bos

haft als unwahr waren. Ich ließ mich zu einer heftigen Antwort hin
reißen, auf die ich mich momentan nicht mehr beſinnen kann und
ſchwupps hatte ich eine kräftige Ohrfeige weg. Vor Entſetzen blieb
ich ſtehen, griff beſorgt nach meiner rechten Backe und fühlte, ob nicht
ein Zahn locker geworden ſei. Dieſe Blaingge! Auf offener Straße eine
Ohrfeige! Und es hat's auch jemand geſehen, denn ich hörte hinter mir
lachen. e bog ich in die nächſte Gaſſe ein, gepeinigt. von der Schinach
dieſer unerhörten Beleidigung und von dem Gedanken, daß am Ende
m er Jemand ein Bekannter ſein könne. Dann wäre es vorbei mit
mir

„Ja, was hat denn dieſe Ohrfeige mit Deiner Verheiratung zu
tun fragte ich

„Gedulde Dich und Du wirſt es ſofort vernehmen. Wie andere
Frauen einen Mann durch ein kokettes Lächeln, einen verführeriſchen
Blick an ſich feſſeln und mit Abſicht in ſolche Situgtionen bringen, aus
denen es nür einen Weg gibt, den Weg zum Traualtar ſo war
auch dieſe Ohrfeige nur ein liſtiges Kriegsmittel, um mich zu beſtegen.
Freilich dachte ich nicht ſofort daran. Als der erſte Schmerz vorliber
war, und meine entehrte Backe wieder ihr früheres Ausſehen gewonnen
hatte, war ich ſogar einen Augenblick auf dieſe Ohrfeige ſtolgl Wenn
man es nämlich genau überlegt, gibt es nichts Jntereſſänteres, als von
einer hübſchen Dame geſchlagen n werden. Wann ſchlägt eine Frau
Wenn ſie fühlt, daß ihr Arſenal an Blicken und Worten der Zurück
weiſung erſchöpft iſt, wenn ſie fühlt, daß ihr der Mann an ſcharfen und
treffenden Worten überlegen iſt und ſie ihn nicht mehr übertrumpfen
kann. Eine ſolche Ohrfeige iſt eigentlich nur ein Phrrhusſieg einer
Frau, bei dem ſie mehr verliert als gewinnt. Für den Mann iſt ſie
aber ein Trumpf. Schon am nächſten Tage ſollte mir die Hinfälligkeit
meiner Logik klar demonſtriert werden. Ich war eben aufgeſtanden
und ſtand vor dem Spiegel, um das Außere meiner rechten Backe zu
prüfen und hauptſächlich um zu ſehen, ob nicht Spuren von dem
geſtrigen weiblichen Pyrrhusſiege übrig geblieben ſind, als es heftig
klingelte. Ich vollendete raſch meine Toilette und öffnete nicht ohne
Bangen vor den Dingen, die da kommen würden. Ein älterer, wür
diger Herr wünſchte mich zu ſprechen. Er ſtellte ſich als Vater jener
jungen Dame vor, die mir geſtern zu einer Ohrfeige verhalf.

Nachdem er Platz genommen hatte, ſchickte er ſich an, in einer um
fangreichen Rede die Tat ſeiner Tochter zu entſchuldigen, ja gleichſam
als einen Akt gerechter Notwehr hinzuſtellen. Gleichzeitig könne man
aus derſelben entnehmen, welch beſondere Teilnahme ſeine Tochter für
mich empfände. „Junger Mann“, ſo ſchloß der ältere Herr ſeine Aus
führungen, „ich weiß Jhre Entrüſtung zu würdigen und würde es be
greiflich finden, wenn Sie den üblichen Weg zur Reinwaſchung Jhrer
Ehre durch das Bezirksgericht betreten würden. Ein anderer würde
das gewiß tun. Sie aber nicht, denn Sie lieben meine Tochter! Ich
glaube nün, es liegt im beiderſeitigen Intereſſe, wenn dieſe Angelegen
heit in Güte ausgetragen wird. Meine Tochter bereut ihre Heftigkeit
und hat mir heimlich geſtanden, daß ſie Jhnen ſchon lange geneigt
wäre. Da Sie nun meine Tochter ſo heftig lieben und ein hübſches
Einkommen beſitzen, um eine Familie ernähren zu können, ſo vin ich
gerne bereit, dieſem Herzensbund kein Hindernis entgegenzuſetzen und
gebe Jhnen hiermit die Hand meiner Tochter Auf dieſe Uber
rumpelung war ich nicht gefaßt. Jch ſchnappte nach Worten und ſuchte
nach Ausflüchten. Der würdige, ältere Herr drückte mich aber ſofort
ſehr gerührt an ſeine Bruſt, nannte mich ſeinen „lieben Schwiegerſohn“,
lud mich zum Speiſen ein und eilte fort, um die Verlobungskarten zu
beſtellen. Als ich verſpätet ins Büro kam, gratulierten mir meine
Kollegen bereits. Mein künftiger Schwiegerpapa hatte nämlich im
Vorübergehen von meiner Verlobung Mitteilung gemacht. Was wollte
ich jetzt machen? Sollte ich mich zur Wehr ſetzen, ſollte ich die pein
liche Geſchichte von der Ohrfeige zum Beſten geben und damit meine
Blamage in noch weitere Kreiſe tragen Würde man mir überhaupt
glauben So ergab ich mich in mein Schickſal und ſchwieg Schiwieg,
verlobte und verheiratele mich mit jener ſtolzen Schönheit, die mich erſt
mit ihren Reizen begeiſtert, mit einer Ohrfeige beglückt und mit ihrer
Hand exnüchtert hat. Auf dieſem ſehr merkwürdigen Wege kam ich zu
Meiner Frau

Ich drückte meinem Freunde Tobias Bob teilnahmsvoll die Hand
und verabſchiedete mich mit den Worten „Ja ſo etwas paſſiert nicht
jedem. Um durch eine Ohrfeige zu einer Frau zu kommen, muß man
ſchon ſo unglücklich veranlagt ſein wie Du Auf Wiederſehen
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Haus und Landwirtſchaft e
e Wöchentlicher Küchenzettel.

Sonntag Feiertag)- Fleiſchbrühſuppe mit Eierſtand, Kalbsnieren
e mit jungen Erbſen (Konſerben) und Salgkartoffeln, Kom
pott.

Montag (2. Feiertag): Blumenkohlſuppe, Schellfiſch-Paſtete mit
Kartoffelſalat.

Dien s ag: Spinat mit Jleiſchklößchen und Salzkartoffeln.
Mittwoch: Kartoffelmus mit Zwiebelſpeck. und Staudenſalat.
Donnerstag Rindfleiſch und Reis mit Pilzen.
a g: Erbsmus mit Blutwurſt.
Sonnabend Milchreis mit Zimtzucker.

Für die Feſttagsküche.

Maiſuppe.
Zwei Eßlöffel Mehl in trockener Pfanne geröſtet, mit kaltem

Waſſer verrührt, werden in kochende Fleiſch oder Knochenbrühe ge
geben, dick ausgequollen, vor dem Auftragen geſalgen und mit reichlich
feingewiegtem Kerbel gewürzt.

PaprikaReis mit Fleiſchklößchen.
Ein Pfund trocken geriebener Reis wird mit einer walnußgroßen

zerſchwittenen Zwiebel, mit Fett oder Butter dunkelgelb geröſtet, unter
öfterem Zugießen von Waſſer langſam weichgedämpft, Stunde vordem Anrichten eine reichliche Meſſerſoihe Paprika, das nötige Salz

und 1 Teelöffel Appels Suppenwürze beigefügt. Man reicht zu dem
ſteifgekochten Reis Jleiſchklößchen und die mit Waſſer verkochte und

etwas verdickte Bratenbutter.



Hammelbraten mit Mairüben.
Das von allen Seiten braun angebratene Hammelfleiſch wird nur

mit Salz, ohne jedes Gewürz und mit kochendem Waſſer langſam
wei e Stunde vor dem Fertigwerden, auf 1 Pfund Fleiſch,
2 Eßloöffel voll geriebener Schweizerkäſe beigefügt und zuletzt die Soße
mit etwas Kartoffelmehl gebunden. Die geputzten Mairüben werden
mit Margarine von allen Seiten braun angeſchmort, mit wenig Waſſer
oder Fleiſchbrühe weich gedämpft und 10 Minuten vor dem Anrichten
noch mit 1 Eßlöffel voll braun gebranntem Zucker verkocht.

Einfache köſtliche Maibowle mit wenig Zucker
Eine Flaſche leichter Weißwein und eine Handvoll friſcher Wald

meiſter, der ine noch nicht blüht, wird in eine gut verſchließbare Ter
rine getan. Nach 15 bis 25 Minuten zieht man den Waldmeiſter her
aus, nimmt von einer Süßſtofflöſung einen Eßlöffel voll, gibt einen Eß
löffel voll Zucker dazu und gießt dieſe Miſchung in den Wein. Kurvor dem Genuß fügt man zur „Verlängerung“ für den Somilentiſe

noch 1 Flaſche Selkerwaſſer bei.
Leckeres Pfingſtgebäck ohne Zucker.

Jn vielen Gegenden ſpielt zum Pfingſtfeſte als Obſtkuchen der
Mus- und Rhabarberkuchen eine Hauptrolle. Den Teigboden für
dieſe bereitet man aus einem Pfund Mehl, zwei Taſſen lauer Milch
(Mager- oder verdünnte Büchſenmilch), 25 Gramm Hefe, einem ge
ſtrichenem Teelöffel Salz, einigen Tropfen Vanillin- und Mandel-
extrakt und 1 n voll kräftiger Süßſtofflöſung. Nachdem das
Hefenſtück gegangen iſt, fügt man alles übrige, ſowie 2 Eßlöffel voll
zerlaſſenes Fett bei, bringt den ausgemangelten Teig fingerdick auf
das Blech vder in Tortenformen und ſtreicht das mit aufgelöſtem Süß-
ſtoff abgeſchmeckte, mit Rumextrakt und etwas feinem Grieß „geſtreckte“
Pflaumenmus fingerdick darüber. Ein Teiggitter verleiht dem Kuchen
noch ein beſſeres Ausſehen. Soll Rhabarber verwendet werden, dann
wird dieſer kurz vor dem Aufkochen mit einer Meſſerſpitze Natron in
ſeiner ſtärkſten Säure gemildert, dann der abgegoſſene Saft kräftig
mit Süßſtoſflöſung abgeſchmeckt, am nächſten Tage gut abgetropft auf
den Teig gebracht, der zuvor dick mit geriebenem Zwieback oder Sem
mel beſtreut wurde.

Norwegiſche Zwiebacke.
Zwei Eier werden mit 75 Gramm Zucker und 50 Gramm Butter

oder Margarine Stunde gerührt, nach und nach gibt man 4 Kilo
gramm Weizenmehl dazu und zuletzt in die Maſſe 4 Backpulver.
Bindet der Teig gut, rollt man lange, ſchmale Rollen daraus, legt ſie,
etwas voneinander entfernt, auf heißes Kuchenblech und bäckt ſie in
len Ofen bei raſchem Feuer hellbraun. Iſt das Gebäck erkaltet,
chneidet man die Rollen mit ſcharfem Meſſer durch und trocknet die
a des Zwiebackgebäckes in der Bratröhre oder auf dem Herde
nach.

Darf man nach Oſtern noch Seefiſche eſſen
Eine e Fraäge. Sie muß aber aufgeworfen werden. Die

Erfahrung lehrt nämlich, daß in Deutſchland, wo man mit dem Weſen
der Fiſchkoſt noch nicht allgemein vertraut iſt, mit der Karwoche auch
die Freunde des Seefiſches eine Pauſe in ſeiner Verwendung eintreten
laſſen. Man glaubt, zumal in Ländern mit einer Bevölkerung über
wiegend katholiſchen Bekenntniſſes, nach der langen, Oſtern beendeten
Faſtenzeit wieder vorzugsweiſe Fleiſchgerichten zuſprechen zu ſollen,
denkt aber nicht daran, daß ſich Kotelett und Filet oder Frika
dellen ebenſogut aus Kabeljau und Seelachs wie aus
Rind oder Kalbfleiſch herſtellen laſſen. Dabei kann man ſich am Fiſch
niemals „über“ eſſen, wenn man ihn zweckmäßig behandelt, nämlich
mit Gemüſe, Kartoffeln oder geweichtem Brot. So erſt ergibt auch
gerade der jetzt durch ſeinen im Verhältnis zum Fleiſch überaus
niedrigen Preis auffallende Seefiſch ein kräftiges Eſſen, für das man,
um geſättigt zu werden, ſelbſt beim Mittagsmahl keinen zweiten Gang
auf den Tiſch zu bringen nökig hat. Jn den Städten, in denen z. B.
vor dem Kriege Seefiſchkochkurſe veranſtaltet wurden, weiß man bereits
den Wert der Seefiſchnahrung in der mit Oſtern beginnenden wärmeren
Jahreszeit gebührend zu ſchätzen. Allgemein ſollte man ſich aber jetzt
dem Fiſch mehr denn je zuwenden; denn jetzt iſt ſein Fleiſch am beſten,
dem menſchlichen Organismus am zuträglichſten, auch von Kindern,
ſchwächlichen und kränklichen Perſonen am leichteſten verdaulich, dabei
ganz bedeutend billiger als irgend ein anderes Fleiſch. Mit dem alten,
auf irrigen Vorausſetzungen beruhenden Vorurteil, als ob Seefiſche
nach Oſtern nicht mehr ein vollwertiges Eſſen bildetken, ſollte allgemein
gebrochen werden. Wer ſich näher über die Art unterrichten will, wie
auch im Sommer ſelbſt die billigſten Fiſche in mannigfaltiger und
ſchmackhafter Weiſe zubereitet werden können, findet nähere Anleitung
in einem Kochbüchlein, das der Wirtſchaftliche Verband der deut
ſchen Hochſeefiſchereien (E. V.) Geeſtem ünde auf ſchriftliches Er
ſuchen koſten frei an jeden Verbraucher abgibt.

Vorſicht beim Genuß von Radieschen!
Faſt alljährlich berichten die Zeitungen über den einen oder anderen

Fall von Erkrankungen nach dem Genuß von Radieschen. Beim Ge
nuß rohen Gemüſes Rüben, Rettiche, Radieschen, Paradiesäpfel
oder Tomaten iſt ſtets größte e en angebracht, da die eßbaren
Teile ebenſo wie andere pflanzliche Organe häufig mit Pilzen und
Bakterien vehaftet ſind, die wir mit unbewaffnetem Auge nicht zu er
kennen vermögen. Radieschen z. B. werden wie Kohlgewächſe nicht
ſelten von einem der niederſten Pilze befallen, der nicht einmal Pilz
ge n oder Tee bildet, ſondern als ſchleimige Maſſe in die
Oberhautzellen eindringt und hier knötchenartige Verünſtaltungen her
vorruft, ohne daß dieſe von den Menſchen ſonderlich beachtet würden.
Durch die Zerſetzungskraft von Fäulnispilzen gehen dieſe Knoten mit
der Zeit in Verweſung über und eiweißhaltige Beſtandteile des Zell
inhaltes verwandeln ſich in Fetkſäuren, Tyroſin, Leucin, Amin, Kohlen
dioryd, Ammonigk uſw. Das geſchieht oft durch Bakterien, die zu Er
regern gefährlicher Krankheiten werden können. Nicht einwandfreie Ra

dieschen ſollte man zum wenigſten ſchälen und waſchen, im Not
ans aber vernichten. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch vor dem Genuß
riſchgedüngten e gewarnt, das noch nach Wochen voller Bakte
e a kann, die ſchwere Störungen im menſchlichen Organismus
ervorrufen.

Gbſt- und Gartenban s
Zweckmäßige Organiſation des Obſtbaues.

Der deutſche Obſtbau iſt Jahrhunderte alt, allein die Erzeu
Hurr g iſt im Vergleich un Verbrauch erheblich zurückgeblieben.

abei iſt der deutſche Obſtbau ſehr ausdehnungs- und entwicklungs-
fähig. Sind doch an vielen Orten Klima und Boden dem Obſtbau günſtig.
Der Ackerbau braucht darunter nicht zu leiden, denn der Kulturboden
für den Obſtbau liegt dort, wo Ackerbau nicht mehr möglich iſt. Berg
abhänge, Straßen, Eiſenbahndämme uſw. kommen in Betracht, für den
Plantagenobſtbau Sdländereien und Triften, die heute brachliegen
oder nur einen unbedeutenden Ertrag abwerfen. Jn den Gärten von
Krankenhäuſern, Heilanſtalten, Schulen uſw. kann Obſt gezogen
werden. Unendliche Quadrakmeter Hausflächen ſind mit Formobſt
bekleidungsfähig.

Eine zweckmäßige Organiſation des geſamten Obſtbaues
muß gleich einſetzen. Anfänge hierzu beſtehen ſchon in den wirtſchaft
lichen Vereinigungen kleiner Betriebe zu Obſtbaugenoſſenſchaften und
in großbetriebsmäßig eingerichteten Obſtverwertungsanſtalken. Aber
die Hauptſache bleibt noch zu tun. Notwendig iſt, daß zum Anbau
von Einheitsobſt geſchritten werden muß. Am nötigſten iſt uns
Wirtſchaftsobſt, Maſſenobſt. Das können uns unſere Züchter
heute noch nicht liefern, weil ſie zu vielerlei Sorten bauen, faſt jeder
Züchter hat beſondere Sorten. Dadurch werden Ernte, Aufbewahrung,
Verpackung, Verſand, Verarbeitung weſentlich erſchwert. Durch den
Anbau von Einheitsobſt wird das alles vereinfacht; es wird an Zeit
und Arbeitskräften geſpart. Dann lohnt ſich auch die Errichtung zweck
mäßiger Lagereien und Verwertungsanſtalten (zu Marmelade uſw.)
weſentlich beſſer. Rückwirkend wird dadurch auch die Anzucht der Obſt
bäume vereinfacht und ſomit verbilligt. All das muß einen Einfluß
auf den Verkaufspreis der Früchte haben.

Neue Obſtanlagen bringen erſt nach Jahren erträgliche
Ernten. Bis dahin muß durch Anpflanzung von Beerenobſt
in den Plantagen eine entſprechende Bodenbenutzung geſchaffen werden.
Auch an Beerenobſt haben wir noch keinen überfluß. Beſonders im
Kleingartenbau muß dem Beerenobſt weiteſter Raum eingeräumt
werden, das hier beſſer lohnt als Kern- und Steinobſt. Wird der
deutſche Obſtbau ſeiner Aufgabe gerecht, dann muß er bald ein ganz
weſentlicher Faktor für die Volksernährungsverhältniſſe werden. Einen
ut Teil der Arbeit auf dem Wege dahin muß der Obſtbauer ſelbſtſeiten Gemeinde und Staat müſſen ein übriges tun, ſo namentlich

bei der Bepflanzung von Straßen und Ländereien, die Gemeinde und
Staatseigentum ſind, bei Neuſiedlungen, durch Anlernung und An
ſtellung von Baumwärtern, Errichtung von Verſuch sgärkten,
Einführung von Obſtbauunterricht in den Schulen, Organiſterung der
Schädlingsbekämpfung, endlich auch durch Gewährung günſtiger Ver
kehrsverhöltniſſe für den Obſthandel.

BlutlausGefahr.
Von maßgebender Seite wird geſchrieben, daß bei den Apfel-

bäumen ſchon jetzt die Blutlaus wieder auftritt. Es ſind dies
kleine Anfänge, die aber mit den bekannten Mitteln verhältnismäßig
leicht zu bekämpfen ſind. Im Intereſſe des Obſtbaues werden alle Be
teiligten gebeten, die h ſo gleich vorzunehmen.
Wenn jetzt bei den kleinen Anfängen die Einzelbäume und Obſtanlagen
dauernd geprüft werden und ſachgemäß vorgegangen wird, ſo kann an
Zeit und Geldopfern für ſpäter viel erſpart werden. Die Blutlaus
breitet ſich ſchnell aus und verurſacht dann ganz erheblichen, kaum wieder
gut zu machenden Schaden

Die Tätigkeit des Siedlers.
Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit beginnt die Tätigkeit des

Siedlers wieder in größerem Maße und wird ihm für die verſchiedenen
Arbeiten ein erprobker Führer gute Dienſte leiſten Ein ſolcher iſt die
Zeitſchrift „Der Siedler“ (Verlag Oskar Laube, Dresden), welcher in
jedem Hefte die gerade zurzeit notwendigen Arbeiten in kurzen Auf

ſähzen behandelt und zum Teil auch durch Abbildungen veranſchaulicht.
Nur einige Themen ſeien aus den letzten Heften herausge riffen: Gebtacht auf den Scharraum der Hühner. Welche Huhnerraſſe ſchaffe ich

mir an Legt Fallneſter an. Frühe Kartoffelernten. Kartoffeln
als Hühnerfutter. Auch über andre den Siedler betreffende Fragen
wird in längeren Artikeln berichtet wie z. B.: Kehricht als Dünge
mittel. Der Wert der Selbſthilfe. Wie baut ſich der Siedler am
billigſten ſein Haus Die Zeitſchrift „Der Siedler“ kann daher mit
gutem Recht allen Siedlern und Siedlungsluſtigen nur empfohlen
werden.

Luſtige Ecke s
Die Theaterpolizei. De Reimann erzählt in ſeinem „Drachen“

dieſe Leipaiger Geſchichte; Während einer Aufführung des „Raubes der
Sabinerinnen“ ſteht ein ältlicher Herr, vielleicht ein Gelehrter, im Vor
raum des Kleinen Theaters, ſchreitet auf und nieder, auf und nieder
zündet ſich ſchließlich eine Weneſti an und pafft. Ein Schutzmann ſteigt
die Treppe herab, erblickt den rauchenden n und ſpricht: „Sauchen
is hier verboten „Jch wollte ſo wie ſo hinausgehen auf die Straße!
verſeht der Gelehrte. „Bleim Se nur ruhig hinne“, erwiderte der
Schumann. „Mei Dienſt iff beendt. Jch geh jetzt zu Hauſe.
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